
Nr. 145. Limburg , Samstag, de» S7 . J »»i 1814.
. . . — ^

Bezugspreis:
MerlehLhrlich 1,50 9316., durch die Post zugestellt

1.S2M6., bei der Post abgeholl 3,50 3316.

f - .. .. . . . ^
Anzeigenpreis:

Die siebengespaltene Borgiszeile oder derenAaum
15 Pfg. ÄedlamenzeUen dosten 40 Psg.

Gratis -Beilagen:
1. Fllujkr. Sonnkagsblail„Sterne und Blumen".
2. „Naffauischer Landwirt".
3. Sommer- und Winierfahrplan.
4. Wandbalenderm.Würkteverzeichn.v.Nassau. -4-Cdj | CtUv IT^ 3uiv Anzeigen-Annahme:

Nur- bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs»
lages bei der Expedttton, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezefftrahe 17.
Fernsprech-Anschtuß Nr. 8.

^ - — ■!/

Erscheint täglich
i außer an Sonn- und Feiertagen. mit illustriertem Sonntagsblatt und landwittschastlicher Beilage.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redabteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, G. m. b. i5.

Programm
der

61. Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands

Zn Munsteri
vom 9.—13. August 1914.

Samstag den 8. August 1914.
Abends 7—8 Uhr : Feierliches Glockengeläute von

allen kathol. Kirchen der Stadt.
Abends 8y2 Uhr : Treffpunkt der bereits in Münster

anwesenden Mitglieder und Gäste im großen
Saal des Hotels „Fürstenhof" an der Ludgerr
kirche.

Sonntag den 9. August 1914.
Bon 6—11 Uhr : hl . Messen.
4-orm. By2 Uhr : Pontifikalamt  im hoh. Dom
B°rm. 10 Uhr: Hl. Messe in der Festhalle (Neupl .).
'"vrin. 11 Uhr: Bei günstiger Witterung hl. Messe

auf dem Dornplatz; bei ungünstiger Witterung
->. im Dom.
Außerdem um 11 Uhr : Hl. Messen in allen Psarr-

kirchen der Stadt.
Alltags 12 Uhr: Hl. Messe im Dom.
•“°nn . 11 Uhr : Erste geschlossene Ver-
g. I a m m l u n g im großen Saal des Rathauses,

H Uhr : Versammlung  für einzelne
Gruppen der Arbeitervereine in der Festhalle

n, und evtl, im Schützenhofsaal.
^achrn. 2 Uhr : Festzug der kathol . Ver

eine.  Im Anschluß daran Festversamm
tun gen  der Vereine in der Festhalle und in
o r̂schiedenen Sälen der Stadt,

vends 8 Uhr: Begrüßungsfeier  in der
großen Festhalle (Neuplatz).

Montag den 10. August 1914.
® Uhr : Pontifikalamt  zu Ehren der

allerseligstenJungfrau , der Patronin der Gene-
zg .̂ alversannnlung , im hohen Dom.

l?n- Uhr : Versammlung der „Organisation
aer Katholiken Deutschlands zur Verteidigung
oer christlichen Schule und Erziehung " in der

m vesthalle. (Eintritt frei.)
rm. ii Uhr: Zweite geschlossene Ver-

A I ^ armlung  im Rathaus.
achm. 2y2 Uhr : Sitzungen der Ausschüsse im

!!>„.* ***• Gymnasium (hinter deni Rathaus ),
achm. 5 Uhr: Erste öffentliche Ver-

I a m m l u n g in der großen Festhalle (Neupll).
Dienstag den 11. August 1914.

3t eq ui ent für die verstorbenen
Mitglieder der früheren Generalversammlungen

^ rm hohen Dom.
9-̂ 2 Uhr: Generalversammlung  des

Volksvereins für das kathol. Deutschland in der
-̂ sthaüe. (Eintritt frei).
m- 11 Uhr: Dritte  geschl . Versamm-

» i un 0 "u großen lllathaussaal.
g) 1.- % Uhr : Sitzungen der Ausschüsse im

snn? ™« ' Gymnasium (hinter dem Rathaus ).
chm. 5 Uhr : Zweiteöffentl . Versa  m m -

8[F)P»Ln tJ n der großen Festhalle (Neuplatz),
nds 8^ uh ;-: Euchar ist ische Feier  des
Mannerapostolates mit Predigt im hohen Dom.

^ Mittwoch den 12. August 1914.
°rin, 8 Uhr : H l. Messen  im hohen Dom und

m allen übrigen Pfarrkirchen nach der Intention
m oes Bonifatiusvereins.

arm. öy2 Uhr : Allgemeine Missions-
Versammlung  in der Fcsthalle. (Eintritt

rm. ii Uhr: Vierte  geschl . Versamm-
z> n g im großen Rathaussaal.

"char. 2->/3 Uhr: SitzungenderAuSschüsse
"n Stadt . Gymnasium (Hintes dem Rathaus ).

lung  in der großen Festhalle (Neuplatz).
Abends 8M> Uhr : Gartenfest  in den Anlagen

des Schützenhofes.
Donnerstag den 13. August 1914.

Vorm. 7 Uhr : Hl . Messen  in allen Kirchen derStadt.
Vorm. 8 Uhr : Fünfte  geschl . Versamm

l u n g in der Aula des Stadt . Gymnasiums
(hinter dem Rathaus ).

Vorm. 10 Uhr : Vierte  ö s f e n t l. V e r s a m m
l u n g in der großen Festhalle (Neuplatz).

Nachm. 2V2 Uhr : Festmahl  im großen Rathaus
saal.
Das vollständige Programm mit der Uebersicht

über alle Veranstaltungen kann erst später fertig
gestellt werden. Es wird in den katholischen Zer
tungen rechtzeitig veröffentlicht werden, auch in der
ersten Nummer des Festblattes.

Bemerkungen zum Programm
а) Zu richten sind:
1) Anfragen und Mitteilungen  allge¬

meinen Inhalts ait den Herrn Vorsitzenden des Leo-
kal-Komitees Kommerzienrat Fr . Hüffer , Münster.

2) Anmeldungen  von Mitgliedern und
Vorausbcstellung von Eintrittskarten an den Vor¬
sitzenden der Anmelde-Kommission Herrn Justtzrat
Gaßmann , Münster i. W., Bispinghof 21.

3) W o h n u n g s g e su che an das Bureau der
Wohnungskommission z. H. des Herrn Max Roer,
Münster , Erphostr. 24. Wohnungsgesuche werden
möglichst frühzeitig unter Benutzung des >~r Mit¬
gliedskarte beiliegenden Fragebogens erbeten ; es
wird ersucht, den Fragebogen recht genau und aus¬
führlich ausfüllen zu wollen. Gesuche, die nach dem
20. Juli eingehen, können auf sichere Bcrücksich-
ttgung nicht mehr rechnen.

4) Bewerbungen um Pressekarten
an den Hcrrtt Chefredakteur Warnecke, Münster
i. W., Hornstr . 18.

б) Bestellungen von A l t a r ka r t e n (je 60 F)
für Priester zum Zelebrieren an den Vorsitzenden
der Altar -Kommission Herrn Pfarrer Binckhosf,
Münster i. W., St . Mauritz, mit dem Zusatz: Ich
möchte, wenn möglich, gegen . . . Uhr zelebrieren
am.

6) Alle Zahlungen  sind zu richten an das
Postscheckamt in Köln auf Konto Nr . 19 790 Lokal¬
komitee zur Vorbereitung der 61. Gen.-Vers. des
kath. Deutschlands in Münster . Schatzmeister ist
Bankdirektor Dortanis , Münster i. W.

Es wird dringend gebeten, Vor- und Zunamen,
Stand , Wohnung und Straße recht deutlich zu
schreiben. Beifügung einer Visitenkirte ist sehr er¬
wünscht.

b) Von Samstag den 8. August ab befindet sich
das Bureau für die Anmeldung von Mitgliedern
und den Verkauf sämtlicher Karten (Anmelde- und
Finanz -Kommission, sowie Wobnungs - und Altar-
Kommission) vor dem Hauptbahnhos.

Für die Auskunfterteilung an den Bahnhöfen
ist Sorge getragen durch die Ordnungskommission.

Das Bureau ist geöffnet von Samstag den 8.
August an täglich vormittags 8 bis abends 9 Uhr.

Bis zum 8. August ist das Bureau der Anmelde-,
der Finanz - und der Wohnungskommission in der
Salzstraße 67, vorm, von 8 bis 12 Uhr und nachm,
von 3—7 Uhr für Anmeldung, Abholung bestellter
Karten und Auskunsterteilung geöffnet.

c) Folgende Karten werden ausgegeben:
1) Die Mitgliedskarte  zu 7,60 Jl (an

auswärtige Mitglieder unter Zuschlag von 60 F
Porto und Nachnahmegebühr) berechtigt zur Teil¬
nahme am Begrüßungsabend , an allen geschlos-
enen und öffentlichen Versammlungen , an den

Ausschußsitzungen, sowie zum kostenfreien Bezüge
des Führers durch Münster und eines ungebunde¬
nen Exemplares des stenographischen Berichtes über
die Verhandlungen . Wird letzteres gebunden ge-

wünscht, ist ein Zuschlag von 1 Jl  zu zahlen. Wenn
ein numerierter Platz gewünscht wird, so ist eine
Gesamt-Zuschlagskarte von 4 Jl  zu lösen, oder eine
solche von .1,50 Jl  für den einzelnen Tag.

2) T e i l n e h in e r ka r t e n zu 6 Jl  berech¬
tigen zur Teilnahme am Begrüßungsabend und den
vier öffentlichen Versammlungen . Für einen
numerierten Sitzplatz ist entweder eine Gesamt-Zu-
schlagskarte von 4 Jl  oder eine solche von 1,60 Jl  für
den Tag zu lösen.

3) Teilnehmerkarten für D a m e n zu 6 Jl  und
Studentinnenkarten  zu 4 Jl  berechtigen
zum Besuche des Begrüßungsabends und der vier
öffentlichen Versammlungen auf der Damengalerie
mit numerierten Plätzen.

4) Lehrerkarten zu 6 Jl  und Lehrerin
n e n ka r t e n zu 4 -F mit voller Berechtigung.

5) Studentenkarten  zu 4 Jl  berechtigen
zur Teilnahme am Begrüßungsabend , sowie an
allen geschlossenen und öffentlichen Versammlungen
der Generalversammlung . Wird ein numerierter
Sitzplatz gewünscht, ist eine Karte zu 1 Jl  zu lösen.

6) Tageskarten  berechtigen zum Besuch
des Begrüßungsabends oder einer der vier öffent¬
lichen Versammlungen , zu je 1,60 Jl  für den Tag.
Für einen numerierten Sitzplatz ist eine Zuschlags¬
karte von 1,60 Jl  dazu zu lösen.

7) Tageskarten für Damen  berechtigen
zum Besuch des Begrüßungsavends oder einer der
vier öffentlichen Versammlungen mit numeriertem
Platz auf der Galerie , zu je 1,60 Jl.

8) Karten zum Gartenfest  im Schützenhof-
Garten für Inhaber von Mitgliedsteilnehmer - und
Deilnebmervollkarten k'"r Damen , mr-u»
karten, Vorverkauf zu 60 F ; für Nichtinhaber von
solchen Karten zu 1 Jl,  im Vorverkauf 80 F.

9) Karten zum Festmahl  am Nachmittag des
13. August zu 6 Jl  das trockene Kuvert . Es wird
gebeten, diese'Karte möglichst früh , spätestens aber
bis Dienstag den 11. August abends zu lösen.

10) Die Karten werden auf besonderen Wunsch
nach Einsendung des entsprechenden Betrages oder
unter Postnachnahme zuzüglich des Portos schon
vorher versandt. Im übrigen werden die vorher
bestellten Karten im Bureau am Bahnhof zum Ab¬
holen bereitgehalten. Vorher bestellte Karten müs¬
sen. auch wenn sie nicht abgeholt -werden, bezahlt
werden.

ck) Die Vergünstigungen zum Besuch von Se¬
henswürdigkeiten werden im Festblatt bekannt-

gegeben.
e) Der Führer  wird bei Einsendung des Gut¬

scheines und des Portos auf Wunsch schon vor der
Generalversammlung zugeiandt oder kann während
derselben gegen Rückgabe des Gutscheins im Bureau
am Bahnhof in Empfang genommen werden.

ß Wocheurrmdschmr»

Die Erhell vM SMezcherg.
Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.

(Nachdruck verboten.)
w ^ Ie  Stimme war weicher, als die, welche Hem-
^ von dem Verhör in der Erinnerung hatte.

das beirrte ihn nicht, der dem andern
h» .. narr in die Augen blickte. Alles konnte man

Ochern_ aber diese nicht!
waren es ! Sie waren es bestimmt!

h "\5Q," sagte er nun, „ich möchte Sie um eine
sî ^ rredung bitten, Herr Dr . Richter. Es bandest
^ uw Aufklärungen - "

too,i u dmen ich natürlich mit Vergnügen bereit
isall' !2enn ^ — Richter hieße! Dies ist nicht der
f0;. Es handelt sich vermutlich um eine Aehnlich-

»Aber—
wie eine leise Ungeduld spiegelte sich in

Zugen des Herrn.
^ »Sie verzeihen — ich befinde mich hier in Be-
ich üisisi einer Dame, da geht es wohl nicht an, daß
-Ab̂ ) .aufhalten lasse," sagte er etwas hochmü.ig.

er 'st meine Karte. Ich wohne im Hotel
Snüfto , v n einer Stunde wird es mir ein Ver-
Utiq,  stin . Ihnen dort jede gewünschte Aufklär-VU geben."

e gab der Dame den Arm.
Vsomm, ma cherie —"
^ ?e waren vorüber.
^ms Hempel starrte auf die Karte:
^elixponLavandal,  Leutnant i. P.

Mitglied des Rennklubs
<«Um.< Hotel Wandl, Petersplatz.

CQ.uf-
. ettihf^ Bereitwilligkeit , ihn in einer Stunde

*»ett ichsimgen, nur eine Finte , um jetzt loszukom-
» 11 o auf Nimmerwiedersehen zu verschwinden?

i ĵ nu^ I war sehr geneigt, das anzunehmen.
? >r, ®0 was  Richter seiner Meinung nach auf

hatte, zutraf — und wenn er es war,
Ndhi.st.stas auch jetzt noch nicht zweifelte, dann

rur den Menschen sozusagen alles auf dem

Dann gab es nach dieser Begegnung für ihn
nur eins : sofortige Flucht mit Jnstichlassung sei¬
ner Siebensachen.

Aber das sollte ihm nicht gelingen!
Hempel hatte die beiden keinen Augenblick außer

Augen gelassen.
Jetzt machte er sich daran , ihnen heimlich zu

folgen. Anfangs , so lange man sich in der inneren
Stadt befand, war dies leicht. Selbst wenn Richter-
Lavandal sich umgesehen hätte, würde er in dem
Menschengewühl seinen Verfolger unmöglich be¬
merkt haben.

Aber er blickte sich nicht ein einziges Mal um.
Langsam und immer rubig plaudernd , schritt er
mit seiner Dame durch die Kärntnerstraße dem
Opernring zu.

Dort winkte er einen Wagen heran und stieg
mit ihr ein.

Silas war hinter das Goethedenkmal getreten
und beobachtete ihn scharf.

Auch jetzt warf er keinen heimlich forschenden
Blick um sich, sondern plauderte harmlos lächelnd
weiter.

, Offenbar dachte er nicht einmal an die Möglich¬
keit, daß man ihnen folgen könnte.

Selbstverständlich folgte Hempel dem Wagen in
einer geschlossenen Droschke. Die Fahrt ging bis
an das Ende des Cottageviertels , wo der Wagen
vor einer hübschen, kleinen Villa hielt.

Dort stieg das Paar aus , und der Herr beglei¬
tete die Dame hinein, ließ aber den Wagen warten.

Hempel benützte die Zeit und fragte ein aus
der benachbarten Villa kommendes Dienstmädchen,
ob sie die Dame und den Herrn vielleicht kenne?

Sie bejahte. Die Dame war eine Opernsänge¬
rin , der Herr , welcher etwas beim Rennklub sei, ein
Verehrer von ihr. Er käme fast täglich her. Das
Verhältnis dauere nun schon über ein Jahr und
man behaupte allgemein, Herr v. Lavandal würde
Fräulein Lichten demnächst heiraten.

Hempel begriff es nicht. Schon ein Jahr ? Und
er hieß wirklich Lavandal und war wirklich beim
Rennklub angestellt? Konnte es denn möglich sein,
daß er sich täuschte?

Die politische Diskussion über eine Reihe von
inneren Fragen hat, trotzdem die Parlamente ge-
schlossen sind, an Lebhaftigkeit noch wenig einge¬
büßt. Die sozialdemokratischeDemonstration bei
dem Kaiserhoch am Reichstagsschluß bildet einen
Hauptgegenstand der Erörterungen . Während
d-e Ansichten der Sozialdemokraten in diesem Falle
ich streng abgrenzen in „reformistische" und „radi¬
kale" Auffassung über die Zweckmäßigkeit, dieser
Gesäßdemonstration, sind auch in der bürgerlichen
Presse die Ansichten über die notwendigen Kon-
cauenz-m, die sich aus dem antimonarchischen Ver¬

halten der . Sozialdemokraten im Reichstag er¬
geben, geteilt. In diese Erwägungen hinein
m itzte daher die von einem Berliner Telegraphen¬
büro kolportierte Nachricht über den Rücktritt des
Justizministers Dr . Beseler überraschend und
deprimierend zugleich wirken. Justizminister Dr.
Beseler hatte bekanntlich im preußischen Herven-
hause erklärt, daß er nicht beabsichtige, den zustän¬
digen Staatsanwalt zu einem strafrechtlichen Ein¬
schreiten gegen die demonstrierenden sozialdemo-

v»s».v. . ,.

Inzwischen erschien Herr von Lavandal wieder,
bestieg seinen Wagen und fuhr fort.

Diesmal ging es direkt auf den Petersplatz zum
Hotel Wandl.

Fünf Minuten später ließ Silas Hempel unter
dem Namen „Bruckner" bei ihm -melden.

Vom Portier hatte er noch erfahren, daß Herr
Lavandal seit drei Jahren im Hotel ein ständiges
Quartier besaß, aber häufig — besonders, wenn
auswärts Rennen stattfanden — verreist sei.

Auch im Frühjahr war er einige Monate fort-
gewesen. Erst in Budapest, dann in Longchamps,
zuletzt in Aix-le-Bains . Erst zum Derby war ec
wiedergekommen.

War er es also, oder war er es nicht? Die näch¬
sten Minuten mußten es entscheiden.

Fiebernd vor Erregung betrat Hempel das Ge¬
mach, in dem ihm .Herr von Lavandal schon mit
höflichem Lächeln entgegenkam.

16.
„Nehmen Sie Platz, Herr — Bruckner? Nicht

wahr ?" sagte Lavandal liebenswürdig.
„Ja, " antwortete Silas Hempel kurz und bohrt?

seinen Blick forschend in des andern Züge, denn
es kam ihm vor, als ob unter der glatten , form-
vollendeten Außenseite 'ein ganz leises Flämmchen
von Spott aufgezuckt wäre bei der Nennung des
Namens Bruckner.

Aber er mußte sich doch wohl geirrt haben. Denn
das glattrasierte , farblose Antlitz des jungen Man-
nes trug keinen anderen Ausdruck, als den kon-
ventioneller Höflichkeit.

„Darf ich Sie bitten, Herr Bruckner, mich nun
mit dem eigentlichen Zweck Ihres Besuches bekannt
zu machen?"

„Gewiß. Ich bin gekommen, um Sie zu fragen,
Herr von Lavandal , was Sie veranlaßte , sich vom
halben April bis Ende Mai unter dem Namen ei¬
nes Dr . Richter in Graz einzumieten, nach einem
im selben Haus verübten Mord zu verschwinden u.
sich dann am Praterspitz als Leiche aus der Donau
fischen zu lassen?"

Wenn Hempel gaglaubt hatte , seinen Gegner
durch diesen plötzlichen und direkten Angriff zu

kratischen Reichstagsabgeordneten zu veranlassen.
Die Gründe , die der Minister für sein Verhalten
angab, erschienen. uns vollauf berechtigt. Denn
aus der einen Seite ist ein strafrechtliches Ein¬
schreiten gegen Parlamentarier während der Aus¬
übung ihres Mandates schon mit Rücksicht auf die
verfassungsmäßige Immunität der Abgeordneten
unzulässig: auf der anderen Seite hätte eine Frei¬
sprechung der angeklagten Sozialdemokraten vor
einem deutschen Gerichtshöfe für die sozialdemo¬
kratische Partei nichts anderes als einen Triuntph
bedeutet, dessen agitatorische Ausnutzung von un¬
übersehbaren Folgen für die bürgerlichen Parteien
hätte werden müssen. Gerade aus diesem Grunde
wüßte eine Demission Dr . Beselers, die zu dem
jetzigen Zeitpunkt erfolgte, nicht anderes als eine
ungnädige „Entlassung" erscheinen und daher als
großer politischer Fehler gelten. Man würde da¬
durch höchstens erreichen, daß das Bertrauen des
Volkes in die Unabhängigkeit unserer Rcchttpstege,
die unter allen Umständen ausrecht erhalten wer¬
den muß, erschüttert werden würde aus der ein-
fachen Erwägung heraus , daß auf unsere Rechts-
pflege auch nur die Möglichkeit politischer Ein¬
flüsse einwirken könnte. Dem eniwicketten poii-
tischen Siiuie widerstrebt jegliches Scharfmacher-
tum nach allen Richtungen hin und es wäre zu
wünschen, daß die in der letzten Zeit sehr aktuellen
Debatten über die Sammlung der bllrgerfta-en
Parteien gerade auf diesem Gebiete etwas ver-
edemd Wirten niöchten. Glücklicher Werse wird in-
zwilchen die Nachricht von Dr . Besecers Rücktritt
hochoffiziös d e ni e n t i e r t. Die Sammtungs-
poltttk der bürgerlick;en Parteien ist im Grunde
genommen eine naturgemäße Forderung , lovatd
die wichtigen Fragen Unseres bestehenden S .̂u .s-
lebens in Betraair tomiilen gegenüber der Gefäyr-
lichkeit der Soziatdeniotratre , welche aus uner
christusfeindlichen, antimonarchischen u. stuatszer-
setzenden Ucberzengung wenig Hehl gemcucsth t.
„Wie steht es mit der Politik der Sammmiig ",
frug kürzlich Dr . Julius Bachem im „Tug ", und
er mußte auf diese Frage kurz und vündlg die
Antwort geben: „Rund heraus , mit einem Wort,
schlecht ". Und in der Tat sind die Aussiasten
einer Sammlung der bürgerlichen Parteien gegen
die Sozialdemokratie schlechter denn je geworden.
Daran schuld ist die Eigenbrödelei gewisser poli¬
tischer Parteien , das Alles-Besserwissenwollen, das
schlechthin Bestreiten der Existenzberechtigung
jeder anderen auf dem Boden der Verfassung
stehenden Parteien . Wir haben da vor allem die
nationalliberale Partei im Auge, deren Führer
B a s s e r m a u u in seinen letzten Reden über die
Sammlungspolitik der bürgerliäsen Parteien
deutlich gezeigt hat, daß er dem Kurse der Linis-
steuerung seiner Partei , in den er das nationnll de-
rale Parteischisf seit 1909 gedrängt hat, treu zu
bleiben gedenkt, um nur nicht den Verdacht einer
Einigung der bürgerlichen Parteien gegen die So-
zialdemvkratie zu erwecken. Die altnationallchera-
len Bestrebungen, die irregeleitete Partei wenig-
stens in nationalen und wirtschaftspolitischen
Fragen von dem Einfluß der Sozialdemokratie
reinzuhalten , sind zwar bis jetzt noch von einem
gewissen Erfolge gekrönt worden, aber nach der
neuerlichen Gestaltung der nattoualliberalen Par-
teiverhältnisse, wo die rot angehauchten Jung-
liberalen die große Mehrheit besitzen, ist mit ziem¬
licher Sicherheit anzunehmen, daß die Linksent¬
wicklung noch weiter fortschreiten wird. Dieser
Umstand allein steht der Sammlungspolitik der
bürgerlichen Parteien im Wege. Das deutsche
Reich ist eine große Werkstatt geworden und die
Zeit stellt gebieterisch den tönenden liberalen
Phrasen  die Forderung zur praktischen A r.
beit  gegenüber.

Die Eröffnung des Großschiffahrtsweges zwi-
cheu Berlin und Stettin , der den Namen Hohe»-

zollernkanal erhalten hat, gab Anlaß zu emer
großen Eröffnungsfeier und zur Hervorh .bang der
gigantischen technischen Leistungen, an denen un°

überrumpeln oder nur aus der Fassung zu bri . ĝ n,
so hatte er sich zum zweitenmale geirrt.

Nichts als blankestes Erstaunen war in Herrn
Lavandals Gest )t zu lesen. Kein Erbleichen, nicht
das leiseste Zucken irgend eines Muskels verrieten
Erschrecken.

. „Ich glaube. Ihnen schon gesagt zu haben, daß
mir der Name Richter gänzlich frenrd ist," sagte er
dann ruhig . „Meine Name ist Felix von Lavandal.
Wenn Ihnen das Wort eines Kavaliers nicht ge¬
nügt , bin ich übrigens bereit, Ihnen meine Iden-
tität durch Dokumente zu beweisen."

Er trat an seinen Schreibtisch, sperrte ein Fach
auf und legte verschiedene Papiere vor Hempel auf
den Tisch.

„Hier ist mein Taufschein — hier der .Trau¬
schein meiner Eltern , hier eine beglaubigte Kopie
.des meinen Vorfahren vor zweihundert Ja rcn
ausgestellten Adelsdiploms — das Original befin-
det sich in Verwahrung des Familienchefs. Soll-
ten Ihnen die Papiere nicht genügen — mein Gott,
ich könnte sie ja auch irgendwo gestoblen hoben! —
so kann ich Ihnen lebende Zeugen bringen , so vi le
Sie wünschen. Ich glaube, es ist dies wttklich alles
Mögliche, was man der fixen Idee eines wildfrem¬
den Menschen zuliebe tun kann."

Hempel, der kaum einen Blick auf die Papiere
geworfen hatte, blickte ihn fest an.

„Ja — es ist beinahe zuviel der Geduld, wenn
man __ übrigens zweifle ich keinen Augenblick, daß
Sie in der Tat Herr von Lavandal sind!"

„Nun also! Aber dann begreife ich nicht —"
»O, man kann zuweilen einen nom de guerre

annehmen, nicht wahr ?"
„Gewiß. Nur muß dazu ein Grund vor¬

liegen?"
„Sie können indessen nicht leugnen, daß Sie in

der Zeit vom 16. April bis gegen Ende Mai nicht
in Men waren !" sagte Hempel hartnäckig.

„Habe ich dies denn geleugnet? Ich befand
mich $u dieser Zeit auf Reisen, das beißt, ich fuhr
von einem Rennplatz zum anderen. Wenn ich auch
meine offizielle Stellung beim Rennklub im Früh¬
jahr aufgab (Forts , folgt.)



fere Zeit Gottlob sehr reich ist. Wir möchten ge¬
rade an diese Eröffnungsfeier den Wunsch
knüpfen, daß nicht nur die Leistungen der Technik
der Gegenwart anerkannt werden mögen, sondern
auch die sittlichen Forderungen , die im Hinblick
auf diese Entwicklung aufgestellt werden müssen,
daß diese Leistungen nicht nur gewissermaßen
Ornamente der Zeit bleiben, sondern zugleich
Zeugnisse eines Volkes, das in seinem technischen
Können den äußeren Ausdruck der hohen sittlichen
Erfassung seiner kulturellen Stellung zu geben
sucht. Die rechte Wegweiserin ist die Geschichte des
eigenen Volkes und seiner Verfassung, die Kennt¬
nis der kulturellen Entwicklung. Ihre Kenntnis
wird uns dann auch vor doktrinärem Projekte-
machen behüten, vor Ueberstürzung in Reformen,
vor dem Verfall in politischen Radikalismus.
Wenn man sich diese Dinge ganz klar macht, wird
man in der Beurteilung der jetzigen parteipoliti-
schen Situation den rechten Weg finden müssen.

In den Fragen der auswärtigen Politik ist
durch die Tatsache nichts geändert, daß nach langem
Hin und Her Herr V i v i a ni sein Ministerium
unter Dach und Fach gebracht hat , während der
Versuch des Herrn R i b o t trotz der hohen Unter¬
stützung, die sich für ihn einsetzte, so kläglich schei¬
terte . Präsident P o i n ca r 6 hat , so unglücklich
er int Innern seines Landes mit den verschiedenen
Kabinetten manövrierte , doch stets in Fragen der
auswärtigen Politik eine ziemlich glückliche Hand
gehabt. Es ist ihm stets gelungen, die ihtn durch
die Laune der französischen Kammer aufoktroyier¬
ten auswärtigen Minister in das Fahrwasser sei-
ner Politik hinüberzuführen , d. h. in eine Politik,
die früher oder später mit Notwendigkeit Europa
vor große Komplikationen stellen wird . Die fran¬
zösische Revanche-Jdee wird mit russischem Deut¬
schenhaß gepaart und strebt auf der anderen Seite
dahin , unter Ausnutzung der vor nicht langer Zeit
ktind gewordenen Churchill'schen Gespensterfurcht
auch England in Bahnen hineinzuziehen, in denen
schließlich jeder Teilnehmer iticht mehr Herr seines
eigenen Willens sein wird . Die Frage der
dreijährigen Dienstzeit  wird von den
ermüdeten Parteien der französischen Kammer
zwar zunächst in den Hintergrund gestellt, bleibt
aber die große Klippe in der inneren Politik der
Republik itnd wird noch manche heftige Brandung
Hervorrufen, die nicht ohne Einfluß auf den Gang
der Weltpolitik sein wird. Noch etwas anderes
beschäftigt zurzeit sehr intensiv unsere lieben Nach¬
barn iin Westen, nämlich der Aufruhr der
Pariser Briefträger,  der auch in seiner
Art wieder ein deutliches Symptom der französi¬
schen Verhältnisse ist. Republikanische Gardisten
wurden zum Ersatz der streikenden Briefträger
aufgeboten, und der Verkehrsminister Thomson,
der bei einem Versuch mit den Briefträgern zu
verhandeln, von diesen verhöhnt und beschimpft
worden war , erklärte, er werde mit äußerster
Energie das Staatswohl zu wahren wissen. Soll¬
ten die extremen Elemente unter den Pariser
Briefträgern die Oberhand behalten, so wäre es
niöglich, daß wir in Frankreich eine ähnliche anar¬
chistische Revolution erleben, wie wir sie in

Italien gehabt haben, wo es 6 Tage einen Ge¬
neralstreik  gab , der seinen Ursprung aus
einem Proteststreik nahm, welcher sich gegen die
Feier des Verfassungsfestes richtete. Die Organi¬
satoren blieben aber nicht Herren der Bewegung,
der ganze häßliche Hexensabbat brach in sich zu¬
sammen, die Rädelsführer mußten flüchtig gehen,
und ein Rückschlag ist eingetreten, der bei den
Stadtratwahlen in Rom die radikalen und repub¬
likanischen Elentente beseitigte und den Katholiken
und den gemäßigten Liberalen zum Siege verhalf.
Leider zeigt sich in der italienischen Presse in der
letzten Zeit wieder ein Mangel an nationaler Dis¬
ziplin, die sich. hauptsächlich in einer übel ange¬
brachten Polemik gegenüber Oesterreich-Ungarn
und in der Behandlung der schwierigen albanischen
Frage zeigt.

Wie der endliche Atlsgang der albanischen
Wirren sein wird, ist heute ganz unerfindlich. Der
von den Mächten an der albanischen Küste unter
der Devise „Hilf Dir selbst" ausgesetzte Fürst Wil¬
helm ist so gut wie machtlos. Die Aufständischen
haben Erfolge auf Erfolge, Fürst Wilhelm kann
sich zwar noch in Durazzo halteit, verdankt das aber
wohl nur dem Eindruck, den das vor dieser .Stadt
versammelte europäische Geschwader auf die rebel¬
lierenden ntohamedanischen Untertanen des Für-
sten macht. Unserer Meinung nach bleibt dem
Fürsten W i l h e l m nichts anderes übrig , als
möglichst bald aus Durazzo und aus Albanien
überhaupt zu verschwinden. Es wäre eilt Stück

Wahnsinn, wenn er sich einer Nation , deren Mehr¬
heit ihn augenscheinlich nicht leiden mag, mit
fremder Gewalt durchaus als König aufdrängen
wollte. Auf einem verlorenen Posten länger aus¬
zuharren , ist unklug und unnütz  zugleich.
Die ntohamedanischen Albanesen werden es dem
Fürsten niemals verzeihen, daß er auf seine rebel¬
lischen Untertanen mit Kanonen hat feuern lassen,
und werden ihn darum niemals als ihren
„Mbret " (König) anerkennen. Das furchtbare
Gespenst der Blutrache  steht bereits zwischen
Fürst und Volk, und wer albanische Sitte kennt,
weiß, was das zu bedeuten hat. Irren ist mensch¬
lich, mtd man kann vom Fürsten Wilhelm von
Wied, der ehedem als Ulanen-Offizier in Potsdam
gestanden hat, billiger Weise nicht verlangen, daß
er L a n d und L e u te von Albanien
besser kennen  sollte , als der Graf Bvrch-
t o I d , der österreichisch-ungarische Minister der
Auswärtigen Angelegenheiten, der bekanntlich als
der Vater des neugeschaffenen albanischen
Staates anzusehen ist. In Wien  ist man neuer¬
dings angesichts der sonderbaren politischen
Capriolen , welche die Mehrheit des Albanesentums
zur Zeit der Welt zum besten gibt, merkwürdig
still und kleinlaut geworden.

Der Streit zwischeit der Türkei und Griechen¬
land wegen, der Bedrängung griechischer Auswan¬
derer in Kleinasien und inohamedanischer Emi¬
granten in Mazedonien hat eine etwas günstigere
Wendung angenommen. Die Pforte hat eine Pro¬
testnote Griechenlands in friedfertiger tmd ent¬
gegenkommender Weise beantwortet und es ist zu
erwarten , daß die Erhaltung des Friedens durch
die versöhnliche Haltung der Türkei gelingen
dürfte.

Zur drimteruttg mi  den Derrtsch-
Dimischen Krieg von 1864.
Am 29. Juni sind es 50 Jahre her, daß die Preu¬

ßen unter Prinz Friedrich Karl den Neberaang nach
Alsen bewerkstelligten. Den Angriff befemigte Ge¬
neral Herwarth von B i t t e n f e l d und General¬
leutnant Gustav v. M a n st e i tt.

Genera! Herwarfh v. Bitten feld.

öeneralleutnant 6. v.Mansteln.

Kirchliches.
PI . Zugehörigkeit zur kathol. Kirche. Eine merk¬

würdige Entscheidung über die Zugehörigkeit zur
kathol. Kirche haben die hessischen Schulbehörden
getroffen. Ein kathol. Lehrer verzichtete bei seiner
Eheschließung auf die kirchliche Trauung . Darauf¬
hin beantragte die kirchliche Behörde bei der zu¬
ständigen Kreisschulbehörde die anderweitige Be¬
setzung der von dem Lehrer biAeideten Schulstelle
durch einen Lehrer kathol. Konfession. Der betref¬
fende Lehrer habe durch Unterlassung der kirchlichen
Trauung aufgehört , Katholik zu sein. Daraufhin
entschied die Kreisschulbehörde, daß dem Gesuch aus
prinzipiellen Gründen nicht stattgegeben werden
könne. Für die Behörde habe der betr . Lehrer nur
dann aufgehört , Katholik zu sein, wenn er amtlich
mitteile , sein Bekenntnis gewechselt zu haben. Die
Unterlassung der kirchlichen Trauung verstoße gegen
keine staatliche Institution . Die Gewissensfreiheit
jedes hessischen Staatsbürgers müsse gewahrt wer¬
den. - Die Entscheidung wird bei den Katholiken
berechtigtes Aufsehen erregen. Ein Lehrer ohne
kirchliche Trauung als Jugenderzieher bei Kindern
kathol. Eltern ! Üebrigens läßt keine Vereinigung
ihren Mitgliedern die volle Freiheit , zu bestimmen,
ob sie Mitglieder sind oder nicht. Jede Vereinigung
sieht in ihren Satzungen vor, Mitglieder aus ihrer
Mitte zu entfernen , wenn sie gröblich gegen die
Satzungen verstoßen: wenn das Mitglied auch nicht
ivitt. Das ist kein Verstoß gegen die Freiheit . Jede
Vereinigung nimmt aus Gründen der Selbsterhal-
tnng das Mittel des Ausschlusses für sich in An¬
spruch. Dieses Recht besitzt auch die kathol. Kirche.
Wer gröblich gegen die Satzungen der Kirche ver-
stößt, wird aus der Kirche ausgeschlossen. Da¬
rüber entscheidet doch die Kirche und nicht das ein¬
zelne Mitglied . Wenn der Lehrer „aus Gründen
seiner Ueberzengung" glaubt , auf die kathol. Trau-
ung verzichten zu können, so ist das seine Sache.
Aber er hat aufgehört , katholisch zu sein. Dem soll-,
te auch die hessische Schulbehörde Rechnung tragen.
Das letzte Wort ist jedenfalls in dieser Sache noch
nicht gesprochen.

Vermischtes.
* Die E cht h e i t s e r kl ä r u n g wider

' Willen.  Die kleine Münchner Zeitschrift „Der
Zwiebelfisch" erzählt in ihrem neuesten Heft auch
folgenden Scherz: Mein Freund , der Antiquar •£.,
hat mehr Humor , als Antiquare sonst meist haben.
Neulich kauft er ein Oelgemülde des berühmten
Malers T . Prof . T . ist sein Kunde, und er schreibt
ihm : „Lieber Herr Professor ! Ich kaufte -ein Bild
von Ihnen . Darf ich es Ihnen senden, damit Sie
es signieren?  Natürlich nnr , wenn es wirklich
von Ihnen stammt." Der Künstler bat um Zu-
seitdung des Bildes und schrieb dann : „Das Bild
ist von mir . Aber wenn ich es signiere, erhöhe ich
wesentlich den Wert . Ich berechne Ihnen also 200
Mark, damit ich auch mal voit Ihnen was ver¬
diene." Da erbat unser lieber £ das Bild zurück,
— 200 Mark seien ihm zuviel. Als er es aber
hatte , schrieb er schmunzeln dem Malersmann:
„Lieber Herr Professor ! Vielen Dank ! Ihren Brief
klebte ich auf die R ü ckse i t e d e s B i l d e s. So
habe ich nicht nur ein Signum , sondern auch eine
ausdrückliche  E cht h e i t s e r kl ü r u n g."

Vcr s ch irdenes aus a 111  r W c 1 t.
Bei einem heftigen Unwetter wurden 17 Kühe, die
an einem Drahtzann in der Gemeindewiese Eitl¬
en r am Niederrhein Schutz gesucht hatten , von
einem Blitzstrahl  getroffen und sämtlich ge¬
tötet . — Bei M ü n chb e r g wurde die Frau des
Gürtlermeisters Lodes nebst ihrer Tochter vom
Blitz getroffen. Die Tochter war sofort tot , die
Mutter wurde schwer verletzt. — Im Dorfe
Ketzin an der Havel brannte durch Blitzschlag
die Kirche nieder. -- In einem Roggenfelde in der
Nähe der westfälischen Gemeinde Höntrop  fan¬
den zur Schicht gehende Arbeiter die Leiche des in
dent Orte wohnhaften Bergmanns Josef Böck-
maitn. Der Mann ist allem Anschein nach ermor¬
det worden. Unter dem Verdacht der Täterschaft
wurden im Laufe des Tages seine Ehefrau und ein
Kostgänger verhaftet . —• In dem Neubau des
Luisenstädtischen Gymnasiums in Berlin  stürzte
Mittwoch Nachmittag eine Decke ein und begrub
eine Anzahl von Arbeitern ttnter Stein - und Möc-
telmassen. Die Feuerwehr barg bis gegen 3 Uhr
nachmittags fünf Schwerverletzte. — Die Feier der
silbernen Hochzeit  des Prinzenpaares
Friedrich Leopold  von Preußen fand am
24. d. M . im engsten Familienkreise im Jagdschloß
zu Klein - Glienicke  statt . — In Re t'h e tt
a. d. Leine erschoß der Direktor der Zuckerfabrik.

Schröeter , seinen 16jährigen einzigen Sohn und
tötete sich hierauf selbst. Er beging die Tat in
einem Schwermutsanfall über den Tod seiner erst
kürzlich verstorbenen Frau . — Zweimal zum Tode
verurteilt wurde vom Schwurgericht Flens-
bürg  der 23jährige verheiratete Arbeiter Fonczack,
der in der Nacht zum 28. Juli vorigen Jahres in
Schafhaus in der Nähe von Flensburg zwei in
einem Felde schlafende polnische Arbeiter ermordet
und beraubt hatte. — Ein Kurgast, der sich als
Kaufmann Martin Vogel aus Stuttgart in die
Fremdenliste eines Hotels in Karlsbad  einge-
tragen hat, stürzte sich vom zweiten Stockwerk aul
das Straßenpflaster mtd blieb auf der Stelle tot.
— In der Nacht zum Johannistag wüteten in
fünf der _amerikanischen Vereinigten Staa¬
ten  heftige Stürme . In Watertown (Süddakota)
trug der Sturm den Charakter eines Tornado:
viele Häuser wnrdett zerstört und 22 Personeit ver¬
letzt. In und bei Mimteapolis sind vier Personen
umgekommen und zwei andere tödlich verletzt wor¬
den. In Watertown wird der Schaden auf eine
Million Dollar geschätzt. Die Telegraphenleitungen
der von dem Orkair berührten Gegenden sind fast
vollständig zerstört.

Büchertisch.
Nansens neuer Seeweg nach Sibirien . Ist die

Schiffahrt um Nordenropa herum datiernd mög¬
lich? Das war die Veranlassung der letzten Reise
des berühmten Nordpolfahrers nach der Mündung
des Jenissei . Feine Beobachtungen tmd fogifcOc
Schlüsse führen zur Bejahung der atich für Deutsch'
lands Handel wichtigen Frage . Nansen befährt
den Jenissei , die transsibirische Bahn und studiert
das Amurgebiet bis zum japanischen Meere. In
einem neuen Buche „Sibirien , das Land
der Zukunft"  wird er im Herbst seine Erleb¬
nisse und Vorschläge der Welt unterbreiten . Die
deutsche Ausgabe erscheint bei Brockhaus.
Verantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

Gar f« schnell
schwindet für geschäftige Mütter der Morgen
dahin, doch das Kochen eines leichten

SfLondamin- Flammeris
unterbricht fast spielend die tägliche Hausarbeit,
und unsere Lieblinge erfreut gar sehr ein
Mondamin -Milchflammert mit geschmortem Obst
oder ein Mondamin -Pudding aus natürlichen
Fruchtsäften bereitet. Jeder Tag kann ei» neues
Mondamingericht bringen.

Jedes Mondamin -Paket hat leicht verständliche
Rezepte, so daß die Hausfrauen sie bald aus¬
wendig können. Eine größere Anzahl solcher erprobten
Rezepte enthält das "-Büchlein, welches jede prakttl^Hansfrau sofort bestellen und häustg gebrauckeit '
Das Büchlein wird gratis und franko versandt vo»
der Mondamin -Ges, m. b. H., Berlin 6. 2.

_6433_
werden sofort u. sehr bilhß
repariert und überragen

Erste Limburger Scbirff'
fabrik mit elektr. Betrieb

Jeaen Kaiser Nachf-
4038 Flatlienbergstraße 2.
Ri es en -Aus wähl in Schirmen und Spazierstöck efl

Wäscht ableicht selbaitäb'e garantier snsdi&fl-
Entfernt Cacao Ôbsi -Tmte-ettflecken.

Bedarf nr Empfehlung keiner seiten grossen Annonce^

jYtüUers Seifenpulver d

palmitin
tstnnxehädl . Blitenw .Wilsche. Wenig Arbeit.

Unpolitische Zeitliiitse.
(Nachdruck verboten.) Berlin,  25 . Juni.

Hans , Peter , Paul , — Johanna,
Paula (mtd du seltene Petra) — kontmt alle
herbei, die ihr so heißt, und laßt euch zuni Namens-
tag Gliick wünschen. Ihr habt gerade in der Son¬
nenwendwoche Namenstag und könnt ihn in Licht
und Grün begehen. Es ist der Höhepunkt des
Jahres , und jetzt begehen wir die Feste der Män¬
ner, die auf dem Höhepunkte der Heiligenliste
stehen. Das waren wahre Weltüberwinder.
Johannes  ging freilich über die Grenze des ge¬
lobten Landes nicht hinaus , aber er bereitete durch
Lehre und Beispiele die Wege des Herrn , der die
Welt erlösen und das Menschengeschlecht auf neue
Bahnen lenken wollte. Johannes überwand in sich
die Welt mit all ' ihrem falschen Glanz mtd ihren
gleißenden Genüssen: er war der erste Mönch von
der allerstrengsten Regel, der ein rauhes Gewand
von Kamelhaaren trug und mit Heuschrecken und
wildem Honig seinen Hunger stillte. Seine Arm-
feligkett mtd Entsagung machte ihn zum bahn-
Brechenden Vorläufer . Er gab als einzelner ein
Vorspiel von dem gewaltigen segensreichen Wirken
unserer Ordensleute , die zum Aufbau des Reiches
Gottes auf Erden so ungeheuer viel beitragen soll¬
ten, und zwar besonders durch ihr Beispiel.
Johannes der Täufer ist mit Recht der volkstüm-
ltchste von allen Heiligen geworden, wie schon die
außerordentlich große Verbreitung seines Na¬
mens zeigt. Zu diesem vorlaufenden Apostel ge¬
sellen sich dann die Fürsten des Kollegiums, das
sich der Herr zum nachträglichen Apostolat erkoren
hatte . P e t r u s, der Felsenmann, der den Welten-
thron des Lehr- und Hirtenamtes zu Rom be-
gründete , der noch heute besteht. Die Stürme der
Zeiten haben an seiner Außenseite etwas äußer¬
lichen Glanz abzureißen gesucht, aber die Festigkeit
und die Wirkungskraft des Papsttums sind in
wunderbarer Fülle geblieben durch all ' die Jahr-
hunderte . Seit der Reformation ist Peter ein
Name mtt besonderem konfessionell-katholischen
Klange geworden. Denen, die gläubig nach dem
Stuhle Petri in Rom schauen,' ist er um so lieber
geworden. Und ein Trost liegt in dem Namen für
all die, welche einmal der menschlichen Schwach-

heit ihren Tribut zollen mußten . Wie Petrus
nach seinem Falle doch wieder würdig und fähig
geworden ist für die höchste Stelle in der Kirche, so
können auch wir alle durch wahre Buße und auf¬
gefrischte Tatkraft wieder gut machen, was wir
verfehlt haben. Und neben dem Felsenmanne, der
den festen Punkt in der Erscheinungen Flucht bil¬
det, sehen wir den beweglichen, sprühenden, rast¬
losen Paulus,  den F e u e r b r a n d, der durch
die ganze griechisch-römische Welt das Licht und die
Wärme trügt , die seit Damaskus aus seiner Seele
aus strahlt : ein Mann , der alle technischen Hilfs¬
mittel seiner Zeit so geschickt auszunutzen verstand,
daß er noch im zwanzigsten Jahrhundert als un¬
übertreffliches Muster gilt für die Missionare, für
die Organisatoren , für die Wanderseelsorger, für
die Schriftsteller und Journalisten . Der Name
Paulus , den der Apostel nach seiner Bekehrung an¬
nahm, bedeutet im Griechischen„klein". Aber was
für eilt riesiger Geist, was für eine ungeheure
Tatkraft steckt in diesem „Kleinen". Unter den
alten Heiden gab es einen großen Mechaniker
Archimedes, der im Vertrauen auf seine Hebel¬
kräfte sagt: Wenn ich nur einen Stützpunkt außer¬
halb der Erde hätte, so würde ich die ganze Welt
aus ihren Angeln heben! Paulus hatte einen sol¬
chen Stützpunkts _außerhalb der Erde gefunden,
nämlich in Christus dem Aufgefahreneu, und er
hat tatsächlich die Welt aus ihren alten Angeln ge¬
hoben und in die neuen, christlichen Angeln gelegt.
Wer den Namqn dieses „Kleinen" trägt , der darf
sich nicht einbilden, daß er auch zu so außerordent¬
lichen Dingen berufen sei, aber er soll von ihm den
treuen Fleiß und die zähe Ausdauer lernen : denn
diese Eigenschaften kann man auf jedem Posten,
auch auf dem kleinsten und bescheidensten, ehren¬
voll und segensreich bewähren. Es kommt schließ¬
lich nicht darauf an, wieviel Talent man . erhal¬
ten  hat , sondern nur darauf , ob man mit dem biß¬
chen Talent tüchtig gewirtschaftet hat. Wer redlich
das Seinige getan hat , der kann sich einstens vor
seinem großen Namenspatron ruhig sehen lassen.

Wenn wir so die hervorragenden Heiligen der
Woche betrachten, so erhebt sich die Frage : Ge-
btirtstag  oder Namenstag?  Der Geburts-
tag ist moderner, aber der Namenstag ist erbau-
sicher. Wo man aus diesen oder jenen Gründen

den Geburtstag begeht, da sollte man doch unbe¬
dingt den Namenstag daneben  festhalten . Ja,
ich möchte noch weiter gehen und eine bessere
Pslege des Namens empfehlen. Auch in der Schule
und sogar ganz besonders in der Schule. Dort be¬
treibt man alles mögliche, darunter recht schöne
und anregende Sachen, wie z. B. die Heimatkunde,
die bei richtiger Behandlung dem Kinde eine ge¬
wisse Urwüchsigkeit und Bodenständigkeit gibt,
Aber ein wesentliches Zubehör unserer Persönlich¬
keit beibt unbeachtet und ungepflegt. Es fehlt eine
Namenkunde.  Wie viele Kinder wissen von
der Bedeutung des Namens , den sie führen, so gttt
wie garnichts. Wenn sie nichts weiter gehört
haben, als daß es der Name eines Heiligen sei, so
ist es nicht genügend und hält nicht vor. Man
muß ihnen die Herkunft und die wirkliche Bedeu¬
tung des Namens klar machen und sie mit dem
Namenspatron auf vertraulichen Fuß .stellen. Die
Worterklärung ist besoitders am Platze bei dett Na¬
men deutschen Ursprunges , deren anmutiger Klang
erst seine volle Wirkung erhält , wenn das Kind
weiß, was Bernhard und Heinrich und Emma und
Berta usw. eigentlich bedeutet. Die Namenkunde
kann das Sprachbewußtsein, das Nationalgefühl
und den religiös -sittlichen Gedankenschatz zugleich
bereichern. Den Eltern fehlt oft die Fähigkeit
oder die Zeit , den Kindern ihren Namen gehörig
zu deuten. Da muß diê Schule helfen, und will
es in den weltlichen Stunden nicht gehen, so
müssen die Neligjonsstunden auch noch dieses
Stück der Geistes- und Herzensbildung zu leisten
suchet,. Mit einem kurzen und kräftigen Hinweis
auf die jeweiligen Namenstage läßt sich da man¬
ches gute Körnlein ausstreuen . Bildchen voin Na-
menspatron sind sehr schön und heilsam, das Bild¬
werk allein aber tut 's nicht. Es muß ein Text da-
bei sein, der dem Kinde die Bedeutttng seines Na¬
mens klar macht. Klar , einfach und packend ge¬
schrieben, ohne Einseitigkeit oder Ueberfpannung,
anregend und nicht erdrückend, so daß der kleine
Mensch Freude bekommt an seinem Namen und
Liebe zu seinem Namenspatron.

,Soll man die Namenskiinde auch auf die F a -
mi lien namen  ausdehnen ? Ich glaube, in den
reiferen Jahren wäre das für den Nachwuchs ganz
gut. Unsere Familiennamen sind ja zumeist nicht

nade poetisch. Aber wenn sie auch nur von
werblichen oder landwirtschaftlichen A-ang
t flaut men. so geben sie uns doch Kunde von
eschäftigung und der Lebensweise des Vorfa
r zu jener Zeit lebte, als die Obrigkeit die r,
iliennamen festlcgte. Es kann gewiß PfckN ^
tt, wenn jeder sich des Ursprunges sernes
»lechts möglichst bewußt wird . Ist er auf de
liest Stufenleiter höher gestiegen, so mag m . et
nfache Handwerkername daran erinnern , o >•
ls der Werktätigen Volksschicht stammt uno
mfahren im Schweiße ihres Angesichts P
rdient und auch die Grundlage zu der Na
enschaft gelegt haben. Führt der jetzige
wohner einen Namen mit Wald-, Hm-^ ssin

Feldklang, so niag er daran denken, oav
ulecht auf dem Platten Lande . entspro
wenn er klug ist, so wird er nicht am

kleben, sondern die frische Landlust du
müt und möglichst oft auch durch seme ("Hstr

Lungen

o iVetortattg, w mag er oaran ucu-  nr,
schlecht auf dem platten Lande . entsprcH..
d wenn er klnn ist. io wird er nicht am
kleben, sond
müt und mümiujn vn u—i - •— / • , •„
sichen lasten. Was uns bitter nottut - ^a.
Lernen Zeit , das ist der Familiensinn , u ^ et.
it sollte man alle großen und kleinen M ett.
äsen, um das Familienbewußtsem zu l
Die Namenkunde hat noch den weiteren ^ et
„ daß sie die Eltern und Paten anlettet zu
nünftigen Wahl des Namens  -
tgen Weltbürger . Darm wird heutzutag ^
t gefehlt. Wer den Namen bestimmt, darr &en„
h seinen eigenen  Launen handeln . ^
)t  er soll den Namen tragen , sondern. da ^
mschenkind soll ihn ern ganzes lange-
durchführen , und für d en -nutz ^r-ias wird aus dem Ktnde werden? M
t weiß man es nicht, man kann aber e ^ $, »-
inlichkeitsrechnung über die KukuM ^ m „en
aufmachen, und man kann ri ^ nitfl^aufmachen, und man tu»», m ber  gum

m, der für alle Falle gut au- > hochtrab^
n und erbaulich klingt, , nicht J ame nreüje: ‘•
anspruchsvoll aussteht, rn d e

nlienmitglieder sich &ot Srßft einfäHt, der H' ~
Me Name nicht von selbst.^ Roman- Zrechte Name nicyr in einem Roman.
im Kalender, aber n-cht gj;nr eia hat,
ein Name sein, der m l
Träger ihm EUe mache.



Eine ausgewählte Serie maßgebender Qualitäten
per Pfund Mk. 1 .20 , 1 .40 , 1 . 60 , 1 .80.

In der Tasse von auffälliger Güte

f ^ 4 ^ ~ » per Pfund Mk. 2 .40 , 2 . 80,
3 . 40 , 4 . 00.

ausgiebig , wohlbekömmlich
nahrhaft

per Pfund Mk. 1 . 00,
1 .60 , 2 .00 , 2 .40.

nur erstklassige , muster
- hafte Qualitäten.

• U Hochfeine Thüringer Wurst-
, u- Fleischwaren. Spezialität:

Sek- Coburger Delikatess-
Saftschinken.

Echter westf . Landschinken zum Rohessen
163 empfiehlt und versendet

Telefon 275,

rfessen 6ioo
zur W ein-u. Obstweinbersitung

mit Herkules -Druckwerk.
Eisen- oder Eichenholzbiet.
Hydraulische Pressen

für Großbetrieb mit 1 oder 2
ansfahrbaren Bieten.

Obst- und Traubenmühlen
Fahrbare Mostereien.

Ph. Mayfarth & Co.,
_Frankfurt am Main.

stehender u. liegender Bauart für Rohöle aller Art.
Brennstoffkosten ca. 1—2'/, Pfg. pro Ps. n. Stunde.

Einfacher, angenehmer Betrieb. 6121
Gasmotoren - Fabrik öeutz.
Zweigniederlassung Frankfurt a. M., Taunnsstr. 47.

Schweizerische Lacfina Panchaud
WvL PhämffairveSM zur  Aufzucht von

^Nbsr , Ferkel, Ziegen, Laamer und Fehlen,

Vrkannimachung.
Wir weisen wiederholt auf die Bestimmungen

des § 11 unseres Vertrages mit der Stadt Limburg
hin, wonach alle elektrische Lichtleitungen in den
Häusern ansschlichlich von uns auszuführen sind.

Um unsere verehrlichen Konsumenten vor Un¬
annehmlichkeiten zn bewahren, machen wir ausdrück¬
lich darauf aufmerksam, daß wir Lichtleitungen, die
von dritten Personen ansgeführt sind, nicht an unser
Leitungsnetz anschließen werden. (Siehe auch Be¬
kanntmachung des hiesigen Magistrats vom 18. Okt.
1913 im Kreisblatt Nr. 245 vom 22. Okt. 1913.
4175  Main -Kraftwerke

Aktiengesellschaft Betriebsabteilung Limburg.

Zahn
Knnkel

Praxis

Engelhard
neben der Apotheke
:: Langgasse 16. ::

Bekanntmachung.
Um irgendwelchen Zweifeln unserer verehrlichen

Kundschaft zu begegnen , erklären wir hiermit , daß
die von uns geführten Beleuchtungskörper den Vor¬
schriften des Verbandes deutscher Elektrotechniker
entsprechen , und daß der Anschluß dieser an das
elektrische Leitungsnetz nicht versagt werden kann.

Wir bitten alle Fälle , bei denen Schwierigkeiten
durch die Monteure gemacht werden sollten , uns
zur Meldung zu bringen . 6110

Glaser&Schmidt, Limburg.

« 3 - " ' 8  Pn«

wlraj überi Nass, kkosiersiclirartalall
fto+t° ° n £ ,errn  Oberkommissar .Sorg aus Wiesbaden
einloVn äU <g rti Ä re  Mitglieder und alle Interessenten
«niaden . Eintritt frei . 6113
____ _ Der Vorstand.
*Bentt ' » « m?Äfif aRufc  Eisenbahnstratze 1 habe bei
versehene b 9lbfu &r etne mxt allen Neuerungen

Zuhmerkrwage
Jos. Ziriinfermärui,

789« «s 5« Limburg , Msenbahnstr . 1.
Möbeltransport . Kohlenhandlung.

Wetzsteine
Dengelhämmer
Sensenwürfe
Sensenschützer
Rechen 4734
Kartoffelpflüge

sowie sämtl . landwirtschaftliche Bedarfsartikel finden
0 Us unübertroffener Auswahl bei bester Qualität unter

jeder Garantie zu billigsten Preisen  bei

Jalcolb
Kleiner Markt 9,

Hofgut
Si'um ^ r8 borgen Ackert, und Wiesen , 30 Morgen Obst-
nebst m . gut . Graswuchs u . etwa 8 Morg Weide,

Oekonomiegebäude mit Hoch-
^rltg . und Garten , 10 Min . von Dernbach bei

SfS & • tft äum L b: I - für längere Zeit
Bedingungen zu verpachten . Auch kann die

©Äw " M0 Tonnen Eisenstein jährl von der

..Päoenlx“, Aklienges., Hoerdsi. W.
- a oder Aufseher Pauls -Dernbach.

Lactinwil 16? 'larch vdi§es Plakat erkenntlich. Ein Liter
Wo am Ort selbstWcht pXH , Vtg.  Wo am Ort selbst

Kehl fni. We“ o ma.n. slch  äie Fabrik in
I - wem a . ist ». — Broschüren und Prospekte gratis.

_ _ 796

ätwtwctr Nähe der Junger Bäckergeselle sof.
Aan ftvrltrci  Mt vermieten , gesucht . 4800

Adam Keller, Schlenkert 9.
lg zu vermieten.

Erp . d. Bl . 4735

::lattrptreier Zainersatz::
j auch olme Entfernung der Wurzeln.

Bestes Material. Mehrjährige Garantie.

Zahnziehen 1 Mark pro Zahn.
Unsichtbare Plomben . Zahnreinigen.

ilip Preise. Scioseodsle Behamilong
Erleichterte Zahlungsbedingungen . 6111

Raucher
DüMonb Sorgenbrecher
fein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Vierlelpfundpakel - 30 Pfg.
156

Man verlange kostenfrei Ueberslchtskarte.

Dienstag, den 8. September vormittags

Sprechzeit: Montags u.Donnerstags v.8—12 Uhr,
Sonntags v. 9—2 Uhr und an den
übrigen Tagen v. 8—12 u. 2—6 Uhr.

Bei

Niidtgral-Mriiniiip!!
wurden glänzende Erfolge erzielt mit

meinem berühmten

Geradehalter -Apparat
Original -System ,Haas*
Zahlreiche Auszeichnungen , zuletzt
auf dem 17. Internat . Aerzte-Kongreß

London 1913.
Reichillustrierte Broschüre gratis.

Frenz menzei,K»
Alleiniger Hersteller des Original

„Haa3“-Apparates.
Zu sprechen : Freitag den 3. Juli in Limburg a . d.

L . , Hotel Stadt Wiesbaden. 9—2 Uhr. 6118

Kaiser-« rarade
über das VIII. Armeekorps bei Coblenz. 6066::Qffizieile ziscksuMriiflae::

Nur numerierte Sitzplätze mit Sitzkissen.
Mitteltribüne (unt. Dach m. Rücklehne) ä 12 u. 10 M.

Tribüne (ohne Dach) L Platz 8 M., II. Platz 5 M.
Kartenverkauf nach Sitzplan durch

Guido Erxleben,  Vertretung des Nordd. Lloyd.

Coblenz , Göbenplatz 10.

3in*Heuernte
Die besten und billigstenSensen

Mel», ©tosioiirfe. Sieche»»Bö1 s&fteine

letmann Stern,
Montabaur.

5942

Alleinverkauf für Hadamar und Umgegend:

August Scltwelt &er,
Stabeisen , Eisenwaren , Coionial- , Material- und Farbwaren,

Gement, Düngemittel und Futierartikel. 6083

Des deutschen Volkes ältester Lieferant 1876
Neueste Original, Schnellgaag-Nähm. Krone 18. » 3
Verbessert durch Karroßfadonhebolaazog :, keine Feder . Rack - und

Torwärtsnfthend , verriegelt zugleich jede Naht am
Kndo. Stickt und stopft . Nähmaschinen - u. Fahrrad«

I facobsobn, SSM & §
B  WWW R »olt SO Jahren Lieferant der Mitglieder von Post -. 3

3>MjSßSßaä Z Eisenbahn -, Lehrer -, Militär -, Krieger -Vereinen , ver-
” seiidet dio hoeharnilge Nähmaschine Krone XU

mit hygienischer Paßruho für jede Art Schneiderei,
n . , . , IV , f 0 ’ '*)?> 48 , 50 Hk. 4wöchlg « Probezeit 5 Jahr»

Versenkbare Maschinen i. all . Auslühnmg . Unerh . Mrhrpr.
fech iitze sich jeder ror üchcrteuercngt Tcrlaiigea Sie JuMlämm -KatoIog.

Megiiieyieioeli!sparen?
Dann beziehen Sie

SVletalicla*alit3ampeii
H@IeaflctiiiaBitgskcir *p @i*

Elektromotoren
durch 5925iss.Eiemriziis-fisseiischaii

Limburg (Lahn).
Untere Schiede 8. Telefon 121.

4679

in Wiirzimro
seit 36 Jahren glänzend
bewährt , die edelsten,
besten und WM- preis-
würdigsten Südweine.
Niederlage in Limburg beiMl! Eüero,

HerrDr .mcd .K.i .O . schreibt:
Ich finde Ihr Reuschs

Pino als Badezusatz sehr er¬
frischend u . beruhigend , auch
recht angenehm im Toilette¬
wasser , wo eine Spur als
Zusatz genügt . 6921
gf

ärztlich empfohlenes Fichten¬
nadelbad . Reinlich , billig,
bequem . Preis pro kräftiges
Vollbad 25 Pfg . in Kapseft
form als Einzelbad erhält¬
lich bei Depots:
Jos . Müller , Parfümerie

Drogerie Sanitas
(A. Kaffai.).

Kauf Dir
eine Sense

beim Löb

die ist gut.
5914

Ebenso
Dengelhämmer,
Dengelamboße,

Schleifsteine,
Sensenscliützer,

C«ras würfe,
Siclieln.

n.ü II..
^Sontabaur,

Rebenstock.
Telefon 89.

Jlliiraim:

Wasdi -frtmd RoLnci^
<5a!m.-7er/?.-%em.$ S

„ Illni . iSÜ . 1.deifen-Töbrikzn•Bärmen
_ 5775
! ! Landwirte ! !

Kaust
transpor¬

table

bäcköfe«
“p * y &r  und
Fleischräucher nur bei der

ersten u . größten Spezial-
sabrik Deutschlands

AMD 8r,Nig{ieMS !Sl.Ri!l.
erenFabrikate als die besten

dnd billigsten bekannt sind.
uNeueste Preisliste gratts.
VieleZeugnisseüberlvjähria

Gebrauch . 123
Ueber40000 Stück geliefert.

Haiiplätze
*n schöner Lage der Stadt Limburg , unter günsstgen
Bedingungen zu verkaufen . Näheres bei

Julius Gregori,
Architekt , Brückengasse l.

Lnftfahrer-Lose
ä.3 M.(Porto u.Listen50 Pf.
(gültig für drei Ziehungen
?. Ziehung am 14. u. 15. Juli.
KS :360000
SE 60000 40OSO
30039 , 25 000 , 20000
naaener Miiäoisis-Lose

ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mk.
Ziehune bereits 7. Juli.si.Oeorgioseaso pio.

11 Lose 5 Mk. Zieh. 2. Juli.
(Porto lOPf., jedeListe20Pf .)
versendet Glücks-Kollekte |
M.  oeeciie,Kreyznsca

5961

Backmulde, Teigteilma¬
schine, Teigwage , Teig¬
körbe, alles neu, billigst.
Auch einzeln . 4708
Coblenz , Görresst . 7 p .rechts



Betten 5811

Sofas

eigene Arbeit

langjährige Garantie.

lazi liuMUiii
Grosse Auswahl in

Musterzimmern
Desiciiiisung ohne Kernig gerne gesietiet.

Gardi nen □ Te ppiche

Tapeten
Lincrusta □ Linoleum

Kinderwagen , Klaoowagen
Ressekörbe □ Lederwaren

Man achte auf die Firma C. C. Bender
Inh. : ! . Säender , Limburg a. L 112

Färberei und ehern. Wasch austa.lt.

Dampf-Waschanstalt„Schneeweiss“
Fabrik Lahnstr . — Tel. 88 — Filiale Neumarkt 7.

Gösstes Geschäft am Platze und Umgegend

D Kathol. Bürgergesellschaft j|
I CONSTANTIA. fl

Sonntag den 28 . Juni findet im Garten des
Kath. Gesellenhauses ein

= Gartenfest = |
mit \r4B

B
fl

Konzert der Kapelle Keul
statt, wozu die verehrt Mitglieder nebst Familien¬
angehörigen geziemend einladet

I>er Torstand.
NB. Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert

im Saale statt. 6125

fl

aa
^ Unserem Hochwürdigen Herrn Pfarrer | *

! Peter Josef Burggraf l

f
die herzlichsten Glück- und Segenswünsche zu seinem

Namenstage.
Gewidmet von seinen Pfarrkindern und von
den Mitgliedern des katholischen Arbeiter-

j| Vereins zu Siershahn.» gB«agB>wgB̂ g5N<gB^igS^(ä

r
*

!
♦

!

Vivat Peter *I
Unserm allverehrten Präses , hochw. Herrn

Kaplani »eter iSeltmidt
zu seinem Ramensfeste die herzlichsten Glück-

und Segenswünsche!
Gewiüinet vom kaih. Arbsitervareln Wirges.

i%
♦i
♦ch

I

Einladung zur Nachkirchweihe
Ln Frickhofen

in dem neuerbauten Saale zum „Weitzen Rotz " .
Inhaber Qarl Lleep , genannt „ BaitnlaoSskarl “ .
9.)ian tanzt und amüsiert sich bei den herrlichen Klängen,
ausgeführt non der Militär -Kapelle der Pioniere Coblenz.

Bekannt gute Küche, Weine und Bier wie Oel.
-• .  Preiskegcln . Kirmes-Hammel. ■■■■■

Montag findet Begräbnis der Kirchweihe statt.
G G G G G GGGGHOsOOG K G G

H-oht"Schweineschmalz per Md. 70 Uig
Frisch autzgrl.ssrnes„ „ „ 80 „
Mageres Dörrfleisch „ „ 80 „
Harte Cervelatwurst „ „ 1 N0 M
Weiche „ „ „ 1.L0 „
Speckschinten „ „ Z.— „

4818 Metzgerei ßrlickmann.
Äleys Stoff wäscfie

ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen.
Einmaliger Versuch führt zu dauernder Ver¬
wendung. Nur wenige Pfennige jedes Stück.

Vorrätig in Li in bürg  hei P. Münz — I
Hadamar  bei Louis Nies; — in Mon ta bau r |i Peter Jnnv  nwi >> «lurch Plakate keanfr

i- r«n erkaufest,eil ' 103

Sie schaden sich selbst, wenn Sie
andere Schuhputzmittel gebrauchen als

Diamantine
mit Sparsteb.

die beste und sparsamste Schuhcreme.

Fabrikant : Nud. Starcke, Melle i. H.

Ingenieur -AKademie:3g» I
I*S$2El| für Maschinen- und Elektro-Ingenleure, Bau-Ingenieure, j\igLJ Architekten. —Spezialkuree für Eisenbeton, Kaltur-und koloniale Technik. - Neue  Laboratorien.
•999999999999999999999999i

iW « WW

Bade -Wanri9n
Bade -Oefen

sehr preiswert bei

Limburg. 6063

Seeckhoj

Andreas Diener

Mähmaschinen
sowie sämtliche Ersatzteile.

Heuwender.

Häufelpflüge
empfiehlt in bester Ausführung . 60-

Einige Waggons gut erhaltene, gebrauchte, gerav

MeMleche
at in jeder gewünschten Partie abzugeben

Emil Bacr , Od - rlMst - iu

Deükatess - Pflamnentnus
im Geschmack unübertroffen

Post-Email. Eimer, Brutto 10 Pfd. Mk. 2 . 10
Bahn-Email. Eimer, Brutto 28 „ n ’**

la . Kunsll »onig , beste Qualität
Post-Email. Eimer, Brutto 10 Pfd. Mk. 2 . 4

Marmeladen und Obst-Konfitüren billig-
Verlangen Sie Preisliste umsonst. AU«

junfrankiert, gegen Nachnahme.
Ahrenöt L Dieke , PflaumenmusfaDrik,

Magdeburg-Neu stadt 1. —-

Ci .. MS«
>n4 Zimmern und Zube-
>r per 1. Okt. an ruhige
tute zu vermieten . 4749

1-t j _ „ ofl

arbeit verrtchtm , xgnw
anneln u. auch koche' . ^ ^u-
^Käheres Hadamar >

13.

VUStLV Sttzri », Montabaur
20  Telefon 49 «

Wena Sie nur 50 Pfg. in Briefmarken einschicken, SO
sende ich Ihnen dafür einen
Sicherheit »-

Rasierapparat Mo. 147Z
mit einer wirklich unübertroffen tadellosen zweischneidigen
Klinge portofrei zu. ResesveMingen 15 Pfg. das Stück. Um¬
tausch gebrauchter zweischneidiger Klingen gegen neue unge¬
brauchte Zeiiith- Kiingen unter Berechnung von 10 Pfg. das Stück.
Grosse illustrierte Preisliste mit 14 000 Nummern über selbst¬
fabrizierte Stahlwaren jeder Art, Fahrräder , Waffen, Sensen,
sowie Gold- und Lederwaren usw versende sch auf Wunsch

kostenfrei direkt an Private,
chäfte in Frankfurt am Main,
Saarbrücken und Antwerpen.

Wegen Umbau
wird eine größere Anzahl neuer und wenig gebrauchter

Ulaninos
sehr billig unter Garantie abgegeben. Man verlange
Abbildungen mit Preisen 4857

Pianoforte -Fabrik Willi . Arnold,
kömglich bayrischer Hoflieferant, Aschaffenburg.

85 Kuren Deutler Klee
im Brückenfeld zu verkaufen.

Itudoll Menge »,
Obermühle 4827

Günstige
Gelegenheitskäufe

[in vorzüglich erhaltenen |
Klavieren

1 Pianino netto M. 200!
1 „ „ „ 230
1 „ ,, * 250
1 n n II 200 I
1 „ „ „ 350

ii n h 4501
,, ,, „ 480

unter der gleichen
Garantie

wie bei neuen Instru¬
menten. 6116

Konrad Grien,
Limburg Eisenbahnst . 3.

Miranl Gg. Meyer, (nm.Jea«Jung) Di«z.
Empfehle einem geehrten Publikum meine gut bürger-

lirlie Kiielie , sowie helles und Münchener
Biere und prima Weine . 473g

Heyes 8-

Ich habe aus meinen großen Lagerbeständen

2 Serien Herren -Anzüge
aussortiert und sollen dieselben zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft werden.

Herren - Anzüg -e
Serie  I ein- und zweireihig 15 . 00 Mk., früher bis Mk. 24 .00

Serie II .. „ „ 22 .00 Mk, A „ „ 36.00
Ein Posten Hosen Mk. 4*,25 früherer Wert bis Mk.9.00

. —— Benützen Sie diese billige Kaufgeiegenheit.



Nr . 145.

Bezugspreis:
MerkeljShrlich 1,50 MK., durch die Post zugestelll

1.S2 MK., bei der Post abgeholt 1,50 MK.

Graiis -Beilagen:
1. Jlluskr.Sonnlagsblaik„Slerne und Blumen".
2. „Nassauifcher Landwirt".
3. Sommer- und Wintersahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkteverzeichn.v.Nassau.

Anzeigenpreis:
Die siebengespalleneBorgiszeile oder derenÄaum

l5Pfg . Aeklamenzeilen kosten 40 Psg.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feierlagen.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Mt illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
^Verantwortlichfür den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. - Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei. G. m. b. &.

Expedition:Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8. J

Neues vom Uage.
Die  Zweite hessische Kammer nahm

gestern die O r d e n s v o r I a g e mit einer Ein¬
schränkung zu ungunsten der Englischen Fräuleinan.

Kapitänleutnant S chr ö t e r ist im Kieler Hafen
mit seinem Flugzeug ins Meer gestürzt und an sei
aen Verletzungen gestorben.

In Salem (Amerika ) hat eine Feuersbrunst
Zausende von Häusern cingeäschert.

Die mexikanischenRebellen  haben auch
ate wichtige Stadt San Louis de Potosi besetzt.

Chinesische in enternde Soldaten
'laben im Verein mit Räubern die Stadt Kalgan
aiedergebrannt und ein furchtbares Massakre cm*gerichtet.

. Wie verlautet , soll der F ll r st von Alba
a l e n angesichts der Aussichtslosigkeitseiner Post
Nonfich mit Rücktrittsabsichten tragen . Die Unter-

: Mudlungen mit den albanischen Rebellen sind end-
Niltig abgebrochen worden.

Die serbische Presse erklärt, daß die Einsetzung
m -r 1 Agentschaft  in Serbien nur als eine zeit-
( . ne, durch den Gesundheitszustand des Königs be¬
dingte Maßnahme zu betrachten sei.

Las norwegische Storthing  nahm einen
Kredit von 200 000 Kronen für die Nordpolexpedi-
twn Roald Amundsens an.

-Lei der Entgleisung eines Eisenbahnzugs im
Qukasus  sind achtZugbeamte  ums Lebengekommen.

großen Sunda -Jnsel Sumatra richtete
schweres  E  r d b e b e n großen Schaden an.

Die hessische Ordeusvorlage
angenommen.
26. Juni . Unter großem Andrang

aonn ^ likums und vor fast vollbesetztem Hause be-
st b r+• 'eute  ^ Ie Spezialberatung und die
zioüber  die Regierungsvorlage über
-oui-ba sg ^ isen Orden in Helsen  Zunächst
ilufhPh, r 0enerelIe  Antrag des Abg. Ulrich  auf
üne or!tIL0 ücr 0Cmäcn  äiliiturkamplgesetzgebung u.
Sirnni? nberurt0. Volksschulgesetzes, wonach die
qenieMcstng religiöser Gemeinschaften unmöglich
len nn!,1nö ^ ^vatschulen ganz beseitigt werden sol¬
ein Stimmen der Sozialdemokraten und
^nzelner Fortschrittler a b g e I e h n t.
ivelen̂ m? "? ^ B a ch, der die auf das Schul-
bis w^ n^ benden Bestimmungen streichen und
Kill  Volksschulgesetzes zurückstellen
&eto ^Mister des Innern v. Hom
Unnos ' -ii 1 ll^er  die Tragweite dieses An-
\nbm,  Ä üolle Klarheit zu herrschen. Bei An-
I 0 e Wurden die mildernden Bestimmungen über
^ips glichen Fräuleins g e st r i che n werden und

iA n Stand vom 1. Oktober 1874 zurückge
spfJf, n Worden. Nach längerer Geschäftsordnungs

p n ; ü'lrd über den Antrag Bach namentlich a b-
Zti ^ "' ^ Der Antrag wird mit 33 gegen 18
Iw s " °bgelehnt.  Zu der Minderheit ge-
siinrcm.5 Sozialdemokraten . vier Fortschrittler u.

.^ uonalllberale sowie drei Bauerubündler.
^ fiteren Abstimmungen machen große

m^ '^ 'Lkeiten. Der Absatz1 lautet , daß den der-
ü-b " -"Ehs -nden weiblichen religiösen Orden , die

dem Unterricht widmen und Pri-
'ps? c? ? ^ ^? onstalten besitzen, vom Ministerium

^ ^den kann, in ihre dermalen bestehenden
n ' ?f cn ^euk >Mitglieder aufzxinehmen, w>enn das
Tipsprto ? ' * hierzu nachgewiesen  ist.

, r /r Antrag wird mit 27 gegen 24 Stimmen a b-
' s,.b n t. Dagegen stimmten die Sozialdemokra-

z, ' . owr Fortschrittler , die Mehrheit des Baueren-
ounöes und eine Reihe Nationalliberaler.

Antrag K o r e I l - Ingelheim , wonach, die
r dieses Absatzes dahin abzuändern sind,

es heißt : „ihren Bestand auf der Höhe des 1.
- vni erhalten " wird einstimmig an-
. J*°.tl] men.  Ebenso die weiteren Absätzê wo-

m oiese Bestimmnnapi p>i,s ftip sr>ib-7p-p^>psf
^rührenden privaten Mädchenschulenin Alzey,
-7,' " on " l, und  Neustadt  i . Odenwald, an
knen Schwestern von der „Göttlichen Vorsehung
"lerrichten. entsprechende Anwendung finden.

f1lS% Antrag Korell  auf Streichung des Pas-
d)e Errichtung neuer Niederlassungen in

op« "in >?.! m " "d Offenbach  wurde mit 26 ge¬
llen 19 Stimmen a b g e l e h n t.
Wr rrr Absatz, wonach das Ministerium eine Nie-
, enassung der B e n e d i kt i n e r in Mainz gestat-
n i ,32 ftegen 19 Stimmen g e n e h-

» »Vri ?e0ert  stimmen die Sozialdemokraten,
'tnir;?; te ^ er ®°^3hortetIer fntpie em êlno
3tn+v' erale Zündler . Gegen den weiteren

o bs.G§ Abg . Korell, wonach die Zulassung
st Sn der Zustimmung der Land-
unW 0 e erbeben sich nur das Z e n t r u m
gen ^ Stephan (natl .). Die übrigen Bestimmun-

redaktionelle Bedeutung und
erden ohne Debatte angenommen.

Artikel 4. der von der S t a a t s a u f s i cht
ff rc fr Unfcflt  Abg . Korell (Angenrod ) (Bbd.)
tzon̂ ^ ^ arung der Regierung über die künftige
^ndhabung der: „Staatsaufsicht . Minister v 0 n

° r ® ^ cr ^rt : ^ eh habe bereits früher die
Ztaai daß die Regierung die
wird (jgeiterfett ) entsprechend durchführen

Die Gesamtabstimmung.
? l^ te  Gesamtabstimmung über das Gesetz ist gleich-
^ s namentlich: Es wird mit 32 gegen 18

t ' Mmen angenommen;  dagegen stimmen
stftp̂ ^ " ld emo traten,  die fortschrittlichen

* * ° r e 11 (Ingelheim ), Henrich , Ur st adt
^ 0 , r- Asolf (Gonsenheim ), außerdem einzelne
lib ^ ^ " dündler  und einzelne National-

e r a l e. Abg. Bach (natl .) erklärt, daß er da¬

rum gegen das Gesetz stimme, weil verschiedene Be-
stimmungen über Schulsfragen  hineingekom¬
men seien.

Der Antrag O s a n n, in einer Resolution zu er¬
klären, daß durch die Zustiinmung zu den Ausschuß-
antragen keinerlei Festlegung der Stellung zu dem
neuen Schulgesetz  erfolgt sei, wird gegen we¬
nige Stimmen a n g e n 0 m m e n. Weiter wird ein
Antrag Osann angenommen, worin die großherzog¬
liche Regierung ersucht wird, zu Beginn jeden Land¬
tags den Landständen eine Denkschrift vorzulegen,
aus der der Stand  der in dem Ordensgesetz ge¬
regelten Ângelegenheiten sich ergibt.

Damit ist das Gesetz erleb  i g t.

<c Die PerfmläLmümr Zer„freien
Gewerkschaften?'

Die „freien" Gewerkschaften halten bekanntlich
diese Woche hindurch ihren 9. „Deutschen Gewerk¬
schaftskongreß" ab. Der rote „Vorwärts " bringt,
wie das sein gutes Recht ist, über diese Tagung
kilometerlange Berichte und feuillctonistischgefärb¬
te Stimmungsbilder . Vor uns liegt ein solches
Stimungsbild des „Vorwärts ", betitelt : „Ein ar¬
beitsreicher Tag ". Wir vertiefen uns in die Lek¬
türe der Dinge, die uns hier von dem „Deutschen
Gewerkschaftskongreß" in München erzählt werden;
wir lesen von^ den verschiedenen „Genossen", die
mehr oder weniger wirkirngsvoll in die Debatte ein-
greifen und glauben uns natürlich zu der Annahme
berechtigt, daß wir eine Schilderung irgendeiner
sozialdemokrafischenVersammlung in uns ausge¬
nommen haben, die wir , so schwer es uns auch fal¬
len mag, als solche zu verdauen gezwungen sein
werden. Zumal wir uns erinnern , daß gewisse
Kreise seit Jahren den von ihrem verstorbenen Füh¬
rer Bömelburg geprägten Grundsatz mit Emphase
vertreten haben: „Sozialdemokratie und
freie Gewerkschaften sind ein  s ."

. Aber die Zeiten ändern sich und die rote Taktik
mit ihnen. Ter sozialdemokratische Osfiziosus will
heute von einer Personalunion der freien Gewerk¬
schaften mit der sozialdemokratischenPartei nichts
wissen, oder vielmehr besser gesagt, er will diese
Personalunion ni cht z u g e b e n. Als nämlich seit
kurzem die preußische Polizeigewalt ihre Folgerun¬
gen aus dem Bömelburg 'schen Satze zu ziehen be¬
gann , und die roten Gewerkschaften als politische
Vereine den Vorschriften des Reichsvereinsgesetzes
unterstellten , da war die Klage groß im Lande der
roten Internationale , welche jetzt den „.deutschen"
Gewerkschaftstag abhält , und man beschwerte sich
mit den höchsten Fortissimotönen über diese angeb¬
lich ganz unbegründete Schikanierung rein wirt¬
schaftlicher Berufsvereine . Und nachdem die übrigen
Bundesstaaten die preußische Haltung gleichfalls
einzunehmen sich anschickten, beschloß man, den
Münchener Gewerkschaftskongreß zu einer lauten
Kundgebung gegen politische Abstempe¬
lung  auszugestalten . Und ein entrüsteter Protest
nach dem andern gegen die Verfolgungssucht d̂ r
politischen Behörden, unter denen die unschuldigen
sozialdemokratischenLämmer , die in Gewerkschaf¬
ten organisiert sind, zu leiden hätten , tönen uns
von dem Ufer der Isar entgegen.

Wenn es wahr ist, daß Worte und Taten eine
Tatsache bestätigen können, so weiß man wirklich
nicht, was man bei den Genossen mehr bewundern
soll: die Naivität , mit der sie sich selbst einreden
wollen, die freien Gewerkschaften seien keine sozial¬
demokratischen politischen Organisationen , oder
aber dieUnverfrorenheit , mit der sie einem Nicht¬
sozialdemokraten zumuten , die neueste Definition
über den Charakter der freien Gewerkschaftenein¬
fach zu glauben. Was in München bisher gegen
die Ansicht der Bundesstaaten , in den freien Ge-
werksrhaften eine sozialdemokratische Parteiorga¬

nisation zu erblicken, vorgebracht wurde, war keines¬
wegs überzeugend. Man bestätigte zwar, was nun
einmal nicht abgestritten werden kann, daß der Per¬
sonenkreis der Führer in den politischen und ge-
werkschastlachen Organisationen derselbe ist, und daß
die Beschlüsse der einen Organisation auf die Mit¬
glieder der anderen treffen ; man wies sogar auf
den Widersinn hin, der in der Trennung der bei¬
den Körperschnften liegen würde, die doch in Wirk-
lickkeit eines Geistes seien, aber man betonte dann
sofort, daß . eine organisatorische Trennung der
beiden Vereinigung aus reinen Zweckmäßigkeits¬
gründen nötig sei. Man hält diese Trennung ab¬
sichtlich aufrecht, um das Netz weiterspinnen und
auch solche Gesinnungsgenossen erfassen zu können,
die aus bestimmten Gründen der einen von beiden
Körperschaften nickst beitreten wollen oder können.
Partei und Gewerkschaften sollen genau auf dasselbe
Ziel losarbeiten , auf die Durchsetzung der sozial¬
demokratischen Klassenpolitik zwecks Umkehrung der
heutigen Staats - und Wirtschaftsordnung.

Weshalb sich die sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften so lebhaft gegen die Einbeziehung in dem
Geltungsbereich des Reichsvereinsgesptzessträuben,
das ist vor allem die Angst, ihren jungen Nachwuchs
dann aus den Vereinen entlassen zu müssen. Der
oberste „Gewerkschaftschef", der sozialdemokratische
Abg. L e g i e n hat in München unter dem Beifall
der Delegierten angedroht : „Zwingt man uns , p 0 -
l i t i s che Organisation zn sein, dann wollen wir
es auch ganz sein." Warum machen die Genossen
dann überhaupt soviel Aufhebens von der ganzen
Geschichte? Mehr und nachdrücklicherals heute
können die roten Gewerkschaften, selbst wenn sie
wollten, die Sozialdemokratie nicht unterstützen.
Auf jeden Fall ist die neueste Entwicklung der be¬
hördlichen Praxis gegen die sozialdemokratischen
Gewerkschaften nicht mit Wortprotesten , die in ihrer
Rabulistik wie Hohn klingen müssen, aufzuhalten.
Wir freuen uns der Haltung der Regierung gegen-
üher diesen sozialdemokratischenZumutungen , weil
wir in dieser Haltung nicht eine ausnahmegesetzliche
Behandlung zu erblicken vermögen, sondern ledig¬
lich eine gesunde, folgerichtige Konsequenz, die sich
aus den Tatsachen ergeben mußte.

Deutschland.
* Zur Bisinarckrcdc des Kaisers bemerken die

„Leipz. Neust. Nachr. (174) :
Es ist psychologisch reizvoll und für die Stim¬

mung der Zeit nicht ohne Bedeutung , wie Kaiser
Wilhelm Bismarcks Worte durch ein paar Striche zu
verstärken suchte: „W ir Deutschen fürchten
Gott und sonst absolut nichts und nie
manden aufdieser Welt ". Es ist, als ob
hier die Antivort auf irgendioelches heimliches
Bedrohen  oder doch auf manchie Herausforde¬
rung gegeben wird , die in der Presse, in Büchern
auswärtiger Militärs oder in diplomatischen Inter
views an unser Ohr drang . Dieses vom Kaiser
interpolierte „A b s 01 u t n i cht s u n d n i e m a n
d e n" ist sicherlich nicht das Produkt einer Augen
blicksstimmung, sondern einer wohlerwogenen
Absicht,  und man wird dort draußen Zweck und
Sinn Wohl verstehen. Und ebenso den deutlichen
Hinweis des Kaisers auf die trotz aller innerpoli
tischen Zwistigkeiten fortbestehende sieghafte Kraft
der nationalen Begeisterung.

Das bayerische Postrcscrvat.
* München, 25. Juni . In der bayerischen Abge-

ordnetenkammer ist die Frage der Beibehaltung des
bayerischen Postreservatrechts ausgiebig zur Sprache
gekommen. Abg. Kleber (Zentr .) erklärte nankens
seiner Partei , daß sie einer Aufhebring unter keinen
Umständen znstimmen würde. Die ' Ausgleichsbe¬
träge, die Bayern an das Reich zahle und die die
bayerische Postrente aufzehre, seien kein zu hoher
Preis für die sonstigen wirtschaftlichenVorteile des
Reservats und für die Selbständigkeit Bayerns.
Außerdem sei die bayerische Posteinrichtung weit
besser und auch den bayerischen Verhältnissen richti
ger angepaßt als die des Reiches. Den gleichen
Standpunkt vertraten auch die Redner der Sozial¬
demokraten, der bayerischen Bauerubündler und der
Konservativen. Die Liberalen gingen in dieser
Frage auseinander . Von ihnen befürwortete der
Nürnberger Abg. Heberlein entschieden die Preis
gäbe des bayerischen Postreservats.

* München, 25. Juni . In der heutigen Sitzung
des Landtages führte der Verkehrsminister von
S c i d l e i n aus , daß der von einem Avgeordneren
vorausgesagte Zusammenbruch der bayerischen Post
bisher noch nicht erfolgt sei. Es seien nicht nur
die Ausgleichsbeiträge für das Nteich aufgebracht,
sondern darüber hinaus Ablieferungen an die baye¬
rische Staatskasse gemacht worden. Wenn das baye¬
rische Postreservat ein kostspieliges Vergnügen ge¬
nannt worden sei, so sei dies durch nichts begündet.
Ter bayerische Staat habe an seine Postverwaltung
nichts ausgezahlt , sondern finanzielle Vorteile aus
ihr gezogen. Es wäre durchaus zweifelhaft, ob un¬
ter der Wirtschaft der Reichspost die jetzigen nied¬
rigen Telephongebühren bestehen bleibcm würden.
Die Reichspost könne Bayern unmöglich eine andere
Verwaltiurg geben als den übrigen Gebieten des
Reiches. Die bayerische Po  st stehe hinter kei¬
ner deutschen Po st Verwaltung  zurück, in
mancher Hinsicht sei sie sogar beweglicher als die
Rcichspost, beispielsweise im M 0 t 0 r p 0 st b e°
trieb.  Die Verkehrsbedürfnisse und Wünsche
könnten leichter befriedigt werden, als in einem
großen Verkehrsgebiete. Man hätte allen Grund,
der Eigenart Bayerns auf dem Gebiete der Post
und des Telegraphen R e chn u n g zu trage n
und z u g u u st e n der w i r t s cha f t l i che n E n t-
wickelung Bayerns die Selbständig¬
keit zu erweitern. (Bravo ! im Zentrum .)
Das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Aus¬
gaben müsse durch Schaffung neuer Einnahme¬
quellen hergestellt werden. Der Einführung von
Postkassen  ständen große Schwierigkeiten ent¬
gegen. Die Verwaltung glaube, von der Einfüh¬
rung der Postsparkassen zurzeit absehen zu sollen.
Die Ausgleichsbeiträge an das Reich seien das
höchste Maß dessen, was verlangt werden könne.
Weitere Ablieferungen an die Staatskasse über
aewisse Beiträae hinaus könnten nicht verlangt wer¬
den. Die Verwaltung müsse versuchen, die
Ausgaben herabzumindern . Durch die Einführung
der automatischen Umschaltestellen werde eine er¬
hebliche Personalersparnis erzielt werden. Die
Hoffnung auf eine Besserung der Rentabilität der
bayerischen Post sei nicht aussichtslos.

Der Verkehrsminister fuhr fort : Der an das
Reich zu zahlende Ausaleichsbeitraq fällt stark ins
Gewicht wegen seiner ständigen Steigerung u. der
ständigen Schwankungen. Abhilfe kann hier nur
die L>chaffung eines Ausgleichsfonds  brin¬
gen, der mit dieser Finanzperiode ins Leben treten
soll. Der Minister bemerkte weiter , daß die Er¬
mäßigung des Weltpostvortos kaum tunlick, er¬
scheine. Er würde es begrüßen, wenn cs sich er¬
reichen ließ, dem P 0 st l a g e r v e r ke h r, soweit
er zu unsittlichen Zwecken benutzt wird, einen
Damm zu setzen. Eine weitere Ausdehnung des
Brieftelearammverkebrs  könne nickst in
Aussicht gestellt werden. Der Minister wandte sich
dann der Frage der Neuregelung der Tel c-
v h 0 n g e bühren  zu . Diele sei veranlaßt durch
die Steigerung des Airsgleichsbeitrages an das
Reich und durch die eingetretene Min¬
derung der Telephoneinnahmen . Die baye¬
rische Neuregelung sei immer noch billiger
als die j etzige Gebührenordnung im Reichs-
postgebiet. Darauf wurde in die Spezialberatung
des Etats eingetreten und ein Antxag des Aus¬
schusses angenommen, die Staatsregierung zu er¬
suchen, im Bundesrat  erneut darauf hinzu¬
wirken, daß mit tunlichster Beschleunigung eine
N e u r e g e l u ng der Fernsprechgebüh¬
ren  herbeigeführt wird.

* „Zeugen heraus !" Dem „Vorwärts " wird es
immer ungemütlicher, je näher der Termin des

bekannten Bcleidigungsprozesses in Sachen Sol-
oatenmitzhandlung  heranriickt . Der Ver-
zweislung nahe, gesteht er seinen Lesern, daß der
Druckfehlerteufel ihm kürzlich einen schmählichen
Streich gespielt habe; die Verhandlung gegen die
„Gcnossin" Luxemburg finde nicht am 29 Juli
sondern „s ch0 n" am 29. Juni statt. Es sei also
höchste Zeit , daß sich weitere Personen melden, die
beim Militär mißhandelt worden seien. Die natio-
nalliberale „Kob. Ztg ." hat Mitleid mit deiii Haupt-
organ der Sozialdemokratie und greift ihm mil
einigen „Fällen " unter die Arme:

Ein Gefreiter der 3. Komp, des 3. Thür . Inf .-
Rgts . Nr . 71 in Erfurt wurde vor einiger Zeit ver-
urteilt : erstens zu 5 Monaten , zweitens zu 1 Jahr
5 Monaten , drittens zu 3 Monaten , welche3 Stra.
fen auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis zusammcngc-
zogen wurden . Außerdem ist der Missetäter degra¬
diert worden. Warum ? Er hatte erstens einem
der deutschen Sprache nicht mächtigen Rekruten«
Quinke — einen der besonderen Guiist der Sozial¬
demokratie sich erfreuenden Polen — das G c s i cht

mit Glaspapier abgeschucirgelt,  weil
der Arme an seinem Gewehr einen Rostfleck hatte
zweitens einen Musketier mit einem eisernen
Putz  stock und eineni Knüttel in rohester
Weisebehandelt:  drittens an einem Soldaten
eine Tat begangen, die — so sagte das Krieasge-
richt — das Ehr -, Sittlichkeits - und Schamgefühl
m unerhörter Weise verletzten"  und
Zeugnis von der Gemeinheit der Gesinnung des Be¬
klagten geben; endlich hatte er einen revierkranken
Musketier Kleinschmidt, der ein Geschwür hinter
dem Ohre hatte, mit einem dicken Knüttel
derart über den Kopf geschlagen,  daß
der so brutal Mrßhandelte längere Zeit im Laza-
rett liegen mußte.

Zweifellos wird es den „Vorwärts " auch interes¬
sieren, wer dieser abscheuliche Soldatenschinder war.
Die „Koburger Ztg ." weiß es : Er ist jetzt füh¬
render „Genoss  e" in Koburg und gehört der
P r e ß k0 m m i s s i 0 n des s 0 z i a l d cm okra-
tischen „V 0 Iksblatt " an.

* Neue Rcichsbanknotcn zu 20 di,  die sich von
den früheren 20 .ckk-sftoten etwas unterscheiden, wer¬
den. wie wir einem Berliner Blatt entnehmen, dem¬
nächst zur Ausgabe gelangen. Bei den neuen Noten
befindet sich, anstatt wie bisher am rechten Rande
der Vorderseite der blaue Faserstreifen am linken
Rande der Rückseite. Außerdem haben die neuen
Noten neben dem künstlichen Wasserzeichen-noch ein
natürliches fortlaufendes Wasserzeichen, bestehend
aus der von Ornamenten umgebenen Ziffer 20 und
dem seitlich angebrachten Worte „Mark".

* Eine weitere Verhaftung in der Landesver¬
rats-Angelegenheit. In der Berliner Landesver-
rats -Angelegenheit sind bisher drei Verhaftungen
erfolgt. Außer dem Feldwebel Pohl und dem Kauf¬
mann Kurt Kaul . der sich Dr . Blumenthal nannte,
wurde nocĥ eine Verhaftung an der russischen
Grenze in Ostpreußen vorgenommen. Ten Berliner
Beamten ist es, wie verlautet , gelungen, Pohl in
dem Moment zu verhaften, wo er mit gestohlenen
Festungsplänen seine Dienststelle verließ und sich
nach seiner Wohnung begab., Diele Pläne konnten
ihm wieder abgenommen werden. Nach dem eigenen
Geständnis der Verhafteten batten sie aber die ge-
samten Pläne einer östlichen Grenzfortifikation ver¬
kauft. Diese Landesverratsangelegenheit gehört zu
der schwersten, die in den letzten Jahren sich ereignet
haben, weil es sich hier um Pläne der eben erst be-
endeten und sogar teilweise noch in Ausführung be-
findlicken Fortifikationen handelt, dtze mit der letz-
ten Militärvorlage bewilligt wurden.

Pfarrer Dr . Nicborowski, dem bekanntlich
von der bischöflichen Behörde in Breslau das Hal-
ten eines Vortrags verboten worden war , hat seinen
Vortrag trotz dieses Verbotes am Mittwoch abend
doch gehalten. Die „Schles. Volksztg." (Nr . 285)
meldet kurz über den Vorgang : „Abgesehen davon,
daß Pfarrer Nieborowski hier ein sehr eiaenartiges
Gefühl für die Anordnungen seiner Vorgesetzten Be¬
hörde verrät , hat er in seinem Vortinge über Ver¬
lautbarungen des Domkapitels in einer Form ge¬
sprochen, die unerhört genannt werden muß." '

* Die Arbeitslosenversicherung in Baden.
K a r l s r u h e, 24. Juni . Die zweite Kammer
nahm in ihrer heutigen Sitzung einen Antrag der
Budgetkommission an, der die Regierung auffor-
fordert, in einem Nachtragsbudget 26 OOÔMark an¬
zufordern und hiervon denjenigen Gemeinden, die
eine Arbeitslosenversicherung eingeführt haben, auf
Ansuchen Zuschüsse in Höhe der Hälfte der von
ihnen für diesen Zweck aufgewendeten Summe zu
überweilen und im Bundesrat dahin zu wirken,
daß eine reichsgesetzliche Arbeitslosenversicherung
geschaffen werde. — Der Minister des Innern er¬
klärte u. a., daß die Arbeitslosenversicherung nur
durch das Reich wirksam durchgeführt werden könne
auf Grund eines gesetzlichen Zwanges . Die Reichs¬
regierung sei bereits in das Stadium der Verhand¬
lungen eingetreten . Er werde die gesetzliche Rege¬
lung der Angelegenheit im Auge behalten und alles
tun , was zur Linderung der Not der Arbeitslosen
ihm möglich sei.

* Sozialdemokratie und Kaiscrhoch. Gelegent¬
lich einer öffentlichen sozialdemokratischen Ver¬
sammlung im Charlottenburger Volkshause, in der
der Reichstagsabgeordnete Ledebour  einen Vor¬
trag über „Sozialdemokratie und Monarchie" hielt,
befürwortete der Genosse Katzenstein eine erheb¬
liche Erweiterung der sozialdemokra¬
tischen Demonstration  beim Ausbringen
des Kaiserhochs im Parlament . Herr Katzenstein
erklärte, daß die sozialdemokratischePartei sicher
nicht nur mit der jetzigen Haltung der Fraktion
einverstanden sei, sondern daß sie es sogar billigen
würde, wenn sich in Zukunft die Abgeordneten nicht
nur auf das Sitzenbleiben beschränkten, sondern
eine Gegendemonstration  veranstalten.
Diese Ausführungen wurden mit großem Beifall
ausgenommen.



2Btc man sieht, wissen die Herrn „Genossen" sich
in ihrem Uebermnt garnicht mehr z» lassen: man
will nun zu direkten und offenen Demonstrationen
gegen des Kaisers Majestät Vorgehen. Da wäre es
Wohl an der Zeit , das; diesem herausfordernden
Treiben ein wirksamer Dämpfer aufgesetzt wird.

Ein Eisenbahn-Haftpflichtgesetz. Zu den Vor¬
lagen, die den Reichstag in seinem nächsten Tag¬
ungsabschnitt eingehend beschäftigen werden, ge¬
hört, wie die Tägl . Rundschau erfährt , der wichtige
Entwurf eines E i s e n b a h n - H a f t -
Pflichtgesetzes.  Gegenwärtig ist man eifrig
bemüht, die Fertigstellung dieser Vorlage so zu för¬
dern, daß sie dem Reichstag bei seinem Wiederzn-
sammcntreten zugehen kann.

* Das Alter der deutschen Bundessnrstcn . Groß¬
herzog Adolf Friedrich VI . von Mecklenburg-Stre-
litz, der durch den Tod seines Vaters jetzt zur Re-
gierung gelangt ist, tritt dem Alter nach unter den
21 deutschen Bundesfiirsten an die 18. Stelle . Ter
älteste Bundesfürst war der jetzt verstorbene
Georg II . von Sachsen-Meiningen , der am 2. April
seinen 88. Geburtstag feiern konnte. Ihm folgte
rnit längerem Abstand als der nunmehr _olfo älteste
regierende Bundesfürst König Ludwig III . von
Bayern , der am 7. Januar 69 Jahre alt wurde.
Dann schließen sich an : König Wilhelm II . von
Württemberg , 66 Jahre alt , der neue Herzog von
Sachsen-Meiningen Bernhard mit 63 Jahren , Fürst
Günther zu Schwarzburg , 61, Großherzog August
von Oldenburg , 61, Herzog Friedrich II . von An¬
halt. 57, Großherzog Friedrich II . von Baden, 56,
K a i s e r W i l h e l m II ., König von Preußen , 55,
Fürst Heinrich XXVII . Reuß jüngere Linie, 56,
Fürst Friedrich zu Waldeck und Pyrmont , 49, König
Friedrich August III . von Sachsen. 49, Großherzog
Ernst Ludwig von Hessen. 45, Fürst Leopold IV.
zur Lippe, 43, Herzog Ernst II . von Sachsen-Alten-
bürg, 42, Grobherzog Wilhelm Ernst von Sachsen-
Weimar , 38, Fürst Heinrich XXIV . Renß älterer
Lmie, 36, Großherzog Friedrich IV . von Mecklen-
burg-Schwerin , 32, Großherzog Adolf Friedrich von
Mecklenburg-Strelitz , 32, Fürst Adolf zu Schänm-
burg-Lippe, 31, Herzog Karl Eduard von Sachsen-
Koburg und Gotha , der im Juli d. I . 30 Jahre alt
wird , und als jüngster Herzog Ernst August zu
Braunschweig mit 26 Jahren.

Frankreich.
Die Gärung unter den Postangestellte».

Paris , 26. Juni . 4000 Uuterbeamte der Vost-
und Telegraphenverwaltung hielten gestern eine
Versammlung ab. Sie billigten die Haltung ihrer
.Kameraden und erklärten sich solidarisch und einig
mit jedem Vorgehen, welches die Syndikatsorgani-
sation empfehlen werde.

Spanien.
kw. Eine Erinnerung an den Ferrer-Rummel.

Die Hinrichtung des Anarchisten Ferrer , welche
so große Entrüstungsstürme in der ganzen freimau-
rerisch-sozialistischeu Welt hervorgerufen hatte, wur¬
de damals als Werk des konservativen Ministerprä¬
sidenten Moura  hingestellt . Nun stellt sich nach¬
träglich heraus , daß der damalige Beschluß des
Ministerrates : dem Könige die Begnadigung Fer-
rers nicht zu empfehle», mit allen Stimmen gegen
jene Mauras angenommen wurde. Maura war als
einziger Minister für Empfehlung der Begnadig¬
ung an den König. Die spanische Presse bespricht
lebhaft die nunmehrige Feststellung, denn bekannt¬
lich wurde die Verurteilung Ferrers zu einer bei¬
spiellosen Hetze gegen Maura benützt. — Ja , aber
warum gab Maura diese Tatsache s. Zt . nicht be¬
kannt !? Das lag doch so nahe!

Türkei.
Teiitsch-englischk Petrolrumkvnzessio» in

Mesopotamien.
Konstantinopel, 26. Juni. Die Pforte erteilte

einer von englischen und' deutschen Gruppen gebil¬
deten t ü r k i s ch en P e t r o I e u m g e se l l s cha ft
nach längeren Verhandlungen nunmehr die Kon¬
zession zur Ausbeutung der Petroleumfelder in
Mesopotamien  und im Wilajet M o s s u l.

Konstantinoprl, 26. Juni. Der Kriegsminister
Enver Bey ist in Smyrna eingetroffen.

Balkttnstaaten.
Mobilisierung der griechischen Flotte.

Athen, 26. Juni . Infolge der Vermehrung der
Flotte wegen der großen Seemanöver , die in der
nächsten Woche beginnen, wurden sieben
K l a s s e n M a r i n e r e s e r v i st e n einbernfen.

China.
Todesstrafe auf Bestechlichkeit im Amt.

* Peking , 23. Juni . Die chinesische Regierung
hat ein wahrhaft drakonisches Gesetz erlassen ein
kurzes (besetz von zehn Artikeln, das jedoch Bände
spricht, ein Gesetz, das eine welthistorische Tat ist,
denn es wendet sich gegen das Lasten, das vor allem
für die gegenwärtige Erniedrigung des ältesten u.
zu den größten Staaten der Erde zählenden Reiches
verantwortlich ist: die U n e h r l i chke i t des
chinesischen  B e a in t e n t u m s. Nach diesem
Gesetz sollen in Zickunft Beamte, die zum Schaden
der Ausübung des öffentlichen Rechtes Bestechungen
im Betrage von über 600 Dollars annehmen, init
dem Tode, und Beamte , die, ohne der Ausübung
des öffentlichen Rechts zu schaden, Bestechringen im
Betrage von über 1000 Dollars annehmen, mit
lebenslänglicher Verbannung bestraft werden. Fer¬
ner steht auch auf Unterschlagung amtlicher Kassen¬
gelder ini Betrage von über 5000 Dollars die To¬
desstrafe. Die Todesstrafe wird durch Erschießen
vollstreckt. Die Verbannung besteht in Versendung
nach Turkestan und anderen Grenzgebieten, wo die
klimatischen Verhältnisse ungünstig sind. Das Ge¬
setz hat für drei Jahre Gültigkeit.

Wenn dieses Gesetz auch auf die Vergangenheit
angewendet werden könnte, so gäbe es wohl in ganz
China wenige Beamte, die ihres Lebens sicher
waren . Seine Anwendung auf die Zukunft wird
also althergebrachte und einträgliche Gewohnheiten
des Mandarintums gründlich stören. Jüanschikai
hat recht, wenn er dem Erbfehler des chinesischen
Beamtentums mit radikalen Mitteln auf den Leib
geht. Die Zukunft kann jedoch allein zeigen, ob
seine höheren Beamtenstellen und das nach altchine¬
sischen Mustern neu gegründete Zensorat genügend
Unparteilichkeit zeigen können.

Chinesische Soldaten und Räuber.
Peking, 25. Juni . Soldaten haben gemeinsam

mit den Räubern Kalkan  geplündert und
einen beträchtlichen Teil der Stadt verbrannt . Die
Plünderung dauerte von gestern abend bis heut?
früh 4 Uhr. Die Telegraphenleitungen sind zer¬
stört. Die Fremden und ihr Eigentum sind anschei¬
nend unversehrt.

Mexiko.
Villa.

Newyork, 26. Juni . Billas angekündigtes Vor¬
rücken dürfte noch nicht stattfinden, da auch seine
Armee bei Zacatecas furchtbare Verluste gehabt
hat. Ganze Kompagnien sind gefallen: seine Ver¬
luste sind zweifellos bei weitem größer als in irgend
einem bisherigen Kämpf. Immerhin ist Villas
Prestige wieder bedeutend gestiegen und er wird
hier schon der „Napoleon von Mexiko" genannt.

Das Resultat der  V e r m i t t l u n g s a k-
t i o n wird fast durchweg mit bezeichnendem Schwei¬
gen übergangen.

Washington, 26. Juni . Zwischen England und
den Vereinigten Staaten ist zum Schutze der Berg¬
werksbesitzer in Mexiko ein ähnliches Abkominen
abgeschlossen worden, wie das kürzlich zum Schutze
der Oelinteressen in Mexiko geschlossene.

Die Wirren in Klimmen.
Eine russische Drohung.

Petersburg , 26. Juni . Mehrere Blätter , am
nachdrücklichsten die „B ö r s e n z t g.", fordern die
T h roiien t s a g ung des Fürsten  W i l -
b e l m als einziges Mittel zur Vermeidung von
Blutvergießen , wobei dem Fürsten angedroht wird,
man werde die internationale Flotte zuriickziehen
und ihn seinem Schicksal überlassen.

Bibdodas llinzingkliing — ein Ente?
Durazzo, 25. Juni . Der Frankftr . Ztg . wird

aus Durazzo berichtet: Die Meldungen italieni¬
scher Blätter , die jetzt hier bekannt werden, daß
P r e n k B i b D o d a umzingelt, entwaffnet und
auf Ehrenwort wieder freigelassen worden sei,
müssen offenbar ans einem Irrt  u in beruhen.
Wenigstens ist hier nichts dergleichen bekannt ge¬
worden.

Durazzo, 25. J, ;ni. Heute traf der Bruder der
Fürstin , Prinz , Günther von Schoenburg Walden-
burg hier ein.

Für morgen früh ist ein a l l g e m einerAr-
tti l l e r i e a n g r i f f geplant,  während die
Stadtbatterien die feindlichen Stellungen am Ras-
bul bombardieren sollen. Auch soll dî „Herzegowi¬
na " die Stelliinden in der Richtung auf Kavaja und
bei Sasso Bianca beschießen.

1600 österreichische Freiwillige.
Wie», 26. Juni . Die bestimmt auftretende Mel¬

dung, daß der König von Rumänien seine Gesandten
beauftragt habe, von den Mächten iHlfe für den
Fürsten von Albanien zu erbitten oder gar mit die¬
ser Hilfeleistung selbst betraut zu werden wünscht,
ist vielleicht richtig, aber im hiesigen Ministerium
des Aeußern ist davon bisher nichts bekannt. Eben¬
so wird die Nachricht dementiert , daß Oesterreich
Jnstruktionsoffiziere nach Albanien schicke. Wahr
hingegen ist, daß auf einen Aufruf hin, den der
Bildhauer Gurschner heute früh in den Wiener
Blättern veröffentlicht bat, sich bisher 16 0 0 F r e i-
w i l l i g e gemeldet haben, zumeist gewesene Offi¬
ziere, Reserveoffiziere und gediente Soldaten . Die
Regierung stetst der Expedition vollkommen fern,
sieht sie aber vielleicht nicht ungern . Man ist von
dem ganz außerordentliche» Erfolg .dieses ganz pri¬
vaten Aufrufes geradezu überrascht. Wie sich die
Polizei dazu stellen wird , ist noch unbekannt.

Dic Bildung eines albanischen Heeres.
Rom, 26. Juni . Die Wiener Nachricht von in¬

ternationale » Verhandlungen zur Bildung eines al¬
banischen Heeres ioird von der „Tribuna " bestätigt
und ergänzt . Der Vorschlag gebt von Oesterreich-
Ungarn aus und wurde von Italien angenommen.
Beabsichtigt ist die. Bildung eines ersten Kerns einer
regulären Armee, bestehend aus 3000 Mann ein¬
geborenen Truppen , und zwar Infanterie und Ar¬
tillerie unter Leitung des englischen Obersten Phi¬
lips , derzeitigen Kommandanten der internationa¬
len Besatzung in Skutari , und unter anderen euro¬
päischen Offizieren . Diese Truppe hoffit mau in¬
nerhalb acht Wochen schaffen zu können. Die „Tri-
biina" drückt die Erwartung aus , daß die Mächte
die Fehler des einseitigen Vertrauens auf die christ¬
liche albanische Bevölkerung nicht wiederholen
werden.

Lokales.
Limburg, 27. Juni.

— Die Stadt Limburg hat draußen
einen guten Klang!  Auf eine Rundfrage
des Limburger Berkehrsvereins an Hotels in ganz
Deutschland wegen Aushanges des L i m b u r g e r
Re kla m eb i l d es , in Form eines von Herrn
Zeichenlehrer Aß mann  künstlerisch entworfenen
Stadtplakates mit dem Dom im Vordergründe,
haben sich über 260 Hoteliers bereit erklärt , un¬
serem Stadtbilde in ihren Lokalitäten einen Platz
einzuräumen . Für das gute Renommee unserer
schönen Lahnstadt spricht die Tatsache, daß unter
der großen Zahl sehr viele erstklassige und ange¬
sehene Hotels in fast allen Großstädten sich befin¬
den. Neben der guten Reklame, die unser Stadt¬
bild draußen in der weiten Welt für den Reise¬
verkehr nach Limburg ausüben wird, dürfte das¬
selbe auch bei den Limburgern auf ihren Reisen
eine traute Erinnerung an ihre liebe Vaterstadt
wachrufen.

=> Kreiskriegerverbandsfest in
Nieder hada  nt a r . Da bei einer Benutzung
des fahrplanmäßigen Zuges 12,7 Uhr mittags nur
wenige Mitglieder an dem Verbandsfeste in Nie¬
derhadamar am Sonntag den 28. d. M. teilgenom¬
men haben würden , andererseits die den späteren
Zug 2.16 Uhr benutzenden Mitglieder etwa %
Stunden zu spät — also erst nach Beendigung des
Festznges — in Niederhadamar ankommen wür¬
den, ist in dankenswertem Entgegenkommen sei¬
tens der Kgl. Eisenbahndirektion Frankfurt ein
Triebwagenzug bereitgestellt worden, welcher am
Sonntag um 1,20 Uhr von Limburg abfährt . Tie-
en Zug diirfen alle Festteilnehmer (also auch an¬

dere den Kriegervereinen nicht angehörende Per-
onen) benutzen. Die Kriegervereine aus der Um¬

gegend Limburgs und ans dem goldenen Grund
werden auf diese günstige Fahrgelegenheit ganz
besonders aufmerksam gemacht. Jeder Festteil¬
nehmer kann nunmehr in Ruhe am Morgen seinen
kirchlichen Pflichten genügen und auch zu Hause
noch sein Mittagbrot einnehmen.

— .Die Bezirksabgabe im Regie-
rungsbezirk Wiesbaden.  Die von den
Kreisen des Regierungsbezirk Wiesbaden zu ent¬
richtende Bezirksabgabe für 1914, die 714, Prozent
des in 8 26 des Kreis - und Provinzialabgaben¬
gesetzes vom 23. April 1906 bezeichneten Solls der
Einkommen-, Grund -, Gebäude-, Gewerbe- und
Betriebssteuer , sowie der auf Einkommen von
mehr als 420 Mark bis inklusive 900 Mark ent-
ällenden Steuerbeträge 29 679 683,28 Mark
ausmacht, ist auf di§ einzelnen Kxeise wie folgt

verteilt worden. Biedenkopf 16 319,46 Jl,  Dill
29 946,27 Jl,  Frankfurt a. M. 1349 975,13 Jl,
Höchst a. M. 116120,12 Ji, Limburg
35 193,4  9 Jl,  Oberlahn 18882,86 Jl,  Ober-
taunus 89 182,32 Jl,  Oberwesterwald 8 581,96 Jl,
Rhein gau 44 525,16 Jl,  St . Goarshausen 27152,36
Jl,  llnterlahn 35 076,61 Jl,  Untertaunus 17 163,83
Jl,  Unterwesterwald • 21 224,25 Jl,  Usingen 7570
Jl,  Westerburg 7914,46 Ji,  Wiesbaden -Stadt
328 560,74 M,  Wiesbaden -Land 72 587,23 Jl.  Ins¬
gesamt 2 225 976,25 Jl.

— Zur Wetterlage  wird uns von der
Wetterdienststelle Weilburg unterrn 25. Juni ge¬
schrieben: Trotz des allmählich eingetretenen sehr
hohen Barometerstandes ist die Wetterlage doch
noch nicht so sicher, daß man jetzt eine heiße und
ganz trockene Zeit erwarten dürfte , wie es wohl im
Interesse der Heuernte läge. Denn das Hochdruck¬
gebiet liegt noch im wesentlichen über Großbritan¬
nien und diese Westlage hält sich selten lang. Erst
müßte das Hochdruckgebiet sich nach Mitteleuropa
verlagern . Dazu scheint aber zunächst keine sichere
Aussicht zu sein: denn bei Island tauchen immer
neue Tiefdruckwirbel auf, die zur Ostsee ziehen. Wir
können daher zwar für die nächste Woche im allge¬
meinen heiteres Wetter erwarten , müssen jedoch
stets mit dem Eintritt von einzelnen Regenfällen
und Gewittern rechnen.

— K riegervecein Ger  m a n t a. Durch
die Einlegung des um 1,20 Uhr am Sonntag nach
Niederhadamar abgehcnden Triebwagenzuges ist
es den Mitgliedern möglich gemacht, ohne wesent¬
liche Mühe dem Kreiskrieger-Verbands -Feste bei-
zuwohnen. Zn wünschen ist. daß der Verein mit
einer seiner Stärke entsprechenden Mitgliederzahl
auf dem Feste erscheint. Das 10 Mann starke
Trommlerkorps begleitet den Verein.

•Vj Tie 5 0. G e n e r o l v e r sa m m luna des
m i t t e l r h e i u i sch. Pf e r d e z u cht v e r e i n s
wird am >2. Juli d. I . !>ier in L i m b u r g abge¬
halten werden. Mit derselben ist eine Hanpt -Stu-
ten-Schau nebst Preisverteilung , ein Pferde -̂ und
Fohlenmarkt und eine Verlosung von Fohlen ver¬
bunden.

— Unfall.  Ein hiesiger Dachdeckermeister
stürzte gestern an einem Neubau von einer Leiter
und brach einen Arm. Außerdem zog er sich an
dem andern Arm erhebliche Verletzungen zu.

— Na s faul sche L e b e n s v e r s i che r u n gs-
anstalt.  Bei der mit der Nassauischen Landes¬
bank verbundenen Lebensversicherungsanstalt,
welche am 16. November v. Js . ihren Betrieb er-
öffnete, hat der Bestand a» Versicherungsanträgen
den Betrag von a cht Millionen Mark überschritten.

-•=*Z u r B e l e h r u n g u n d W a r n u n g wird
folgender Vorfall aus Berlin  mitgeteilt : Beim
Besuch einer verwandten Familie spielte ein junger
Herr mit den zwei- und dreijährigen Kindern . Da¬
bei hebt er das eine, es mit beiden Händen am
Kopf fassend, in die Höhe, und tot war eS. Der hin-
zugerufene Arzt sagt zu dem unglücklichen jungen
Mang : Wie konnten Sie aber auch so etwas tun.
Darauf sagt dieser: Ich habe doch nur so gemacht
und hebt dabei das zweite Kind in gleicher Weise
in die Höhe, und auch dieses war alsbald eine
Leiche. Es ist ja wohl nur ein ganz ungewöhnlicher
Unglücksfall, aber seine Mitteilung trägt doch viel¬
leicht dazu bei, zur Vorsicht zu mahnen.

Proviuzielles.
Landesausschuß.

tu. Wiesbaden, 25. Juni . Aus der letzten Sitz¬
ung des Landesausschusses wurden folgende Be¬
schlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt. Anstelle
des verstorbenen praktischen Arztes Dr . F l u ck-
Camberg wurde der prakt. Arzt Tr . Lieber  da¬
selbst als Anstaltsarzt des Taubstummen -Jnstituts
zu C a in b e r g bestellt. Zu den Kosten der Wieder¬
herstellung der von Stein 'schcn Kapelle zu G e i s i g
(Unterlahnkreis ) wurde eine weitere Beihilfe von
250 Jl  als dritte und letzte Rate von 900 Jl  Ge¬
samtunterstützung bewilligt. Denjenigen ländlichen
Volksschullehrern, die an dem diesjährigen vom 10.
August bis 12. September an der Landwirtschafts¬
schule Weilburg stattfindenden Fortbildungsschul-
kursus teilnehmen, wurden Beihilfen  von je
20 Mark und Ersatz der Eisenbahnfahrkosten 8.
Klasse gewährt. Die Direktion der Nassauischen
Landesbank wurde ermächtigt über den vom Kom-
munallandtag festgesetzten Betrag von fünf M' llio-
nen Mark hinaus weitere 10 Millionen  Mark
S chu l d v e r schr e i b u n g e n der Nassauischen
Landesbank im laufenden Geschäftsjahr abzusetzen.

Der Annahme der VolksschullehrerOtto Brach-
müller ans Markröhlitz bei Weißenfels und Her¬
mann Schmitt aus Battenberg als Hilfslehrer beim
Taubstummeninstitut Camberg wurde zugestimmt.
— Mit der Annahme des Tr . jur . Weber aus Bres¬
lau als Hilfsarbeiter bei der Landesbankdirektion
erklärte sich der Landesausschuß nachträglich einver¬
standen. Aus der st ä n d i s ch er . Hilfs kasse
wurden folgenden Gemeinden gering verzinsliche
Darlehen bewilligt : Für W a s s e r l e i t u n g s-
bauten:  Reddighausen , Roth und Sinkerhausen
(Kreis Biedenkopf) 5000, 3000 bezw. 3000 Jl ., Zür¬
bach. (Unterwesterwaldkreis) 3000 Jl ., Ransel
(Rheingaukreis ) 6000 Jl,  Altenkirchen (Oberlahn¬
kreis) 5000 Jl,  Heisterberg (Dillkreis) 3000 Jl,
Seilhofen (Dillkreis) 3000 Jl,  Großseifen (Ober¬
westerwaldkreis) 5000 Jl,  für W egeban zwecke:
Miellen , Praht und Neichenberg (Kreis St . Goars¬
hausen) 2000, 1000. bezw. 1500 Jl,  Görsroth (lln-
tertaunuskreis ) 2000 Jl,  Schlierbach (Kreis Bieden¬
kopf) 7000 , 11, für Schulhausneubauten>
Dahlheim (Kreis St . Goarshausen ) 3000 Jl,
Schmitten (Kreis Usingen) 7000 Jl,  für Beschaffung
einer V i e h w a g e:. Silberg (Kreis- Biedenkopf)
500 Jl\  für Konsolidationzwecke:  Langen¬
dernbach 5000 Jl,  Giershausen (Unterlahnkreis)
3000 Jl,  Brcithardt (Untertaunuskreis ) 6000 Jl.
Aus dem Meliorationsfonds  wurden wei-
ter Darlehen bewilligt für Drainagezwecke: Oel¬
lingen (Oberwesterwaldkreis) 1000 Jl,  Selters
(Oberlahnkreis ) 3000 Jl  und für KonsoliNa¬
tion sz wecke  Roßbach (Kreis Biedenkopf) 5000
Jl,  Neunkirchen (Kreis Westerburg) 5000 Jl  und
Elkerhausen (Dillkreis ) 3000 Jl.  Insgesamt
86 000 Jl. — Für eine in Eisemroth, Oberndorf,
Tringenstein , Uternthal und Wallenfels zu errich¬
tende Krankenpflegestation wurde eine Beihilfe von
200 Jl  auf fünf Jahre bewilligt, ebenso wurde «ine
Beihilfe von 100 Jl  für eine in Kelkheim  be¬
stehende Krankenpflegestation bewilligt . — Für
H o chw a s s e r s chä d e n vom Februar 1909 wur¬
den folgende Unterstützungen bewilligt : im Dill-
kreis der Gemeinde Offdilln 300 ^ , Fellerdilln 288
Jl,  Oberroßbach 225 Jl,  Niederroßbach 284 JH,\  im
Oberlahnkreis den Gemeinden Schupbach 450 11,
Obcrshausen 305 Jl,  Niedertiefenbach 250 Jl\  im
Oberwesterwaldkreis den Gemeinden Unnau 273 u.
Wahlrod 92 Jl.  Dieselben Beträge sind auch aus
Staatsmitteln bewilligt worden.

ko. Limburg , 27. Juni . Eine Bezirkstierschau
der Simmentaler Rasse wird am 15. Juli in Sun«
kc l für die Kreise Limburg,  U n t e r l a h n
und O b e r l a h n abgehalten werden.

□ Elz , 26. Juni . Die B a d e a n st a l t des
Verschönerungsvereins ist wieder geöffnet.  Sie
ist an einer geeigneteren Stelle des Elbbaches auf¬
gebaut und weist gegen das Vorjahr einige Ver¬
besserungen auf. Die Badekarte für Erwachsene
kostet 1 Jl,  für Jugendliche unter 18 Jahren 60 F.
Inhaber von Badekarten können die Anstalt wäh¬
rend des ganzen Sommers beliebig oft benützen.
Die Badekarten sind auf dem Bürgermeisteramt zu
haben.

S Eschhofen, 25. Juni . Gegen die am 16. Mai
dieses Jahres von der ersten Wählerabtcilung dahier
vorgenommenen Ersatzwahl zur Gemeindevertrc-
kung war Einspruch erboben worden. In ihrer letz¬
ten Sitzung wies die Gemeindevertretung den Ein¬
spruch zurück und erklärte die Wahl für gültig.

Llj Ricdcrscltcrs , 26. Juni . Die nächste Ver¬
sammlung des Zweigvereius „Im goldenen
Grund " des Katholischen Lehrervereins im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden wird am k. Samstag , den
4. Juli , nachmittags 3 Uhr in der Wirtschaft Staudt
dahier abgehalten.

* Boden bei Montabaur , 25. Juni . Am Sonn¬
tag. den 12. Juli , nachmittags 3% Uhr findet hier
die Grundsteinlegung der neuen Kirche statt.

* Rcnncrod, 26. Juni . Der GerichtSne »-
b a » gebt seiner Vollendung entgegen, sodaß er an¬
fangs nächsten Jahres bezogen werden kann. Es
ist ein stattlicher Bau im altgothiscktzm Stil.
Der Bau umfaßt 92 Zimmer und ist ganz der Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet: Wasserleitung, elek- •
irisches Licht, Dampfheizung und anderes mehr. —-
Der bi eiche Kriegerverein beabsichtigt, in den An¬
lagen vor dem neuen Amtsgericht ein Kriegcr-
d e n km a l zu errichten. Es ist hierfür bis jetzt
schon ein Betrag von 1200 Mark gezeichnet. Die J
Einweihung findet am 6. August statt, womit auch
ein Kreiskriegerverbandsfest verbunden wird.

* Nassau, 25. Juni . Der mit soviel Hoffnungen
wieder aufgenommene Betrieb in der Grube „P a ti«
l i n e", ist abermals eingestellt worden. Die Beleg¬
schaft ist entlassen  worden . Da auch die Ge¬
werkschaft Käfereiiburg über 50 Arbeiter vor eini¬
gen Wochen entlassen hat, ist die Nachfrage nach Ar¬
beit stärker als das Angebot. Einige Bergleute sind
nach Lothringen in die Minettegruben abge-
w a n d ê r t.

St . Goarshausen , 26. Juni . Die Leiche der
bei dem Bootsunglück im Rheine ertrunkenen 26-
jährigen Erzieherin Krausp aus Moskau wurde i»
der Nähe von Wesseling im Rheine gelandet.

- : Lorcha. Rh., 26. Juni . In den letzten Tagen
ist es gelungen, in hiesiger Gegend eine ganze An¬
zahl Wildschweine, ältere und jüngere Tiere , >>n
ganzen etwa 10  S t ü ck, zu erlegen. Auch die
Saufänge haben sich dabei vorzüglich bewährt.

: Geisenheim, 26. Juni . Beim Kirsckienpflücken
ereignete sich hier ein Unsall. Herr Georg Friedrich
stürzte bei dieser Arbeit so unglücklich vom Baui»,
daß er neben einem Armbruch verschiedene schwe¬
rere Verletzungen erlitt.

* Winkel , 26. Juni . Die Leiche des bei einer
Hebung in Gimbsheim ertrunkenen Artilleristen
Nink von Stromberg , wurde durch Schiffer Weber
am Hügel hier geländet und ins Totenhaus über-
geführt . Ein Wachtmeister des Regiments we'E
zur Feststellung des Tatbestands hier. Die Lewl»
tvird in die Heimat übergeführt.

di Aus Nassau, 26. Juni . Die Photogra¬
ph  e n - Z w a n g s i n n n n g hat in ihrer letzten
Sitzung in Wiesbaden die ortsüblichen Durch¬
schnittspreise ermittelt , unter denen fortan öffem-
iüch, bei Vermeidung einer Geldstrafe von 20 Jl  pro
Tag und Fall , nicht angeboten werden darf . ®lC
Amateure , welche die Photographie nicht als Sport,
sondern gewerbsmäßig im Nebenberuf betreiben,
sind für inmingspflichtig erklärt worden. Ter Am-
tralverband Deutscher Photographen hat eine
tition an den Reichstag gerichtet, die Auswuchs
z. B. v. Vergrößernngs - und Semi -Emaille -Unfng-
Häuserphotographie pp. durch Gesetzgebung 31
beseitigen. Weiter wird sich die Innung als Aus¬
gabe stellen, die Behörden zu ersuchen, ihre Am-
träge an ansässige Photographen zu vergeben, dw
mit nicht, wie das häufig vorkommt, das Geld naw
auswärts wandert.

W . Vom vorderen Taunus , 26. Juni , dcow
stehen unsere bekannten Obsttagen im Zeichen de
großes Versands. Hunderte von fleißigen Hanve»
suchen ans den großen Erdbeerplantagen noch o
retten , was ihnen die Ungunst der Witterung ubns
ließ. Die letzten regnerischen Tage haben De-
Ernte leider einen großen Schaden zugefügt, da
überreife Früchte schnell in Fäulnis übergeu
ließen. Die jetzt noch folgenden späten Sortw vu-
den den ^ chlnßtakt der diesjährigen Ernte.
läßt sich von ihr nicht behaupten, daß sie guantitar
die vorigjährige Ernte auch nur annähernd e
reichte. Man kann die diesjährige Ernte nur »
eine gute Mittelernte bezeichnen. Da der Anv
der Erdbeere mit vielen Mühen und Unkosten v<
knüpft ist, so bildet dieses Ergebnis einen bejafe
denen Gewinn.

* Anspachi. T., 26. Juni . Im ©tefeener ,
in der Nähe von Wieseck fand man den 23jahr g
Streckenarbeiter Karl Becker von hier gestern -
gen erschossen  auf . Es liegt Selbstmord ^^

Cronberg , 26. Juni . Die Prinzessin
» votft mn 6. Fun,/

fentl
Eastbourne, wo.

a- Wald6

i ch Karl von Hessen  reist am 6. -E ^
ihren Söhnen zu einem dreiwöchigen Aufeu»-̂ ^
nach dem englischen Seebade Eastbourne, w ^
kanntlich ihre Schwester, die Königin von GN j,
land, bereits seit acht Tagen weilt. Von 6. ^
ans begeben sich die Fürstlichkeiten zu mehrtag v
Aufenhalt nach Potsdam  zum Besuch de-> . ^
serpaares . — Auf Schloß Konrg  I
wo seit Dienstag das Grotzherzogpaar von
zum Besuch der Großherzogin-Mutter von ~ ^ öi(,
bürg weilt , trafen gestern Abend V̂ J M 1 . r yoit
Prinzessinen Sophie imd E lrsa v e
Luxem bürg  ein . Das G roß h eiiei> et
von Baden  ist heute Nachmittag 3.15 U)
nach Karlsruhe  zurückgereist. - &et

fc. Biedenkopf, 27 Jum . Am 18. ^ 1
hier für die Kreise Biedenkopf uno ^ h.
eine große Bezirkstierschau der VogelsbVger
Vieh-Rasse statt. o „ „ t r u m §‘

Frankfurt , 27. Juni . Der Z ent / ^
verein Groß - Frankfurt  veranstaltet ^ (
bereits mitgeteilt wurde, morgen. So / Ljp
städtischen Festhalle und auf dem 4.^ groß^
lande, in Frankfurt , Hohenzollernplaw^ ^ 3 xxht
Parteifest . Dasselbe beginnt nachm m
und weist ein reichhaltiges Prag ^ Festha/
4yo| Uhr findet in dem Rresenr „^bgeordne
die Festrede statt, die der R Knckhofk"d »
für Köln-Land, Herr Oberlchtei " n«{ at}e sE
nominell hat. Hierauf £,e.0tn "L Musikkapellea«
das Volksfest. Zwei große Mun



öes Ersenbahnregimeittes in Hanau und die frank¬
furter Feuerwchrkapelle werden konzertieren. In
der großen Bicrhalle spielt eine oberbayerische
Kapelle. Massenchöre der Gesangvereine, Kinder¬
wiele, Sportspiele der Jungmannschaft etc. werden
für Abwechslungsorgen. Am Abend wird der fest-
Hlatz mit ca. 2400 Leuchtkörpern illuminiert und
km großes Feuerwerk abgebrannt . Der Eintritts¬
preis beträgt 20 Pfg . pro Person . Das Fest soll
sein eine große Kundgebung der Zentrunispartei
Und deren Anhänger in Frankfurt und dessen nähe¬
ren und weiteren Umgebung. Wir bitten also alle
^entrumsanhänger in Stadt und Land durch einen
-Massenbesuch dafür zu sorgen, daß dieser Zweck
uuch erreicht wird.

* Marburg , 26. Juni . Die gesamte Marburger
Studentenschaft brachte gestern dem Direktor des
^pologischen Universitäts -Instituts , Geh. Reg.-Rat
Professor Dr . K o r sche l t , aus Dankbarkeit da-
j-U&cr, daß er bereits drei ehrenvolle Rufe nach an¬
dren Hochschulen, zuletzt wieder nach Leipzig, ab-
Ehnte, einen solennen Fackelzug.

* Fulda , 26. Juni . Papst Pius X . hat dem
Herrn Geheimen Sanitätsrat Dr . Raabc das Kom-
turkreuz des Silvesterordens verliehen.

Kassel, 25. Juni . Die Kaiserin wird nach den
bisherigen ReifebMimmnngen am 6. Juli zu län-
llerenî Aufenthalte in Wilhelmshöhe cintreffen.
-ani Schlosse werden bereits die Vorbereitungen
betroffen.

Neue Limesfuude im Taunus.
. Pt . Bad Homburg , 26. Juni . In den beiden be¬
deutendsten Römerkastellen des Taunus , der Saal-

und dem Zugmantel au der Hiihnerstraße bei
item, hat Banrat Jacobi (Homburg) während

■w Monate eine Anzahl sehr wichtiger Ent-
"" iicn und Funde gemacht. Es gelang ihm den

, achwois zu führen , daß das letzte Saalburgkastell,
re es jetzt wieder aufgebaut ist, unter der Regie-

ning des Kaisers Carracalla (211 —217) er-
bielleicht nach dem glücklicknm Feldzüge gegen

^ „? ->rannen im Jahre 213. Knltiu 'geschichtliches
>?"^^ bsie beansprucht ein im Saalburgkastell gefnn-

^Mühlstein mit der hinweisenden Inschrift
sti.» "r r̂nium Britvnnis ), daß der Stein einer be-
llt Jl ntm  Korporalschaft des Kastels zum Mehl,
rn-nx " L>r dienen hatte. Ein im Zugmantel ausge-
er Mühlstein war noch so gut erhalten , daß
x,,„ . weiteres zu einer Getreidemühle Verwen-

^unte . Von erstaunlicher Mannigfal-
botiw ° ,c  Fülle der gemachten Einzelfunde in
„ ^ " Kaitellen. Die Ausgrabungen förderten
tanWx 0e:  ungezählte terra sigillata, Lederzeuge,
ftcinSn Tbon ^ungefäßen , Horn - und Holzgcgen-
stücke chchrd kupferne Werk,re gne. Schmuck-
26 hnJx? 'v n' Wehrgehänge, ein Sammelfund von
terekw»? ^ . neu Tongewichten in Kegelform. Jn-
fundp  dfe Zahl der gemachten Münz-
int q„ ‘ ^u dem Saalburggebiete grub man 86,
Und (Ä»rltan*c* dagegen 350 Münzen aus Bronze
der wwfi "" b. Die meisten Münzen entstammen
Ferner s ink" Kmserzeit von 193- 251 n. Cbr . -
lsisteg fpff teJ naiKam öimcä  ein neues Zwischen-
Keller ,mx m "V Fuhniantelgebiet legte Jacobi 28
—- Di,, m lpeuben und sechs neue Brunnen frei.
inaschiimn"m >x großen Halle aufgestellten Wurf-
nien n„si.kk" < " nunmehr genau nach den in Sva-

fg fundenen Wurfmaschinen rekonstruiert.
o-r.y L' { ‘l e " " f l » » >«chc c u ti i f.

öcBnnn ^oden  und seine nähere Um-
richm!?nr,! f(an ., 'uuil die Errichtung einer Unter-
tende» höheren Lehrzielen. Die cinlei-
wurdpn3ur  Verwirklichung des Planes
SZ, be,Tt ä o ^ an . - In Schier stein  sind
Mo» ^ trankungen an Tvphus vorgekommen.
imaJmJ em  Leitnngswasser die Schuld. - Ein
Stoxr^ ^ ^ rgehiste brachte sich im Freien vor der
bpi x;„H" t§  mehrere schwere Schußverletzungen
wenXikk' eme Ueberführung ins Krankenhaus not-
aern.im '"^cĥ m — Nachdem der bisherige Bür-
Wo, » ^ 'k b0tt, 8 achbach (Unterlahnkreis ) seinen
mal« » » öort  verlegt hat, ist das Amt aber-
ln». bcrtoai,t' Vorläufig wird die Bürgermeisterei
G°ör«ouwm Beamten des Landratsamtes St
Goa shanscn kommissarisch verwaltet . ^ Das

'bi - -vomanenrentamt in Diez  verkauitp m,pi
Dis7L ? ' " " ° Freiendiez a'n St “ ®t Sg
»i 'wsoSta  Ä '„ d "U»!- d-. TutZtori»a qf- 0” °' . nit  Maurermeister I Sar-
die Rute - | roZÄ 3Um  von 75 5Ä
dem Bahnhofe zu I ^^ ^ Ktag passierte auf
Gut ankommend r Mann Unglücksfall,
trug , sie bei», «cm » ' ? ? Schienen am Bein
glücklich, daß ihiiî dak Rp!» ^ "Uteig so un-das Bern rm Oberschenkel voll-durchbrach.

AijsaliislßkLaiiiittkniikViksölldkil.
a, “‘ ,8U ' * * * * * *

Zinstermin : 1. April »»? 1 April 1923.
Die Stücke können sofork s- Oktober.

-Zeichnungen können erfolgem"

Wiesbaden, ' bei ^ämtlicknm ^ llauischen Landesbank in
Sanimelstellen der Nassauik̂ P» !Uiesbankstellen uiid den
Meisten Banken und Bankier« ' Sparkasse ; ferner bei den
Bedingungen sind daselbst erhältlich^ " "^ ren Zeichnungs¬

bank sind^ nündtt ^ Nassauischen Landes-

Wiesbaden, den 12. Juni 19u 4641

> w«d7°K,n LL ?LL5 ---chm««-»--
"» «l Friedrichsherg bol ^ üSe?c B ' 5” ®“'>“ im

Gerichtliches.
* Hanau , 25. Juni . Vor dem Schtvnrgericht

begannen gestern die Verhandlungen gegen den 40-
jährigen Gastwirt Joh . H e n n ans H e t t e n h a u-
sen bet Gersfeld , der angeklagt ist, ani 29. Jan.
d. I . den 30 Jahre alten Sattlermeister Joh . Peter
Müller von Hettenhausen vorsätzlich mit Ileberleg-
ung getötet  zu haben. Heute ereignete sich ein
aufsehenerregender Zwischenfall, denn der als Zeuge
geladene Schneidermeister und Musiker Heil  hat
sich heute vormittag iu einer hiesigen Wirtschaft
erhängt.  Er hatte gestern vor Gericht ansge¬
sagt, daß der zu Tode gekommene Sattler Müller
zur Hintertür der Heunschen Wirtschaft hinaus-
und auch wieder hineingegangen sei. Bei der gest¬
rigen Ortsbesichtignng in Hettenhausen überzeugte
sich nun der Mann , daß die Hintertür außen über¬
haupt keinen Drücker hat, sodaß Müller nicht durch
die Tür wieder in das Hans gegangen sein kann.
H. redete sich nun vor, er werde wegen dieses
Versehens in eilt Meineidverfahren verwickelt und
beging ans Verzweiflnng darüber Selbstmord , an¬
statt, wie man ihm geraten hatte , seine Aussage vor
Gericht zu berichtigen, wozu er noch Zeit gehabt
hätte.

Vermischtes.
□ Tchlii?, 26. Juni . Das fünfjährige Kind des

Landwirts 'rochmidt in Queck fuhr mit feinem
Großvater zum Holzholeu in den Wald. Auf dem
Wege stürzte es unbemerkt vom Wagen, wurde
überfahren und auf der Stelle getötet. Später
fand der eigne Vater , der zu Fuß nachging, seinen
toten Sohn ans dem Wege liegend vor.

* Koble«.-,, 26. Juni . Die Arbeiter des Schrei¬
ner- und Tischlergewerbes, die schon seit längerer
Zeit eine Lohnbewegung vorbereiteten, sind in den
Ansstand emgetreten.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Pnbllklim, die hinreichend allgemeines Interesse
habeii u. sachlich gehalten sind, zur Veröfsentlichnng.
^ Limburg, 26. Juni . Ja ja, die Hunde in den
Straßen Limburgs ! Die sind schier eine Plage der
Bürger , eine Gefahr für die Kinder, ein Ekel für
die Fremden . Dutzendweise sammeln sich in den
Morgenstunden die losgelassenen Biester an den
Straßenecken. Manche Ecken sind geradezu Sam-
iiiel-Ablagerungsstätteii für mächtige Haufeu Kots,
die der Passant im Interesse seiner Schuhe und
seines guten Geruck>es sorgfältig zu schonen sich be-
mühen muß. Ich hörte von Fremden verwunder¬
tes Staunen ob der Limburger Hunde-Zügellosig-
keit lind den Ausspruch, solche Ausartung finde
man in auf Fremdenbesnch reflektierenden Städten
nur noch im Orient . In engsten Gassen lagern
nicht selten quer nmchtige Viecher, die der Passant
nur vorsichtig umgehen kann und vor denen Kinder
ängstlich Kehrt machen. Jüngst war ich Zeuge,
wie ^eine solche Bestie ein Kind nmwarf . Hunde
gehören nicht frei auf die Straßen einer Stadt wie
Limburg . Abgesehen von der Reinlichkeit und der
Gefahr , stößt das viehische Getriebe der Hunde
auch gar häufig das ästhetische Empsinden des ge-
sittenen Menschen. Deshalb ist auch in modernen
größeren Städten das Hernmlaufen der Hunde in
den Straßen verboten und mancherorts durch flei¬
ßige Tätigkeit des Hundefängers gründlich
beseitigt.

Auch Einer , der denkt iüic Viele.

Telegramme»
Die Feuersbrnnst in Salem.

Rcivhork, 26. Juni . Der Brand in Salem ver¬
ursachte 20 Millionen Dollars Schaden. 2000 Häu-
scr und 20 Fabriken sind zerstört, 25 000 Menschen
obdachlos. Der Brand entstand, wie schon gemeldet,
m einer Lederfabrik und verheerte den Schuhdistrikt
in weigen Stunden . Vom Winde getragene Funken
zündeten die Stadt au zwei andern Stellen an, so¬
daß besonders auch die fashionablen Wohnviertel
in Mitleidenschaft gezogen wurden . Spät abends
entstand ein viertes Feuer und Oelbehälter explo¬
dierten. Gegen Mitternacht schienen die Feuerweh¬
ren, welche von nah und fern herbeigeeilt waren,
die Oberhand gewonnen zu haben, indessen mußten
immer noch ganze Häuserreihen mit Dynamit in
die Luft gesprengt werden, um das Feuer einzu-
dänimcn. Es steht fest, daß mindestens fünfzig
Personen verletzt sind; ob es Tote gegeben hat , ist
noch unbekannt. Die Stadt liegt im Dunkeln, die
Lichtanlage ist zerstört,

Salem ist eine Stadt an der Küste von Massa-
ctmsetts, 10 Kilometer nordöstlich von Boston, deren

Bedentung nicht an ihrer Bevölkerungsziffer von
etwa 45 000 geniessen werden kann.

Frestvilligenkorps für Albanien.
Wien, 26. Juni . Für das Freiwilligenkorps für

Albanien, zu dessen Bildung von Priyatlenten ein
Aufruf erlassen ist, haben sich im Laufe des Tages
1200 Personen gemeldet. Insgesamt sollen 1600
Mann znsanimengebracht werden. Eine große An¬
zahl Freiwilliger sind ehemalige Offiziere sowie
Studenten und Aerzte. Am Montag früh soll eine
Kolonne nach Durazzo abgehen.

Wie », 27. Juni . Die ersten 200 Freiwilligen
für Albanien deren Zahl bis 3 Uhr Mitternacht be°
reits auf etwa 1400 angewachscn war , werden sich
ain Sonntag oder Montag nach Durazzo cinschif-
fen. Alsdann sollen die Hauptmassen in mehreren
Transporten Nachfolgen.

Ismail Kemal Bey hat sich entschlossen, wegen
der Valona drohenden Gefahr mit den Aufstän¬
dischen zn verhandeln.

Rom, 26. Juni . Anknüpfend an die Wiener
Meldung über die Schaffnung eines albanischen Ar-
meestammes bemerkt die „Tribuna ", daß Italien
diesen Gedanken, dem auch andere Mächte im gro¬
ßen und ganzen nicht nnsynipathisch gegenüberstän¬
den, begrüßt und unterstützt. Danach sollen 3000
Mann Infanterie und Artillerie unter Oberst Phi¬
lipps und anderen europäischen Offizieren in etwa
acht Wacken ansgebildet werden, dock sei poranszu-
sehen, daß der alte Fehler , die Christen gegen die
Mohamedaner ousznspielen, vermieden werde, weil
sonst kein Ergebnis zu erwarten sei.

Ein Verräter bei Krupp.
Essen, 26. Juni . In Essen ist ein Borge ick»er

bei der Firma Krupp namens Andreas Wiederhold
verhaftet worden. Er soll Staatsg >.-Hcinlnisse an
eine auswärtige Macht, wie es heißt, an Frankreich,
verraten haben.

Erdbebeil auf Sumatra.
Batavia , 26. Juni . Ein ĥeftiges Erdbeben rich¬

tete auf Sumatra großen Schaden an . Alle Tele-
graphenlinien wnrden beschädigt: er nUnterseekabel
ist gcbrock)en, viele Häuser, auch Regierungsge-
bände, sind eingestürzt. Zahlreiche Menschenleben
fielen der Katastrophe zum Opfer.

Haag, 26. Juni . Nach den vorliegenden amt¬
lichen Meldungen aus Sumatra fand das Erdbeben
in der Nacht statt. In der Stadt Benkulen sind
bisher elf Tote und mehrere Verwundete geborgen
worden. Die Europäer blieben unverletzt: ihre Häu¬
ser sind aber größtenteils nnbewohnbar.

* Kassel, 26. Juni. Bei einerP i 0 11 i e rü b-
11 n g auf der Weser hat sich heute ein schwerer lln-
glücksfall zngetragen . Eine Abteilung von fünf
Pionieren des Kasseler Pionierbataillons Nr . 11
sollte an einer Drahtleine über das Wasser schwim¬
men. Plötzlich gingen die beiden letzten Pioniere
unter . Der eine von ihnen hat wahrscheinlich ei¬
nen Herzschlag erlitten und zog den andern mit in
die Tiefe. Der Ertrunkene ist der Einjährige
M ü h l h a u se n von der 4. Kompagnie. Er
stammt aus Hanau  und ist der Sohn eines Forst¬
assessors. Die Leiche konnte bisher noch nicht ge¬
borgen werden. Der zweite Soldat konnte gerettet
werden.

Tauüerüischofsheiin , 26. Juni . Im benachbar-
tat Dittigheim sind heute vormittag 16 Häuser u.
16 Scheunen niedergebrannt . Vermutlich liegt
Brandstiftung vor.

Peking, 26. Juni . Der Vertrag über die chine¬
sischen Bahnlinien Tsinanfu —Changtefn und Kau-
mi—Hsilchonfon init der deutschen Eisenbahngesell-
schaft ist in Peking nnterzeicknet worden.

Kirchenkalender für Limburg.
4. Sonntag nach Pfingsten , den 28. Juni.
G e b u r t s f e st des h l. I 0 h a n n e s.

Im Dom:  Uni 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt : um 9(4  Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Feierl.
Vesper. Abends 8 Uhr Aloysius-Andacht. — In
der Stadtkirche:  ll », 7, 8 und 11 Uhr hl.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Pre¬
digt . Nachmittags 3 Uhr St . Michaels-Bruder¬
schaft. — In der H v s p i t a l k i r che: Um 6 und
8 Uhr hl. Messen, letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse: um 7% Uhr
Schulmesse. In der H 0 sp i ta lki rche um 7(4
Uhr Schulmesse.

Montag , 29. Juni . Im Dom um 8 Uhr feierl.
Amt zu Ehren der Apostelfiirsten Petrus und

Paulus . Dienstag , 30. Juni . Im Dom um 7(4
Uhr Exequienamt für Anna Maria Eid, Um 8
Uhr im Dom feierl. Jahramt für den Gaugrafen
Konrad Kurzbold. Mittwoch, 1. Jnli . Im Dom
um 7(4 Uhr feierl. Jahramt für Stadtschultheis
Franz Grim . Um 8 Uhr im Dom Jnhramt für
Johann Berneifer , Ehefrau u. Kinder. Donners¬
tag, 2. Jnli . Heimsnchnng Mariä . Freitag , 3.
Juli . Im Donr um 7(4 Uhr feierl. Jahramt für
Adolf Freusberg , feine Ehefrau und deren Eltern.
Um 8 Uhr im Dom Herz-Jesu -Amt. Samstag,
4. Juli . Im Dom um 7Y4 Uhr Jahramt für Karl
Höfer. Um 8 Uhr im Dom Jahramt für Frau
Johanna Lindig.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

, mit «Mi
Bäcker?? ' bestehend aus Wohnhaus mit 9 Zimmern Küche
Remise ' ^ "lgsmuiter Ofen, Stallungen , Scheune und

D? "ersteigt "" grenzendem Gelände 69, 85 ar groß, öfsent-
Lage d?8̂ °" Eignet sich mit Rücksicht auf die günstiaeE sss säJ&äS?*"

^ ' NWied, den 16, Juni 1914, 460g
F . Sayn , Notar.

B e r e i >r s n a chr i cht e n.
Kath 0 l . L e h r l i n g s v e r e i ii. Sonntag

den 28. Juni , nachmittags 5 Uhr : gemeinsckiaftliche
Spiele auf dem Spielplatz (bei günstiger Witte¬
rung ). Die Vereinsversammlung am Abend fällt
aus . Nächste Versammlung : Sonntag den 5. Juli.
Am Montag abend 8(4 Uhr : Uebungsstnnde für
die Trommler und Pfeifer im Eschöferweg. Pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen der Tronimler
und Pfeifer ist unbedingt erforderlich.

K a t l>0 l. M ä n n e r p e r e i n „U n i t a s".
Sonntag den 28. Juni , abends 8 Uhr : Johannis-
feier im Restaurant „Schützengarten", wozu die
Mitglieder und deren Angehörigen eingeladen
sind. Eingeführte Gäste sind willkommen.

Marienverein.  Sonntag den 28. Juni
im Dom Generalkonlmunion während der Früh-
messe. Nachmittags 4%  Uhr : Andacht und Ver¬
sau,inlnng.

K a t h 0 l . Dien st boten verei  n. Sonn¬
tag den 28. Juni , morgens 6 Uhr im Dom : Ge-
iieralkomiiinnion.

K a t h 0 l. G e se l l e n v e r e t n. Sonntag den
27. Juni , abends »ach der Andacht: Versammlung.
Freitag , 3. Juli , abends 9 Uhr : Vorbereitungsvor-
trag auf die gemeinschaftliche Kommunion,

Kauf in. Jngendvercin,  Sonntag , de«
27. Juni : Gemeinsckiaftl. Spiele . Sammelplatz
Garten des Gesellenhauses. % f>Uhr Abmarsch.

Himdels-Uirchrichten.
Wochenmarkt-Preise zn Limbnrg,

et»! 27. Juni 1914.
Butter per Pfd. M. 1.08. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬

toffeln per Pfd. 10 biS 18 Pfg „ 80 Ko. 0 00- 0.00 M..
Blumenkohl 30—80, Zitronen 5 — 8, Sellerie 00—00,
Wirsing, 20—28, Weißkraut 18—20 p. St ., Knoblauch 00,
Zwiebeln 40- 00 p. Ko,; Rotkraut 00 p. £4cf.- Rüben,
gelbe, Bdl . 5—00, rote, 10 p. Bdl. ; Merrettig 18—25
p. Stg .; Aepfel 1 20—0.00 p. Ko.; Apfelsinenp. Stck. 5—10
Plg .; Rettig 0—12, Endivien 0—00, Kopfsalat 5—10 p.
Siek ; Tomatenäpsel 1.00—1.60, Birnen 00—00 p. Ko.;
Kohlrabi (oberirdig) 8—12 per Stck,; Kirschen 00—80,
Spinat 00—00, Aprikosen 1.00, Erdbeeren 1.00—1.20,
Johannisbeeren 00 p. Ko. Wallnüfse per Kg, 0,00. Hasel¬
nüsse 00 per Liter, Gurken 30—40 p. Stück. Bohnen,
schneid 80, dicke 40, Erbsen 60. Stachelbeeren 40, Pfirsiche
1.40, Pflannieu 1.20, Himbeeren 1.20 p. Kc.

Der Marktmeister : Simrock.
* Diez , 26. Juni . (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen 17.20, fremder Weizen 16.80 M-, Korn
13.10, Gerste 10.00, Futtergerste 0.00, Hafer 9.00 Mk.
Landbutter per Pfd. 1.00 bis 0.00 Mk. Eier 2 Stück
18- 00 Pfg.

Hachenburg, 20. Juni. Fruchtmarkt. Korn (per Mal¬
ter 450 Pfund ) 1. Sorte 39.80, 2, Sorte 00.00 Mk. Hafer
0.00- 0.00 Bi. per Ztr . Karloffela 4.80—0.00 M. p. Ztr.

Wctteraussichteil für Sviliitag 28. Juni.
(Weltbürger Wetterbericht.)

Meist heiter bis auf zerstreute örtliche Gewitter,
trocken, tagsüber warm._
Verantwort!, s. Anzeigenu. ReklamenL. Nrumair«..........

Reise -Utensilien:
Necessaires, Flapons, Beutel für
Schwämme, Kämme, Krag., Manschet¬
ten, Handschuhe,Trinkbecher, Kocher,
Rasierapparate, Nagelpfleger, Kopf-,
Kleider- und Hutbürsten, Nähbeutel,

Spiegel etc. etc.
— für jeden Bedarf passend. —

Schwämme und Bade -Artikel.

Parnerie Jos. moiier,
Limburg, Obere Grabenstr. 2.

Vom 1. Juli an kommen

Heue mm  ir flea PosiscüeciwerKenr
zur Einführung , deren Herstellung vom Reichspostamt nun für die

Privatdruckereien freigegeben wurde.

Wir liefern gemau siacäa amtlicher Vorschrift:
Zählkarten heiiwau
ZaSllkair *t @n (mit Klebestreifen) für Nachnahmebriefe, hellblau
Reehtiaifigegl mit anhängender Zahlkarte,zum Abreißen(hellblau),
IWacfifffiahme - Posikarfen
Nachnahme - Paket karten
Postauffracskapfen » gtüu’-m;t auhänsender  zahikarte,

^ “ (zur Einziehung von Geldbeträgen)

Postprotestanftragkarteii, SS iÄ “ ("r
Postseheckliriefamscliläge, 1“ £

Limburger Vereinsdruckerei e. ■. 1.h.
Limburg (Lahn).

■'ST:»

mit anhängender Zahl¬
karte, hellbraun

mit anhängender
Zahlkarte, hellbraun

Ein tüchtiger

Bäckergeselle
für sofort gesucht,

Friedrich Itöttgcr,
Bäckerei u, Wirtschaft,

4883 Rennerod,
Junger , solider

Fuhrknecht
sofort gesucht. 4786
Zimmermann'sche Brauerei,

Limburg
Tüchtiger Schrrhmacher

geselle für sof, gesucht. 4878
Friedr. Schwarz,Westerburg,

Prima 61501

WskÄMlii
empfehlen billigst

Uü»r &Brühl,
>Limtzttrg, Fernruf 31, j
Prompter Versand nach

Auswärts.

Kn verkaufen.
Batttvinden , Speist,na-

schinen, Ketten- u. Fla-
schenzüge, Gerüstholz,
Diele und Klammern,
ein Mvillierinftrument,
sowie alle übrigen zum
Betrieb eines Bau -Ge¬
schäfts erforderliche» Ge¬
rätschaften. Wiesbaden,
Emscrstraste 38 pari.,
Telefon 3285 , 4891

la neue

Kartoffeln
offeriert billigst

Herrn. Feix,
Limburg.

Telefon 297

Versandstelle verg,n. jet
Off, postl.Existenz Ares

Möbl . Zimmer m. voller
Pension u, möbl, Mansarde
zu vermieten , 4610

Näheres Expeditiorr,

Möbl . Zimmer zu vernr,
4830 Hallgartenweg 11.

Zwei schöne möblierte
Zimmer zu vermieten.
4881  Parkstraße 9, l.

Schön möbl . Zimmer für
sofort oder später zu verm.
4892  Wallstraße 3, 1,

Möbl . Zimmer näckst̂
V- ^inmercn . 4866

Flathenbergstraße5,
Frcrrndl. Wohnung zu

verrnieten. 4890
Elz,  Limburgerstr , 30.

Einem kleinen Teil der
Stadtauflage liegt bei ein
Prospekt  der Firma Rik.
.Sohn, Fahrrad- Industrie.
Limburg : Die sinnst in 5
Alinuten Blusen zuschneiderl
zu erlernen!



Herren - Artikel
Schiller - Hemden , die große Mode

in verschiedenen Qualitäten aus Panama und Macco-Rumpf mit Panama-Einsatz

Serviteui « mit Schillerkragen für Damen and Herren.

*n modernen Dessins, in reicher Auswahl,
UF .tzL-TM SSTZMSLItzSZ » Mk. 2 .75 , 3.50, 4.75, 5.75, 6.75

OSiergieiind © ^ mit Pique, glatten Einsätzen,
Mk. 2 .75 , 3.75, 4.25, 4.50, 5.50, 6.50, 6.75

Touristenhemden in weiß und farbig, mit festen
und abnehmbaren Steh- und Umlegkragen, in allen Preislagen.

Sommer -Unterzeuge ....&68»«.q»*
täten, in Wolle, Halbwolle und Baumwolle.

Bevorzugte Spezialmarken von Dr. Bilfinger, Dr. Lahmann, Prof. Dr. G. Jäger,
Kniipftrikot etc.

^ aCC0’ Normal- u. durchbrochenen
Stoffen, in allen Preislagen.

Herren - Strümpfe u. Sport-Stutzen in
enormer Auswahl von den elegantesten

bis zu den billigsten.

Moderne Cravatten
geschmackvollen , aparten Hessin » von M. 0.15 —4.00

Selbstbinder, Regattes,
Diplomates, in

tü.Sn̂iO S"1 Glace’- und Stoff-Handschuhe, tadelloser Sitzbei billigsten Preisen.

für Herren und Knaben, kräftige und
elegante Ausführung von M. 0 . 18 bis 3 .50.

Taschentücher in weiß u. farbig, mit farbigem Rand
und mit Buchstaben.

Kragen :: Manschetten :: Vorhemden
in allen Formen, Preisen und Weiten.

Sportgürtel u. Westengürtel.

ausgenommen : Ellbe © e ® - OaHei ? Wlig >ClÄ©

Kragen ® Manschetten © Vorhemden © Farbige Garnituren
in allen modernen Fagons. Unverwüstlich im Tragen . Kalt abwaschbar.

Kaufhaus Jos . Mrtter , Limburg a .L.

Hotel Restaurant Deutsches Haus.
Sonntag den 28 . <3uni 1014:

Militär -Konzert
ausgeführtv. e. T. der Kap. d. Nass . Inf . -Sleg . Nr . 88.
Eintritt frei. Um gütig. Besuch bittet «Lose ! Hillmann.

ineseiM„sensaoia“.
Der Verein nimmt am

UMriMvMMUeMelWWU
am Sonntag ven 28 . ds . Mts.

teil . Abfahrt mit Triebwagen : l 20 Uhr.
Zusammenkunft : Bahnhof Limburg 12"/»Uhr.
Orden , Ehren - u. Vereinsabzeichen sind anzu¬
legen. Zahlreiche Beteiligung dringend erbet.

Kath. Männerverein„Unitas."
Sonntag , den 28 . Juni , abends 8 Uhr,

findet die diesjährige

«SF Johannis -Feier "M 8
im Restaurant „Schützengarten " statt,

wozu die verehrt . Mitglieder nebst Angehörigen höflichst
einladet Der Vorstand.

Eingeführte Gäste sind willkommen.

ieftsegä „ZUM Lahneck."
Sonntag , den 28 . d. Mts . von nachm. 4 Uha ab

Conzert u. Tanzbelustigung.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Turnverein Meudt.
Sonntag , den 28 . Juni findet unser! . Stiftungs¬

fest im Vereinslokal „Bierhalle" statt.
Für Unterhaltung : Schauturnen , Reigen , Tanz ere.

ist bestens gesorgt. 4870
Alle Freunde u. Bekannte sind freundlichst etngeladen

8.
Dengelhammer und Ambosse,

Wetzsteine
nur erstklassige Fabrikate

billigst 5885

MScl « ei> .ir
6tß&eifen, WnkMen, MM-, Interim unD
gßtMuoren, Gement DüngemittelngiitterartlteL

Matur -.
liefert 5856(1

Fw SaOföiceSlj Limburg.
Bestellungen : Eschhöferweg 12.

Bei Abnahme von größeren Quantitäten Preisermäßigung

idaQuauRBSiBaauaa

Zur Eiencl-Zeii nnian
empfehle:

ZZU!» «.21, 23 24i Rrtstauzuder« 23- 24 «,
lutzuc» 23

B3

per Hut Pfd. 4 (3 Pfg.
do. lose gewogen „ 24 Pfg.

Plattenzaeker«
Bä

Saücyl -Pergaineiiipäpier . 25 ?<e.

Saiisyi Puiuer3 Pakete 23 Pfg.

Frief . Ute » .
Limburg a . I ». , Unt . USrabenstr . 25.

Badeanzüge, Badehosen, Bademäntel , Mützen.
Frottiertücher , Turn - n. Ruder - Tricots u.
-Hosen, Sporthemden , Gürtel -SchiAerhemdsn,
leichte Sommerunterzeuge , alle Größen billigst

4432
Lorenz & Oshlert,

Batznhofstratze 7.

Eisschränke. Fliegenschränke.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächttgen hat es gefallen, heute

morgen 10 Uhr nach kurzem Leiden, versehen mit
den hl. Sterbesakramenten , unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter und Tante

Anna Maria Eid
im 74. Lebensjahre zu sich tn die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie JT. Mauz.
Limburg, 28. Juni 1914.
Die Beerdigung findet Sonntag  nachmittag

3 Uhr vom Sterbehause Frankfurterstraße Nr . 46
aus statt , das Totenamt Dienstag morgen 77»
Uhr im Dom.

Die von unserem Verband errichtete

Beratungsstelle für mittellose
Lungenkranke

befindet sich in 6050

2nfll )l!r (i Hallgartenw . 7 ( Drtskrstnkenkasse ) .
Die Beratung  erfolgt kostenlos.

Sprechstunden : Mittwochs von 10—12 Uhr vorm.
Oie Vorsitzende des Kreisverbandes der

Vaterländischen Frauenvereine im Kreise Limburg.

Schluss

KM
teute H-e»*

5614

um

Andreas Diener.
%hm \̂tfÄabL

i i '— *

WMUM
Putz -Extrakt

fSe/i Aalt
am

d. Ausverkaufsi. erstkl Uhren.
feinenGoldwar,Trauringenetc.
in 3—4 Tag. ! Verkauf daher
billigst — ohne Rucks, auf d.
Wert — z. jed.annehmb. Geb. !
E. Melchior, Uhrm. u. Goldarb.
Hospitalst. 1 n. Volksschule.

Prima

6149| liefern billigstmünzrBram,
Limburg. Tel. 31.

IPrompter Versand nach
auswärts.

Nene Kartoffeln
gelbe per Zenir . Mk. 9.
ab hier gegen Nachnahme.
Ferner neue Obstkörbe , 50
Pfd. haltend, 75 Pfg. p. Sick.

empfiehlt 4846
Jakob Frenz jr . ,

Vallendar a. Rh.
Gut erhaltenes Opelrad

mit doppelter Uebersetzung
zu verkaufen. 4769

Näh . Wernersengerg . 6 p.

Baugewerßfcßufe Offen ßaeßa.M.
denpreuß. Anfeaftcn gfeießgeftedt.

Der Großß. D/reßtor
Prof. Hugo E.ßerßardt-

Rex - Gläser
Bade -Duplex-

Apparate
vorzüglich bewährt.

Glaser&scmuidf.
Limburg . (6156

Esel, Maultiere,
daull zu beziehen durch
Tierschutz-Verein Wiesbaden.

2» igtCS RGWsklS
(Rappstuie ) weil überzählig,
vreisweriru verkaufen. Näh.

Unserm allverehrten Präses,
dem Hochw. Herrn Dekan

Peter Wittayer
zu seinem hl . Raurensfeste,
die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche.

Kath. Arbeiterverein,
Nentersh ausen.

Eintracht.
Heute Samstag abend Ver-
fammlungirnVereinslokale.

Wichttge Besprechungen.
Der Vorstand.

FreiwilligeM
Limburg.

Dienstag , abends 8 Uhr:

des ersten u. zweiten Zuges
4885 Das Kommando.

IREX

Eiokcciiapparafe ii Giäser
werden überall bevorzugt. Er¬
zielten auf allen Ausstellungen

die höchsten Preise
Ilexglliser passen in alle

anderen Apparate.

Öpeiersfniclihäfcpparat . Rex“

leihweise.

2 yiaooontadoogog
über 25000

eingetroffen.
Biergläser von 9 Pf?., Seide*
von 20 Pfg, Einmachgläser v-

7 Pfg an.
Steinerne Einmachtöpfe,

Milchtöpfe etc. 47»

J. S. fierKBl
LIMBURG,

Glas und Porzellan
en-gros &. en-detail,

am Bischofsplatz. Gegr. lf^
Schneiderin nimmt noch

Kundschaft in und außer, -
Hause an . Näheres rn
Expedition . ff —-

Sdiöne sciütmWf
4888_Roßmartt ^ ,

Eine gute Rähmasäst^
preiswertzu verkaufen.

Geschw. Prag, Hadamar^- - ^
Eine Partie Plantaube »»

abzuqeben beiw„4 _ i « 4»herJohann I âclser
in Wilsenrot hs

Bienenwohnun '/«
sow.alle z.Bienenv u.v °rnb
gewinn , erf. Geräte Iw ..

Spezialfabrik Georg W» *
Allendorf (Kreis Ktrchha' /-
Preisliste auf WuniÄ5703 —-—T7

Mit
Kräfttger ZnglMnV j.

neuern Wagen  prerswe^
zu verkaufen. . st

K. Fickeis, Diez a. o.
Ernstrstr^

j&iöiwfi ®«
außerdem eine gescĥ i

j jene Garage bald « ^
1vermieten.

Näheres Alte Post.

Schöne 3 -ZiMmer -W^ j
Uitttg mit Zubehor p
Oktober an ruhtge

Um Ml.
rn vermieten . „„rt.

Weierstein str^ stp^

Stojisaewl««

Wohnung,^
ä“ wrml Rohrweg ^

mit ocSlct Peuslou >“ j,b'

TniTk fn L̂imbursi
Holzy erm^ 2- ^ e

Suche in Limburg
Wohnung parü od r- m
4—5 Zimmern , dam

»r ! 6ftn mm « ? «* ' si

für Geleö, Marmeladeu. Säfte¬
bereitung.halbe Korhzeit,50 /»
Ztickerersparnis. Apparat z»r
Probe kostenlos;  auch



Nr . 145. Limburg , Samstag , de» 27 . Juni 1914. 45 . Jahrgang

Bezugspreis:
Vierteljährlichl ,50 Mk., durch die Post zugestelll

1,92 Mk., bei der Post abgeholl 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
1. Jllustr.Sonnlagsblatt. Slerne und Blumen".
2. „Naffauischer Landwirt".
3. Sommer- und Wintersahrplan.
4. Wandkalenderm.Wärkteverzeichn.v.Naffau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. ©. m. b. fi.

Anzeigenpreis:
Die siebengejpalteneBorgiszeile oder dersnAaum

lö Psg. Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis4 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewahrt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8.

a Gedanken zum Apostelfeste
Peter und Paul.

(29. Juni ).
Jubelnd verkündeten die Glocken am Pfingst-

feste des verflossenen Jahres dein Erdkreise die
Sechzehnjahrhundertfeier des ersten großen Sieges,
den die Kirche über die Welt davon getragen hatte.
Mit Frohlocken stimmte die kathol. Christenheit ins
Tedeum ein. das durch die Hallen von St . Peter
brauste. Ja , es tvar ein Sieg , eine Feier , leuch¬
tend im Strahlenglanze der Jahrhunderte , wie die
Weltgeschichte sie kann, gesehen hatte . Mit stolzer
Freude schaute man zurück auf die glorreiche Ver¬
gangenheit der Kirche, mit fester Zuversicht blickte
man der Zukunft entgegen. Zn einem solchen Blicke
lädt uns auch wieder das Fest der Apostel-
fürsten  ein , die beiden großen Säulen am Ein¬
gänge der Kirche: Der h l. P e t r n s, der erste Re¬
gent der Kirche Gottes , und der h l. P a u l u s, der
große Weltapostel und Heidenbekehrer. In Sturm
und Feuer vom hl. Geiste gestärkt und gewappnet,
waren die wenigen Jünger hinausgezogen in die
Welt , die im Zeichen griechischer Aufklärung und
römischer Genußsucht stand. Welch eilt Riesen¬
untersangen , eine solche Welt für Christus zu ge¬
winnen, für Christus , der nur Liebe, Demut und
Enthaltsamkeit predigte, der keine fremden Götter
neben sich duldet ! Nicht genug ! Der mächtige
Römerstaat stellte den mutigen Glaubensboten
sein gebieterisches „non licet" (nicht erlaubt ) ent¬
gegen. llnd um seinem Worte Nachdruck zu ver¬
leihen und restlos den Christennamen zu vertilgen,
durch den er nicht nur den alten Götterkult , son¬
dern auch verkehrter Weise die Grundfesten des
Staates bedroht glaubte, zog er das weltliche
Schwert. Für die junge Kirche kam eine schwere
Zeit : Tausende ihrer Kinder mußten das Leben
lassen, sie selbst unter die Erde flüchten, um von
dort den stillen, schweren Kampf des Gebetes und
der Liebe zu führen . Doch groß und ewig er¬
hebend sind diese Verfolgungszeiten gewesen. Sie
haben Heldeutugend gezeitigt und herrliche Kräfte
entbunden, die einem Kraftzentrum gleich ihre
Fernwirkung senden werden durch die Jahrhun-
derte überallhin , wo Hochachtung und Empfäng¬
lichkeit für sittliche Größe und Heldenmut sich fiu-

Endlich brach für die schwer bedrängte Kirche
vc'r T a g de r F r e i h e i t a n. Kaiser Kon*
st a n t i n stellte ihr in Mailand im Jahre 313 den
ll roßen Freibrief aus . Jetzt begann ihr Triumph*
und Stegeszug durch die Völker, umhallt von
juchzenden Allelujahymnen. Auf der stolzen
Kaiserburg in Rom sah man bald das Sieges¬
zeichen des Kreuzes im Goldesglanz funkeln. Herr¬
uche Kirchen und hohe Dome wölbten sich zum
Hlminel empor. Wohin die Kirche kam, da nah¬
men unter ihrem segnenden und ewig gesegneten
Walten und Wirken die Völker andere, bessere
Sitten an, vertauschten Schwert und Bogen mit
Pflug und Karst. Und so ging sie durch die Reihe
der Jahrhunderte , segenverbreitend, in der einen
Hand die Friedeuspalme des Erlösers , in der an¬
deren das Schwert des Geistes, das Füllhorn der
Kultur . Ja , ihre Geschichte ist ein Triuinphzug.

Herrlich wie ihre Geschichte sind ihre Lehren
und ihr Kult.  Ist sie doch die freigeborene Toch-
ter des hl. Geistes, der da allezeit in ihr lebt l.nd

chUo Shrĉ Hialjr mit seinen tiefsinnigen,
harmonischen Festkreisen ,st ein leuchtender Blu-
»renkranz, am Kreuzesstamm emporgeschlungen,
von Gotteslicht und Gottesliebe durchwoben. Die
kirchliche Liturgie ! Wer kann ihre Tiefe aus-
.„ " len, ihre Schönheit ganz erfassen. Sie kann
1t, » Ä des lebendigen Gottesgeistes sein,
fi 5 nrf ru d -ests Geistes nach näher zu sehen,
fe Ar hm auf die Gegenwart . „Oinnia in

k ol 'T ' - ckstieb Papst Pius X. in qol-
Geiste f • ’f 6er  i etn Pontifikat , und vom hl.
Heilialun? L!vl 6e9rn°^ Uete cr h,eit bic ^re sunt
orfif r Altares . Ein Frühlingswehen
MVpa lo ‘!teI’r ^"rch die Kirche: ein eucharisti-
ei» „„jZbltalter  ist angebrochen. Und noch
von de>- seht durch die Welt, getragen
^ '' ber  christlichen Liebe: Die Missionsbe-
ki-eimm,? I ' A 0, "och lebt die alte christliche opfer-
di,- "^os beweist uns aufs neue
cv„ mOlstichkeit unserer Kirche, ihren Hiinmelsadel.
einst Mp ^ „.̂ ?^ l>lng und ewig alt der Geist, der
Mission̂ iro w! ^seelte zu ihrer erste», großeit
üi diesp,- ir oln Glück und welch eine Gnade,
Nien,nn> Kirche als lebendiges Glied zu gehören!
KonvertUp«"^ ^as tiefer empfunden als die edlen
wie die bekehrten Heiden, Und dochwie . ^ egrreu Peioeu . uno oocy
ihren ßjl d/e Zahl derer, die ihr und
tiie noch ferne stehen, denen noch nicht

aufe l' -■
... r - - Mens

en  otwa 570 Millionen zu den christ-

derr? 500 Taufe die Stirne genetzt! Von
leben, zähle,? pm Mensche», die auf der Erde
lichen Bekenntniŝ « F tIIionen m  bei1  christ-
katholischen Kst-cke davon 280 Millionen zurrjc— - . . Der andere weitaus größte

den den Gnadenwassern in der
das Testament

rumviiicyen Kirche <. jruuwuw ijm
Teil schmachtet fern ^ taus größtefinsteren Nawt As « den Gnadcnwassern in der
dL ^ ALt d°Ä lautete
-Gehet hin und leh ? p? 7rr  Heilandes:und lrii . spi t ; , « yret alle Volker

. 11 e•  Nach diesen Worten hat
Zu allen Zeiten treu ge-

Hail-ind's Won Vs -nm " d- utc desgeisteruna aröüpp .. I -̂ " 4 M »roß die hl. Be-
SrASAt “ " ''“ ist das Unter-
alle dem oribe nach dinausgehen , zwar nicht
..ffiie V « t “ ft ' ,»& <* , j» « «- « mW.

0ü6c  m dem Programm , das der göttliche Stifter
der Kirche gegeben hat . Es ist ihr soziales
I o " 18 s Problem,  in dessen Lösuna die

zu ihrer neuen Weltherrschaft und zur
geistigen Wiedergeburt der Völker liegen.
h e lfrre n™ 3 f mJ 1 ß  a -m H f ü r diese
4 hren © itter ! Da wiegt auch di«

kl e i >i st e Tat , auch das S che r f l e i n der
a r m e il W i t w e! E , M. St.

J.  Paris — Petersburg.
Ein Z a r e n b r i e f flatterte zum Präsidenten

der französischen Republik, Kaiser Nikolaus beglück¬
wünschte Poincare zu den Ergebnissen im Bereiche
der nationalen Verteidigung und gab seiner Freude
Ausdruck über die einmütige Tätigkeit der Mili¬
tär - und Marineämter der beiden verbündeten
Staaten . P o i n c a r e s Ankunft  wird tu
Petersburg sehnsüchtig erwartet.  Weil die Be¬
gegnung am Zarenhof dem russisch-französischen
Bündnisse angeblich neue Kraft verleihen soll. An
begeisterteil Kundgebungen für Frankreich wird es
in den Julitageu am Strande der Newä nicht feh¬
len. Der neue französische Ministerpräsident null
indes auch dabei sein, wenn die große Republik im
Zarenreiche gefeiert wird . Auch der radikale Kabi¬
nettschef, der noch vor kurzem in Pan Arm in Arm
mit Jaures lustwandelte, macht rechtzeitig seine
Verbeugung vor dem Herrscher aller Reußen . Zu
dem Vertreter eines bekannten panslawistischen
Blattes in Paris äußerte Biviani,  daß die Be¬
tätigung der russischen Regierung für die ackerbau¬
treibende Bevölkerung, sowie der wirtschaftliche
Aufschwung Sibiriens und Turkestans die Bewun¬
derung der Welt errege. Das wird man natürlich
in Petersburg , wo man soeben die landwirtschaft¬
lichen 5t a m p f z ö l l e gegen Deut  s chl a n d
beschlossen hat, geril hören — und besonders wird
man sich freuen, daß sich der Präsident des radikal¬
sozialistischen Kabinetts lebhaft für Sibirien und
seine .Kultur interessiert. Also auch Biviani dürfte
zur Huldigung am Zarenhofe ivillkommen sein.

In den Kassen der r » ss i s che n F i n a n z v e r-
waltung  am Alexander-Newsky-Prospekt wird
frisches Geld gebraucht. Es sind zu viele Rubel für
die Probe - Mobil  m a chn n g e n davon ge¬
rollt und in zwei Monaten soll mit der Einberufung
von 600 000 Mann Reserven begonnen werden, die
mindestens aus sechs Wochen unter den Fahnen ge¬
halten werden sollen. Dazu soll eine K r e u z e r-
flotte  in der Ostsee, eine andere im Schwarzen
Meere und eilte Kreuzerdivision in den orienta¬
lischen Gewässern ausgestellt werden. Zum Ein¬
fang der französischen Kapitalisten wird besonders
darauf hingewiesen, daß die Ostseeflotte eine ent¬
scheidende Bedeutung für die russischen Landkräste
an der Westgrenze haben werde. Im Kriegsfälle
werde diese Flotte direkt die Anstrengungen der
Divisionen unterstützen, die von Petersburg aus
bis zur polnischen Grenze aufgestapelt seien. Das
muß ziehen! Vizeadmiral Russin,  der Admirals-
chef der russischen Marine , befindet sich zurzeit an
der Seine und macht seinen französischen Gast¬
gebern beim Gabelfrühstück klar, daß der Neubau
der russischen Seemacht „mit methodischer Kühn¬
heit" verfolgt werden müsse!

Daß Großadmiral v. Tirpitz in Konopischt war,
lies; Herrn Russin anscheinend nicht schlafen. Er
mußte schleunigst nach Paris . Die Anwesenheit
des russischen Admirals in der französischen Haupt¬
stadt, so heißt es in einem dortigen Regierungs¬
organ , erkläre sich vor allen Dingen aus dem be¬
rechtigten Wunsche der russischen Admiralität , mit
den französischen Marinebehörden in Beziehungen
zu treten . Man vergaß, die. Finanzbehörden und
die Börse zu erwähnen. Daran mag man in Paris
gerade jetzt natürlich nicht gern öffentlich erinnert
sein. Frankreichs kranke  S t a a t s f i u a »-
zen  bilden zurzeit den Gegenstand ernster Sorge
der französischenPolitiker , denn sie wissen sehr
wohl, daß die Anleihewirtschcistdie Republik nur
näher an den Abgrund führt . Die Kammerberat-
ung über die A n l e i h e, so heißt es mit Recht aus
Paris , erinnerte einigermaßen an die jüngste Un¬
tergrundkatastrophe . Als die Deputierten ans dem
sicheren Grunde der Regierungsvorlage hinauszu¬
schreiten glaubten , die nur 805 Mill . Fr . erforderte,
da öffneten sich plötzlich in den Ausführungen eini¬
ger Redner erschreckende Abgründe, in denen man
die Notwendigkeit vernahm, 3000 Mill . Fr . in kür¬
zester Zeit borgen zu müssen. Kann Rußland —
schreibt die Rh. und R.-Ztg . — unter solchen Um¬
ständen auch ferner in gleichem Maße wie bisher auf
die französischen Ersparungen rechnen?

X Die verhängnisvolle Dienst¬
anweisung.

(Nach einer wahren Begebenheit.)
Die Kreisstadt H. hat ausgedehnten Waldbesitz,

und Samstag ist H o l z t a g, an dem es erlaubt ist,
im Walde am Boden liegende dürre Aeste und Rei¬
sig zu holen. Sv zog auch an eineni Nachmittag
im Frühling d. Js . der Arbeiter Len z, ein noch
leidlich rüstiger Siebenziger , mit seinem Hand¬
karren hinaus , um Holz zu sammeln. Frau Lenz
und ihre einzige Tochter Anna waren unterdessen
eifrig beschäftigt, das Haus sonntäglich zu rüsten.
Allgemach zogen finstere Wolken am Himmel auf,
der Sturm erhob sich, und ein heftiges Gewitter
brach aus . „Ach Gott , wie wird es dem armen
Vater bei diesem Unwetter ergehen!" jammerten
Mutter und Tochter und falteten die Hände zu mt-
düchtigm Gebet um Schutz für ihn.

Sobald das Toben der Elemente nachgelassen
hatte , eilte Frau Lenz hinaus , ihrem Manne ent¬
gegen, um ihm auf dem Heimwege behilflich zu
sein. Nach 20 Minuten erreichte sie den Wald¬
rand , ohne den Gesuchte» getroffen zu haben. Sie
drang weiter vor nach der Gegend, in der sie ihren
Mann vermutete , rief seinen Namen , lauschte, aber
vergebens — keine Antwort , keine Spur . Immer
höher stieg ihre Angst. Im Ojeiste sah sie den
Alten verunglückt, besinnungslos am Boden liegen,
unfähig , sich bemerkbar zu niachen. Sie wandte
sich bald hierhin , bald dorthin : die nassen Zweige
schlugen ihr ins Gesicht, Dornen zerrissen ihre
Hände, ihre Kleider, sie achtete dessen nicht. Als
sie alle ihre Bemühungen vergeblich sah, auch die
wachsende Dämmerung mahnte, wollte sch den

Heimweg antreten . Vielleicht, daß der Vater in¬
zwischen zu Hause angelangt wäre. Sonst nuißte
Hilfe geholt werden. Aber bei dem Hin- und Her-
eilen hatte sie die Richtung verloren. Den Weg,
den sie einschlug, führte nicht nach H. Es war dun¬
kel geworden, als sie endlich eine Landstraße er¬
reichte. In einiger Entfernung , sah sie Lichter
blinken. Dort ist eine Ortschaft, dorthin lenkte sie
ihre Schritte . Daß es ihr Wohnort nicht war , er¬
kannte sie gleich, aber ein Obdach mußte sie suchen.

Neun Uhr fchlug's vom Turme , als sie ganz er¬
schöpft bei den ersten Häuser angelangt war . Die
Straßen waren schon ziemlich menschenleer: aber
dort aus dem Wirtshaus schreitet ein Gast heraus.
Von ihm erfährt sie, daß sie in dein 3 Stunden
von H. entfernten H. ist. Was beginnen? Ohne
einen Pfennig Geld in der Nacht am fremden Ort!
— Aber halt ! hier wohnt ja eine Bekannte : Gret-
cheu R., so war ihr Mädchenname, aber wie sie jetzt
heißt, weiß die Verirrte nicht. Nach einigem Hin-
und Herreden ioird die Freundin ausfindig ge¬
macht, ausgesucht, und mitleidig öffnet sie der
Armen ihr Haus.

Während sie hier ihre Leidensgeschichte erzählt,
fällt die Sorge um Mann und Tochter mit erneu¬
ter Wucht ans ihr Herz. „Was wird die arme
Anna anfangen , wenn beide Eltern nicht nach
Hause kommen? Oder wenn der Vater glücklich
zurück ist, wie wird man um mich bangen !" —•
Doch Herr Schmidt, Gretchens Mann , weiß Rat.
Das Fernsprechamt ist zwar geschlossen, aber er
sucht den Postmeister aus, ivelcher hilfsbereit selbst
mit Frau Lenz zum Telephon geht und das Post¬
amt in H. anruft . Von dort kommt Antwort . —-
Gott sei Dank ! Nun kann man erfahren , ob der
alte Lenz zu Hause ist, kann den Angehörigen Mit¬
teilen, daß die Frau in guter Obhut sich befindet.
Aber, aber - der in H. den Fernsprecher bedie¬
nende Unterbeamte erklärt , daß er laut Dienstan¬
weisung den Raum unter keinen Umständen auch
nur auf einen Augenblick verlassen dürfte , also auch
keine Botschaft übermitteln könne. Der Post¬
meister von H. rät ihm, sich mit einem der vielen
Einwohner von H., die Telephonanschluß haben, in
Verbindung zu setzen, oder einen noch spät Vor-
übergeheuden um lleberbriugnng der Nachricht zu
bitten. Umsonst, davon steht nichts in der Dienst¬
anweisung. Trostlos muß die Frau fortgehen, ver¬
bringt die Nacht in größter Unruhe und verläßt
am andern Morgen die. hilfreiche Gastfreundin , die
ihr das Geld zur Heimreise mit der Balm vor¬
streckt.

Wie ging es nun unterdessen zu Hause zu? —
Ganz durchnäßt und ermattet war gegen Abend
der alte Lenz mit seiner Ladung Holz heimgekehrt.
die sorgsame Tochter brachte trockene Kleidung her¬
bei, machte ihm ein Plätzchen am warmen Herde zu¬
recht und stärkte ihn mit Speste und Trank . Aber
wo bleibt nun die Mutter ? Sie muß doch endlich
zurückkoininen! Anna eilt durch die Straßen der
Stadt hinaus , überschaut die Landstraße, die Mut¬
ter ist nicht zu sehen. Voller Unruhe ruft sie die
Nachbarn herbei: drei rüstige Männer gehen aus
Suche aus , durchstreifen den Wald in den verschie¬
densten Richtungen und kehren in später Nacht
ohne Erfolg zurück. Verzweiflungsvoll durch¬
wachen Vater und Tochter die Nacht, auf jedes Ge¬
räusch horchend, bei jedem Schritte früh Vorüber¬
gehender die Vermißte erhoffend. Morgens sin-
den sich die besorgten Nachbarn wieder ein. „Viel¬
leicht hat sie sich nach H. verirrt, " meint einer voii
ihnen. „Fragen wir dort einmal telephonisch an !"
Er begibt sich znr Post und hört dort : „In H. ist
eine Frau spät abends verirrt angekommen, viel¬
leicht ist das die Vermißte ."

Sv klärte sich endlich morgens die Sache ans,
nack-dein der Postbote schon am Hmiie des Lenz
vorübergekommen war , ohne eine Nachricht abzn-
gebe».

So ivar die Dien'staNweisung, die doch zum
Besten des Publikums erlassen ist. schuld an der
qualvoll verlebten Nacht der Familie , an der Be¬
ruhigung und Mühe der Nachbarschaft. — Ein
anderer Postunterbeamter äußerte sich zu der
Sache: „Ich hätte es ebenso gemacht."

Sollte da nicht diese Vorschrift einer Erweist-
rung bedürfen?

Das Note Kren; öei Epidemien.
Eine wichtige Maßnahme des Roten Kreuzes

zur wirkungsvollen Unterstützung des Heeres-
Sanitätswesens im Kriegsfälle stellt die Bereit¬
haltung transportabler Baracken zur Einrichtung
voll Lazaretten in der Nähe des Kriegsschauplatzes
dar . Der Wert eines ausreichenden Vorrates an
solchen beweglichen Krankenräumen für eine geord¬
nete Verwundetenpflege bedarf keines näheren
Beweises. Deshalb hat der Preußische Landesver¬
ein vom Noten Kreuz seit Jahrzehnten schon eine»
Teil seiner Mittel zur Anschaffung derartiger Ba¬
racken, die je nach ihrer Einrichtung 4000 bis 5500
Mark kosten, verwendet und hält auch die notweii-
digsten Ausstattungsgeräte dazu, wie Bettstellen,
Nachttische, Stühle , strohsäcke usw. vorrätig.

Um diese zusammenlegbaren Häuser im Frie¬
den nicht ganz unbenutzt lagern zu lässen, stellte
das Rost Kreuz sie seit langen Jahren unentgelt¬
lich in den Dienst der allgemeinen Wohlfahrts¬
pflege. Bald wurde eine Baracke einem Zioeigver-
ein' vom Roten Kreuz zur Einrichtung einer Kin¬
dererholungsstätte überlassen, bald einer Lungen¬
heilstätte zur vorübergehenden Erweiterung ihrer
Anstalt überwiesen, bald an solche Stcicit- oder Ge-
meinde-Verwaltungen abgegeben, welche beim
Ausbruch ansteckender Krankheiten eines Isolier-
raumes zur Minderung der Infektionsgefahr be¬
durfte». Die Hilfsbereitschaft des Zentralkomitees
des Preußischen Roten Kreuzes wurde aber nach
und nach in einem derartigen Umfange in An¬
spruch genommen, daß es sich schließlich außerstand
sah, allen Wünschen um Barackenabgabe stattzu¬
geben, wenn es seine Bereitschaft für den Kriegs¬
fall nicht in Frage stellen wollte. Anderseits lag
der große Nutzen, den sie, besonders in der
Seuchenbekämpfung, schon gebracht hatte, so klar

zu .Tage,E daß das Zentralkomitee diesen Zweig
seiner Friedenstätigkeit nicht ohne weiteres wieder
aufgeben mochte. Es suchte vielmehr einen Weg
zil finden, auf welchem es sowohl seinen Pflichten
für die Berwundestnfürsorge in einem Kriege wie
den Ansprüchen der Friedenswohlfahrtspflege auf
diesem Gebiete gerecht zu werden vermochte.

Dieser Weg wurde in einem Abkommen gefun¬
den, in dein das Zentralkomitee sich verpflichtete,
den zu bestimmten, mäßigen Jahresbeiträgen ent¬
schlossenen Kommunalverbänden beim Ausbruch
von Seuchen in ihrem Verwaltungsbereich die zu
deren Bekämpfung erforderlichen Baracken nebst
notwendiger Ausstattung unverzüglich zu liefern
und bis zum Erlöschen der Gefahr zu belassen. Die
Handhabe für eine Regelung, die dem Plane des
Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz lote
den Interessen der Kreise Reckmung trug , bot das
Reichsseuchengesetz vom 3. Juni 1900. Dieses legt
den nach Preußischem Landesrecht „pflichtigen"
Gemeinden die Verantwortung auf, Jsolierrüume
zur Verhinderung der Uebertragnng gewisser an¬
steckender Krankheiten bereit zu halten, also in
erster Reihe den Land- und Stadtkreisen , und so
waren es denn auch in der Mehrzahl deren Ver¬
waltungsorgane , die durch Beitritt zu dem frag¬
lichen Abkommen ihrer gesetzlichen Verpflichtung
genügten. Diese Vereinbarung trat im Dezember
1906 in Kraft . Es haben sich ihr bis jetzt 204 preu¬
ßische Kreise und große Einzelgemeinden wie auch
14 Kommunen außerpreußischer Bundesstaaten
angeschlossen. Tie Gegenleistung für die ihnen
gebotenen Vorteile bestehen in Jahresbeiträgen,
die auf 5 Mark pro Tausend der Einwohnerzahl
bemessen sind. Durch diese Zuschüsse wird das Zen¬
tralkomitee instand gesetzt, immer mehr Baracken
und Ausstattungsgegenstände für solche zu beschas-
fen und so auch weitgehendsten Ansprüchen in
Kriegs- wie Friedenszeiten zu genügen.

Der Vertrag sichert den Kommnnalverbänden
aber nicht nur diese bewährten llnterkünste für
Kranke und Krankheitsverdächtige, sondern auch
die Hilfe der .örtlichen Sanitätskolonnen bei der
sachgemäßen Aufstellung, dem späteren Abbau, wie
auch bei der Desinfektion der Baracken. Ferner
sind die Zweigvereine des Vaterländischen Frauen-
Vcreins nah einem llebereinkommen gehalten,
Wäsche-- und Bekleidungsstücke für die Kranken
aus ihren Vorräten zur Verfügung zu stellen: sie
leisten auch gern jede andere, nach ihren Satzungen
ihnen zufallende Unterstützung.

Die jetzt im siebenten Jahre bestehende Ein¬
richtung hat sich nach jeder Richtung bewährt und
bietet ein .treffendes Beispiel dafür , in welch har-
manischer Weise die Kriegsvorbereitung des
Roten Kreuzes sich mit dem allgemeinen ^Wohl¬
fahrtsdienst vereinigen läßt und schon in Friedens,
zeiten reichen Segen stiften kann.

Vilchertisch.
Das Christusproblrm drr Gegenwart . Religiöse

Vorträge . Von D. Dr . Albert Ehrhard , ord. Pro¬
fessor an der Universität in Straßburg . Mit kirch¬
licher Approbation . — Mainz , 1914. Verlag von
Kirchheim u. Co. — 8°. (XI . n. 193 Seiten .) Geh.
2 Jl,  Kalikoband 2.80 Jl. — Ein schönes Werk, dein
man die weiteste Verbreitung wünschen muß. Es
wendet sich an die gebildeten Stände , zunächst an
Akademiker, wie denn auch oie Vorträge , die es wie-
dergibt, in dem akadeuiischen Gottesdienst zu
Straßburg in erster Linie für die katholischen Stu¬
denten der dortigen Universität gehalten wurden.
Die Geschichtlichkeit Christi , Christi Worte, Christi
Taten , Christi Gottessohnschaft, Christus der Welt-
erlöser, Christus und die Urkirche, Christus und
Paulus , Christus und Johannes , Christus lind die
katholische Kirche, das sind die Gegenstände, über
die sich Professor Ehrhard ausspricht. Er nimmt
in diesen Vorträgen Stellung zu den vielen
Schwierigkeiten und Einwürfen gegen die Lehre
der katholischen Kirche von Christus , die Vonseiten
der akatholischen Bibelkritik erhoben werden. Was
vor allem bei der Lesung des Buches auffällt , das
ist der vornehme, ruhige Ton , der darin herrscht.
Formvollendet, streng sachlich, mit zwingender Lo¬
gik und doch wieder warmem Herzen legt Ehrhard
die Gründe für die katholische Lehre dar . Was er
sagt, überzeugt. Er uinfaßt in seinen Ausführun¬
gen ein weiteres Gebiet, versteht es aber meister¬
haft , zusamnienzufassen, klar und bestimmt Satz
und Gegensatz zu formulieren , und seine Beweis¬
führung knapp zu präzisieren. Man liest das Werk
mit wahrer Freude , und kehrt gern zur Wieder-
holung der Lektüre zurück.
Verantwortl . f. Anzeigen u. Reklanien L. Neumatr.

Die Zeitmigs -Reklamc ist zweifellos das sicherste
Mittel , das der Industrie - und Handelswelt zur
Hebung des Absatzes ihrer Erzeugnisse und Waren
zu Gebote steht. Bei der Schwierigkeit, auf dem
weiten Gebiete des Reklamenwesens stets das Rich¬
tige und Zweckmäßige zu treffen, ist es für alle In-
serenten von. ganz besonderem Werte, einen zuver¬
lässigen Führer und Berater zur Verfügung zu
haben. Diese Aufgabe erfüllt erfahrungsgemäß der
bewährte Zeitungs - Katalog der Annon-
cen - Expedition Rudolf Mösse,  der in
47. Auflage soeben erschienen ist. In einem statt¬
lichen, vornehmen Bande enthält der Katalog , mit
gewohnter Sorgfalt die Zeitungen u. Zeitschriften,
für welche die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse
Anzeigen annimmt . Wie seit Jahrzehnten ist auch
diesmal dem Katalog Rudolf Mosse's NormalZei-
lenmesser beigegeben, der es jedem ermöglicht, die
Jnsertionsgebühren für eine Anzeige selbst zu be¬
rechnen. Mit dem Katalog zugleich erhalten die
Geschäftsfreunde der Firma Rudolf Moste wieder-
um eine elegante Schreibmappe, deren Inhalt ein
Notizkalender für jeden Tag des Jahres und für
jeden Geschäftsmann nützliches Material bilden.
Außerdem enthält die Mappe Reproduktionen auf¬
fälliger Annoncen-Entwürfe , die von der Firma
Rudolf Moste für Kunden ihres Halises angefertigt
wurden.



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Es ist festgestellt worden , daß zur Zeit die Blutlaus
wieder sehr stark auftritt.

Die Obstbaumbesitzer werden hierdurch aufgefordert,
die Obstbäume einer sofortigen Kontrolle zu unterziehen
und eine gründliche Beseitigung der Blutlaus vorzunehmen.

Als Vertilgungsmittel gelangt m.Erfolg z.Anwendung:
a. eine 50°'o Spiritus oder
b. eine 7—10°/" Harzölseifenmischung.

Die Nichtbefolgung der vorstehendenAnordnung unter¬
siegt nach ß 34 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom
1. April 1880 in Verbindung mit 8 7 der Feldpolizeiver¬
ordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 6. 4.
1882 (A. Bl. S. 152) einer Bestrafung bis zu 150 Mark
an deren Stelle im Unvermögensfalle entsprech Haft tritt

Die Polizeibeamten und Feldhüter sind angewiesen
Nichtbefolgung unnachsichtlich zur Anzeige zn bringen.

Limburg, den 23. Juni 1914.
Die Polizei - Verwaltung.

4795 I . V. Kauter.

'laninos, FlOgelu. Harraoninms
erst-

renomiert.
Fabriken.

Bei Kauf gegen Barzahlung hoher Rabatt, auch gegen kleine Ratenzahlungen.

J. Biihier, Pianinos und Harmoniums
zur Miete. Bei Ankau!
gemieteter Instrumente:
Anrechnung gezahlter

Miete.
Musikinstrumente allerArt
Grammophone,Platten etc.

Musikalien. 375

!9 fl
am Dienstag» den 30 . Juni 1814.

Auftrieb von 7—9 Uhr vormittags . Ursprungs - oder
Gesundheitszeugnisse sind vorzuzeigen. 6148

Der Magistrat.
_ Kauter.

Sie SIMM der MIM-Mein zn fiimöucg,
eingetr.Gcuoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an
in unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit 3 /-" ».

Ferner nimmt der Vorschußverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk. 300 .—
an, verzinslich zu 4°/» bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt mit dein Tage der Einzahlung.
H _ Der Vorstand.

Reizende Neuheiten
in

Peddigrohrmöbeln eingetroffen.
Josef Reuss , Mmibiirg li.

Obere Grabenstraße Fernru! 136.

Pliotographisdics Atelier
Diez. B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

— Vergrößerungen billigst. — 5949
fl

« »MW lonestgGl lg.
Bahn- u. Schiffsstation Geisenheim, P. Johannisberg.
Hotel- Restauration- Pension

Herrliche, gesunde Höhenlage, direkt am Walde
prachtvolle Aussicht. Ein ausgesprochener Aufent¬
halt fürErholungsbedürftige . Vornehmeingerichtete
Zimmer , Zentralheizung , feine, sowie bürgerliche
Küche, Pensionspreise billigst. Wagenverkehr, Tel.

| Rüdesheim 222. 5216

Sie müssen
nicht nur unter einer Marke wählen, sondern haben unter
10 der renommiertesten Marken Deutschlands die Wahl, wenn
Sie bei Ankauf eines Fahrrades Ihre Schritte zur Fahr¬
radin tustrie Limburg lenken. Unverbindlich können Sie die
einzelnen Modelle besichtigen, unbeeinflußt Vergleiche an¬
stellen, ungescheut Ihrer Meinung Ausdruck geben, unent¬
geltlich wird Ihnen jede Auskunft zu teil. Es gelangen stets
nur einwandfreie Qualitäten zu angemessenen, äußerst billigen
Preisen zum Verkauf

Nachstehend einige Spezialangebote.
Torpedo B$ ee « iss

stabiles, leichtlaufendes Tourenrad in prächtiger Ausführung
mit Torpedo , Jahresgarantie, Mk. 85 .—

Sohiadäts Üibirna
Halbrennmaschine, leicht, sicher, schnell, mit Torpedo , roter

Bereifung und voller Garantie, Mk. II ©. —. !
Kpeaial Eua ^chinen mit Torpedo und Garantie von
Mk. ©5 .— b s Mk. 85 .—. ltcnmsiaselzincu für Bahn
und Straße, I t̂Exusteurezirädcr mit allen Schikanen,

erste deutsche Fabrikate, bis Mk. 160 .—.
Das wohlsortierte Lager aller ^ ubehürleilc enthält stets
eine Fülle alles Nötigen in zweckmäßigen Formen und er¬
probten Qualitäten äußerst preiswert. Spezialität: Pneumatiks

und Reparaturmaterial.
Sesstfj e.

Die moderne, kleine unverwüstliche Typenhebel-Maschine
für Kaufleute und Privatkontore. Hervorragende Konstruktion
— Erstaunlich einfach und stabil. Alle Neuerungen großer

teuerer Maschinen
Siip  Mark 200 .—.

Man verlange Spezial-Offerte und unverbindliche Vorführung.
Wan *f erer » fiSotorräffer»

führende Marke des Kontinents, ausgestattet mit allen Finessen
moderner Kraftfahrzeugtechnik, zuverlässiger, billiger Betrieb
liefere in wunschgemäßer Ausführung prompt zu Fabrikpreisen.

Kataloge zu Diensten.
PHotair -rad « Zubehör 1

sehr preiswert, nicht am Lager befindlich, wird aber um¬
gehend besorgt.

Benzin , und 1>d . § iuüon.
GuiuHiiabsätze , la . Qualität

weicher, elastischer Gang, lange Lebensdauer, in allen nor¬
malen Größen mit Ledereinlage und Spezialnägel, pro Paar
je nach Größe von 85 Pfg. an. Schuhmacher erhalten bei

großer Abnahme Sonderrabatt.

Ulk . Hohn , SMaüer,
Fahrrad - Indust ie

IJtnburg , Filiale öiez,
Diezerstraße 7, Wilhelmstraße 5.

Radler!
Empfehle mein großes Lager in

s FatirräfSorn s
zu billigsten Preisen. Vor Ankauf eines Rades wollen Sie
sich von der Preiswürdigkeit und der großen Auswahl ohne

Kaufzwang überzeugen.
Spezial -lKalbrenuei ’ mit Torpedo, Gummi Dunlop

Centaur, mit Jahres-Garantie M. 75, — 85, —, 110,—
je nach Ausführung.

Verbanslsradh leichlaufend und dauerhaft, mit Torpedo
und Jahresgarantie . M. 85 .50

Wartburg - SJerhy , gutes starkes Tourenrad, mit Torpedo
und Jahresgarantie . M. 85,—

Germania -Stadion , sehr gutes starkes Tourenrad, mit
Torpedo und Jahres-Garantie . . . . M. 114,—

XrniEHiimns -Geriiiania , beste Marke, mit Torpedo und
Jahres-Garantie . .. . M. 124, — bis M. 16 ©,—

Haef - lCad mit federndem Rahmen, welcher jeden Stoß
aufnimmt, Torpedo und Jahres - Garantie M. 156,75.

Durch gemeinschaftlichen Einkauf bin ich in dgr Lage, Zu¬
behörteile in bester Qualität zu billigsten Preisen zu liefern, wie
Acetylenlaternen . . . . von Mk. 1,75 —IO,—
Achsen , komplett mit Konus u. Muttern „ 0,40 — 2,—
Brenner . von „ 0,10 —0,80
Fußjminpen . „ „ 0,65 —2,60
Trillerselslagglocken . . „ „ 0,30 — 1,10
Metten . . , 1,60 —4,50
Lenkstangen . . „ 2,10 —6,50
Laiifdecken . . „ 2,00 —10,50
Sehlätsche . . . „ 1,80 —5,00
Vorderräder . „ „ 3,75 —5,25
Alle andere Teile äußerst billig. Bitte meine Schaufenster
zu beachten. Die Preise verstehen sich gegen Baarzahlung.

Bei Teilzahlung erhöht sich der Preis, entsprechend der
Anzahlung.

Eigene Iteparaturwerkstatt für alle Systeme
5935

. Eülecüaüer
Limburg — 18» 171— üillePÖ OrODSHSlP.20.
loli . lieft

Sensen und Sicheln
und

Limburg
(LAHN.)

Hochfeine Speeialilatip—■ - - —nocnieme  speoaiü
rRJEDRICHSÖORFER ZWIEBACK

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck. Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl.
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5759

noi
Eiatscb ipparale

und

Weck Gläser
sind unübertroffen;
sie sind altbewährt
und stehen immer
noch an erster Stelle
unter den vielen

Systemen.
Liste frei durch die

Verkaufsstelle 6126

Jos.Bramo
Eisenhandlung.

Zur ftiGiiä:!
Man kann bei den sich massenhaft
»lehrenden zweiselhasleiiMitteln
geg Haar leiden nichlgcnng anfdas
bereits seil N>J,ihren sich beiväh-
rende, v.Auivniüien ennifohlene,
sich durch Güte und Billigkeit
auszeichnendeHaarwasser von
wiener , München nuimerksani
niadien, welches wirklid) leistet,
was es verspricht: Konservierung
und Kräftigung der vorhandene»
Haare , Reinigung von Schuppen,
Weich- und Glänzendniachen der
Haare . Z . h. um 40 Pf . und
M . 1,10 bei Ed . Trombetia
Wachf. Limburg. 525

Sterbesallshalber stehen
zwei trächtige, kräftige junge
Fahrknhe, 2 junge Rinder,
1'/-—2 Jahre , dito zwei von
‘U —1 Jahr zum Verkauf bei

loh. Schneider Wwe.,
4767 Meudt.

I Eine seit50JaHren bestehende
Buchbrndeeei

mit Ladengeschäft steht weg.
Alters des Besitzers mit od
ohne Haus,  im Reg.-Bez.
Wiesbaden , zum Verkauf.

Näh Exped. 4872

empfiehlt 6095

Andreas Diener.
Wer im Besitz einer guten Id «« oder Erfindung

ist und hierfür den gesetzlichen Schutz und Verwertung an¬
strebt, wer sich vor nutzlosen Ausgaben und Enttäuschungen
schützen will, fordere die kostenfreie und unverbindliche
Zusendung meiner Broschüre. Conrad Köcliling,
Ing., Mainz Bahnhofstr. 3, Tel. 2754. Mitglied des „Deutschen
Schutzverbandes für geistiges Eigentum“. 5749

Nach
Amerika

von

Urat werpesra
mit 12600 bis 19000 tons
grossen Doppelschraubcn

Dampfern der
Red Star Line
Erstklassige Schiffe

Massige Preise.
Vorzügliche Verpflegung

Abfahrten wöchentlich
Samstags nach New York

14 tägig Donnerstags
nach Boston.

Auskunft durch

Red Star Linie,Antwerpen
oder deren Agenten:

Eduard Pachten, Limburg.

M - II. SömiMsolle
nimmt in Kauf und Tausch.

AI. Issel bächer,
4760 Limburg , Plötz 16.

Großes süddeutsches
Möbelhaus liefert unter
stiengster Diskretion an

reelle Personen jeden
Standes gegen bequeme
wöchentl., monatl. oder

vierteljährliche
WSSM Ratenzahlung Mrattiffi

Möbel auf Teilzahlung
bei kleiner

Anzahlung. Offerten von |
Reflektanten unt. „Möbel“

postlagernd 5991

T aP6-"7 9J,
12,14,18,22

usw. ohne Rücksicht a. d. reg . Preis.
Frankfurter Tapeten-Fabrik-
Lager, Allerheiligenstr. 38.

5223

5927

mit Brut ver - f5 _ | 2.
nicht .radikal « 0 itlVeiSi 75 i 93
Färb - u.peruchlos Beinigtd Kopf
haut v. Schupp ,u.Schinnen , bcfür d.
d. Haarwuchs , verhüt Haaraustau
u. Zuzug neuer Parasit Wichtig t
Schulkind . Taus . v. Anerkennung
Echt nur in Kartons äM u. 0.50
Niem ils offen ausgewog InApoth
u.Drog . Nachahm .weise hl  zurück.
|A. Kaffai, Ob. Grabenstr.8.

Unser neues Bett
hoch!. rot. dichtDaunen -Cöper, I’/. schläi .,
Oberbett . Unterbett u. 2 Kissen m*20Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt , das Gebet!Mk. 30 —. Dasselbe Gebett mit Daunen¬
deckbell Mk. 35.—. Herrschaltl . Daunen¬
bett Mk 4i\ —. 2schläf. jed. Gebett Mk.ü.—
mehr. Bettfed. bill. Katal. frei. iSOOOKund.

BHIerL Co., SEE Jenas«. iL
909

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pf .an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schön st en und neu-
est enMustern .Man verlange
kostenfr. Musterbuch Nr . 128.

Gcbriidcr Kiegler,
654 Lüneburg.

Hund entlaufen:
dunkel gestreift, Pfoten und
Brust weiß gezeichnet, aus
„Leo" hörend . Vor Ankauf
wird gewarnt . Nachricht
erbeten an 4867

Georg Karsten, Mühlen.

Neue italienische

Kartoffeln
la . gelbfleischige Ware,
offerieren billigst

Murk Brühl,
Limburg , Fernruf 31.

Prompter Versand
nach auswärts . §
Klein - Verkauf : j

Untere Fleischgasse 16.

Ein gut erhaltener Guh-
herd, sowie eine Wasch¬
maschine, fast neu, billig
zu verkaufen. 6112

Obere Grabenstraße 10,
Limburg.

Tapeten
tn reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

iieen mm,
Maler - u, Anstreichergeschäft.
2921 Wallmerod.

ft > Ittw M
Messen Mt di licM
Hangfläche dopp., 1 m lang
4'/- cm breit m. best, frischer
Beleimung 100 Stck. 280 Pfg.
bei 300 Stück franko Nachn.
Honigfliegenfänger-Vers. Will,
Wartenfels 385 Obfr . Bay.

5877

Pianos
Mk. 220, 250, 300 usw.

8eliütten , 4704
Goblenz, Schloßstrasse 9.

Eine Partie Prima
Buckskin-Reste, zu Anzüge
und Hosen, um damit schnell
zu räumen , werden billig
abgegeben. 4761

11. Isselbsielaer,
4761 Limburg , Plötz 16.
Gebrauchrer, noch sehr guteriktiermtmftcn
mit Kasten und Leitern bill.
zu verkaufen 4840

Adolf Schaffer,
Willmenrod . Schmiedemstr.

4805Ein 4jähriges

Pferd,
stall- und geschirrfromm u.
zugfest zu verkaufen.

Ausk. bet der Exp. ds. Bl.
Getragene Hcrrenkleidrr

billig abzugeben. 4847
Diezerstraße 18 II.

Für sofort tüchtigen 4774

für alle Grabsteinarbeiten
bei 60 Pfg . Stundenlohn
gesucht. Stein - Industrie
G.m.b.H. Haiger , Dillkreis.

lüge ftisMct
f. Wasserleitungsbau Weite¬
feld (Station Korb) gegen
hohen Lohn gesucht. 1798

Meldungen auf der Bau¬
stelle beim Schachtmeister
Horn und beim Unter¬
nehmer si fgen Marz¬
hausen  bei Hachenburg.

owohl gelernte als auch
ungelernte finden dauernde
und gut bezahlte Akkord¬
arbeit . 4771

Buderus’sche Eisenwerke
Abt. Carlshfittei. Staffeladl.

. fl
stellen ein bei hoh. Akkord-
od. Stundenlohn 4866

Msterdurger
Basültwerke._
Zwei tüchtige

IWM -WM
gesucht. ^ 60
Joseph Lindig , Limbu rg.

Sohn achtbarer Eltern,
kann unter günstigen Be¬
dingungen die Metzgerei er¬
lernen.
Friedrich » ielma » » »

Meüaerei , Hadamar . _
—CStn tüchtiger, zuverläss.
Maueerpolrer

gesucht. 484
JPh. Worth»

Recklinghausenjî W^ .
Soliden , fleißigen 4^24

Fuhrknecht
sucht.
Josef ConJerom » n_i-

Tüchtiges

Hansmiische « ,
das schon gedient hat , per

Su » ^ Kdre Exp, d. Bl . __Z —-
Ein jüngeres Mädchen

vom Lande für vormittags

^ Brückenvorstadt 64 pa)* -
Junges , ordeirtliche-'

Mädchen^
Rennerow^ ^ --

Di - nstmadch - n

fer 1"
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